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Yeulsche Deuischrislnnd äslerceichischsungarische Note über
die Behandlung bewaffneter Kciuffahrteischisfa

llcisscliäisiiiiig des EF-beotluieges.
§§ Berlin, 10. Februar. Durch eine nachstehendinits

geteilte Denkschrift der deutschen Regierung uber
die Behandlung bewaffneter Kauffalsrteischiffe und
eine den gleichen Gegenstand behandelnde Note der »oster-
reichischmngarischeii Regierung wird eine Wieder-
aufnahme des»U-Bootkrieges in verscharfterForm
angekündigt Diese Ver»f»charfung des Seekrieges ist von
vielen in Deutschland lcingst als notwendig erkannt, von
der Regierung aber, wie man zugeben muß» mit gutem
Strande, so lange verschoben worden, bis die volkerreclstlickhe
dltechtfertigiing für diese Verschärfung offen auf. den Tisch
gelegt werden konnte. Deutschland hat die Bewaffnung
von Kausfahrteischifseiiauch zuni Streife der Verteidi-
gung von jeher als völkerrechtstoidrig angejegenz doch wurde
diese Auffassung nicht nur von unseren Fein en, namentlich
den Engländerru nicht»aiicrkannt, sondern auch dieMehrs
zahl der sJteutralen, insbesondere Holland und die Ver-
einigten Staaten, hatten sich der englischen Auffassung
atcbeisuenit °

Tlkatiirlicherlveise hatten still» die Engläuder in ihrer�d;
aiigestammteii ogeiichelei von » Anfang an bei der Bewaff-
iiung ihrer zjsaiidelsschissis nicht auf die Verteidigung be-
schränkt; es sind bereits eine ganze Menge von Fallen »be-
kannt geworden, in denen solche englische Handelsschiffe
noch dazu unter falscher» Flagge angriffswrlse gEgCU
unsere deutschen Schiffe, insbesondere gegen die lkBoote
vorgegangen sind. »Jetzt aber ist es gelungen, »den Beweis
zu führen, daß die Verwendung der» angeblich nur zur
Verteidigung an Bord» der Kauffahrteischiffe mitgefuhrten
Geschütze zum Angriff nach Anweisung» der englischen
Regierung erfolgt, die auch von deren Verbundeten gehand-
habt wird. Auf genommenen » englischen »Sch»cf»f»en hat man
geheime Anweisungen ber britischen »Admiralitat» gefunden,
die den artillcristischen �Eingriff englischer Kauf-
fahrteischiffe auf deutsche llnterseeboote in genauen
Vorschriften regeln. »» »

Es geht daraus hervor, daß die zur Verteidigung an
Bord der Kauffahrteischiffe gefuhrten Geschutze von Mann-
fchaften derenglischeii Marine bedient werden, denen noch]
zur Aufrechterhaltung des Vorwandes »von der bloßen Ver-
teidigungvorgeschrieben ist, daß sie in �neutralen Hafen
keine uniform tragen fallen. Allerdingsistaucls in diesen
geheimen Anweisungen, die nach ausdruckliclser Vorschrift
unter keinen Umständen in die Hände des Feindes fallen
und nur ziir persönlichen Information des Kapitäns
dienen sollen, eine Redensart gebraucht, in der bloß von
,,Verteidi»isiing« die Rede ist.  wird aber dann weiter
vorgeschrieben, daß bei dieser angeblichen bloßen »Vertei-
digung« ein Lliigriff des fein dlichen U-Bootes nicht
abgewartet, sondern geschossen werden soll, wenn die
Verfolgung seitens des U-Bootes als sicher anzunehmen
sei. Wie es bei Handhabung dieser Vorsghrist»»zii»geht, zeigt
die Angabe, daß es nötig sei, besonders sorgfältig auf di»e
Feststellung des feindlichen Charakters zu achten, weil
bereits eigene Schiffe von solchen bewaffneten Kausfahrtep
schiffen beschaffen worden seien» Es kann»»kein Ztoeifel
sein, daß die ttapitäne der bewassneten englischen Kauf-fahr-
teischiffe sowie derjenigen ihrer Verbündeteii mit der Ver-»
mutung, das feindliche U-Boot verfolge sie, sehr schnell bei
der Hand fein und angriffsweise vorgehen werden.

Das; aus dieser von der deutschen Regierung· ange-
tiiiidigten Verschärfung des U-Boots-Krieges, bei der zu-
nächst iiur eine Frist für die Landung der vor der» Be-
kanntmachung auf solchen Kauffahrteischiffen eingeschifften
Angehörigen neutraler Staaten gelassen wird, etwa irgend
welche neue Schwierigkeiten» mit den Veresnigteii
Staaten entstehen sollten, ist nicht anzunehmen. Hat doch
Priisident Wilson »iiumer Gewicht darauf»»gelegt, das; die
bewaffneten staufsahrteisihiffe ihre Bewassnung nur zur
8l3erteidigung� führen und handhaben dürfen. Nachdem der
Beweis geliefert ist, daß die englische Regierung entgegen
ihrer ausdrücklich den Vereinigteii Staaten abgegebenen
Versicherunqdiesc Schiffe zum angriffsweisen Vorgehen» an-
czetviesen link, wird ein so scharfer Jurist wie Her: Wilson
und fein Qtaatöfelretär Lanfing sicher die Berechtigung des
dciitscheti Standpunktes anerkennen.

s » Gilt nun auch der Satz, daß der Angriff die beste Ver-
teidigung ist, so kann er doch jedenfalls nicht völkerrechtlich
hier angewandt werden. Völkerrechtlich hat man es bei
dem von der englischen Admiralität vorgeschriebenen Ver-
halten mit Angriffen zu tun, und dies rechtfertigt zweifel-
los auch in den Augen aller Neutralen den Entschluß der
deiitscheii Regierung, solche bewaffnete Kauffahrteischiffe
nicht mehr als private Handelsschiffa sondern als Kriegs-
schiffe zu behandeln und rücksichtslos mit ihrer Ver-
nichtung vorangehen.

Freilich ist das Verhalten dieser bewaffneten Kauf-
sahrteischiffe nicht derartig geregelt, daß ihr völkerrechtlicher
Charakter als Kriegsschiffe klar zu Tage trete. Vielmehr
würden sie mit noch größerem Rechte als Piratenschiffe
zu behandeln sein. Doch hat die deutsche Regierung siih
einstweilen auf diesen Standpunkt nicht gestellt und wird
die Bemannung dieser bewaffneten Kausfahrteifchiffe bis auf
weiteres als kriegführende ansehen iind behandeln. Der
weitere Verlauf der Dinge wird darüber entscheiden, ob
wir uns nicht veranlaßt und berechtigt sehen» werden, die
Behandlung als Piraten doch noch eintreten zu lassen«

«Dieser Staiidpunkt war, wie sich jetzt heraussieht- und!
nach der Theorie des Herrn Wilson zweifellos schoii gegen-
über der »L-usitaiiia««berechtigt: denn die Versenkung der
,,Lusitan»ia« erfolgte im« Mai 1915, die geheime Anweisung
der britischen Admiralität aber dotiert vom«25. Februar,
ist also sogar noch vor Eröffnung unseres U-Bootskriegeserlassen. " "

Das »deutsihe Volk wird mit Genugtuung Kenntnis
davon nehmen, daß unsere Regierung fegt in dieser ent-

wir uns »die Waffe« des U-·Boo.tskricges» nicht aus dcii
Handden winden lassen, sondern sie kräftig zu führen wissen
wer en.

Denksclsrift der Kaiscrlicls dciitsclicii Regierung über
l die Behandlung bewaffneter Kaiiffahiteischiffr.

Die »Norddeiitfclse Llllgenieiiie Zeitung« veröffentlicht
nachstehende Denkschrifh die am heutigen Donnerstage den
diplomatischen Vertretern der neutralen Mächte in Berlin mit·
geteilt worden ist:

l.
1. Schon vor Aus-brach des gegenwärtigen Krieg-es hatte die

Britisclse Regierung englischen Reedereien Gelegenheit gegeben, ihre
Kaufssahriteischiffe mit Geschlitzeii zu armiereiu Asm 2B. März 1913
gab der damalige Erste Lord der Admiralität. Winstoii Churchilb
im sbritischen Parlament die Erklärung ab, »daß die Admiralität die
Readercien aufgefordert habe, zum Schutze gegen die in gestoifsen
Fällen von fchnellen Hilfstreuzern anderer illiächte drohenden Ge-
fahren eine Anzahl erstklafsiger

Linieudampfer zu lieivaffneiy -
die dadurch aber nicht etwa selbst den Charakter· von Hilfskreuszzcerii
annehmen f-olltcn. Die Regierung wollte den Resedereien diese:
Schiff-e die notwendigen Geschützex die genügende Elliunition unb ge-
eignetes Personal zur Schiilsusng von Bcsdisenungsinannschaften zur
Verfügung stellen. ·

2. Die englischen Reedereien sind der Aufforderung der Alb-Intro-
lität bereitwillig nscichsg-elonini«eii. So konnte der Präsident der
Royal Slliail Stseam Packset Companv Sir Owen Philipvs den
Aktionären seiner Gesellschaft bereits im Mai 1913 mitteilen, daß
die größeren Dsainpfer der Gesiellschaft mit Geschützenausgseriistset
seien; ferner veröffentlichte im Januar 1914 »die Vritische This-mita-
li-tät eine Liste, wonach 29 Danipfer verschiedener englischer Linien
Heckgefchiitze führten. - »

Jn dser Tat stellten bald nach Ausdruck! des Krieges deutsche
Kreuzer fest-daß engsbifche Linsieiidsampfer bewaffnet waren. Bei-
spiselsweise trug sder Dampfer »La Correntina« der Hauldierlinie
in Liverpool, »der am 7. Oktober 1914 von dem deutschen Hilf-strenger
Jironprinz Wilhelm« aufgesbracht wurde, zwei Yizöllisge Heck-
geschiitzin Auch wurde am l; Fesbriiar 1915 ein deutsch-es Untersees
boot im Kainal durch eine englische» Jachit befihossetu

« l

1. Was »den vötkerrcchtlichen Chavakter bewaffneter Srauffahrteis
schiffe betrifft, hat die V riti f ch e Regi eru n g für »die eigenen
Kauffahrdeischifffe den Standpunkt eingenommen, daß solche Schiffe
so lang-eben Charakter von friedlichen Handselsfchiffen
behalten, als sie die. Waffen nur zu Vserteidigungss
z w e  i en führen. Diemgcinäß hat der Britisclse Voischafter in
Wsafhingtsoii der Anierikiaiiischrn Regierung in einem Schreiben vom
26. August 1914 die wsoitestgiehenldeii Verfiiherungen abgegeben, daß

zbritiscbc ddauffahriseischiffe .-iiise.msals 31i Lliigrsiffsztvecken-, «sv«Nd31-&#39;U

schiedenen Weise vorgeht und damit am� besten beweist, daß

1nur zur Verteidigung» bewaffnet werden, »daß sie infolgedessen
Eisiemals feuern, es sei dennszspdaß zuerst auf sie gefeuert wird. Für
FWDffUSDE Schlffss crmdersr Flaggen hat dagegen die Britische Re-

gierung den Grundsatz mifgiestellh daß sie als Kriogsschiffe zu be-
handeln seien; in den Prize Court Nales, sdiie durch die Order in
Council vom 5. August 1914 erlaffen worden sind, ift unter Nr. 1
der Order I misdrlucllich bestimmt: �ship of war shall include
armed sh1p�. "

2. Die Deutsch e Regierung hat keinen Zweifel, da einKauffahrteisiisiff durch die Armierung mit Geschütken krieg?-
mäßigen Charakter

erhält, unb� zwar ohne Unterschied, ob dsie Gesschiitze nur der Ver-
tskdisguiig ober auch dein An»griff dienen sollen. Si-e hält jede
kvtegserische Betätigung eines fein-blieben Kauffahrteiischiffs für
volkerrsechtswicdrixx wenn sie auch der entgegen-stehenden Auffassung
daidurch Rechnung trägt, das; sie die Besatzung eines solchen Schiffes
nicht als Piraten, sondern als Kviiegführende behandelt. » In!
einzelnenergibt sich» ihr Standpunkt aus der im Oktober� 1914 der
Amerikamsschen Regierung und inhaltlich aus; anderen neutralen
Wächter: mitgeteilten »Aufzeichuung  die Behandlung be-
waffnete: Kauffahrteifchiffe innesutiaslen Häfm

S. Die n e u t ra l e n M ä cht e haben sichzumTseil bei: britisiheu
Auflsüsxtno enges-Motiv: »und deine-miß okwaffueten nautfcchrteis
schisfender kriegführeniden Mächte den Aufenthalt i-u ihren Häfen
iindilieedsen ohne die Vsschräsnkjuengeii gestattet, die sitt« Kriegsschsiffpn
durch ihre Neu-lnalitätsbeftimniungeii auferlegt abatten- »Zum« Teil
haben sie alber auch den- entgegengef etztenk Standpunkt« eingenommen:
und bewaffnete Kauffahrteisschiffe-Kri-egführender«den� fsiir Kriegs-
fchiffie geltenden Nseutralitätsregeln . unterworfen

m» .
1. Jin Laufe des Krieges wurde die « Bowaffnunig eirglisckser

Kauffoohrteisclsiffe immer allgemeiner durchgeführt. Thus den Be-
richten »der deutschen Seestroitkräfste wurden« zahlreiche Fälle be«
kannt- in denen englisch-e Ktauffahrteischiffe nicht nur denspdseutschen
Krieigsschiffeu bewaffneten Widerstand entgesgensetzten", ssotidern
ihrerseits ohne weiteren zum Aiigriff auf-sie übergingen, wobei sie
sich-häufig much noch falscher Flaggen bedien-ten. Eine Zu-
sammenstellungsolcher Fälle, ldise nach Lage der Sache nur einen
Teil der wirklich erfolgten Angriffe umfiasfen«bann, ist der Denk-
sehr-ift beigefügt. Aus der Zusammenstellung geht hervor, daß sich
das geschilderte Verhalten nicht auf englische Kauffahrteischiffe bei:
fchräntt. vielmehr von »den Kasusffahrtcsisctjciffebn der V se r b ü nd etc n
Englands nachgeahsmt wird. «

2. Die Aufklärung für »das gefchildixrlse Vorgehen der be-
waffneten ensglsisfchen Ksaiiffahrteiscksiffse enthalten die geheimen
Anweisungen bei: Britischen Admiralität, die vor.
dairtfchen Seestrcitkräfteii auf weggenoniimenen Schifseu gefunden
worden find und in 8 Anlagen vhotographisch wiedergegeben werden,
Diese Llntoseisiingseii regeln bis ins einzelne den

artilleristifchcii Angrisf englischer Kauffahrtcifihiffe auf
deutsche Unterfecboota

Sie enthalten genaue Vorschriften über dsie Aufnahme, Behandlung.
Tätigkeit und Kontrolle de: an Bord der Kauffahrteifchiffe über-
nommenen brsitischen Geschützmannschaftety die z. B. in neutralen
Häfen keine Uniform tragen fallen, also offenbar der britisclseii
Kriegsmariiise angehören. Vor altem aberevgibt sich-daraus, das;
diese bewaffneten Schiffe nicht ettoa irgendeine seokriegsrechtliclie
Maßnahme der deutschen Unterseeboote abwarten, sondern diese
ohne weiteres angreifen fallen. Jn dieser Hinsicht sind folgende«
Vorschriften besonders lehrreich: «

a! Die �Siegeln für die Bensutzuiig unb sdise forgfältige Jnstaniv
haltung der« Bewaffnunsg von Kasuffahrteisclsiffem die zu Ver-
teidigunssgszwecken bewaffnet sind-« bestimmen in dem Abschnitt »Ge-
f-echt« unter Nr. 4: ,,es ift nicht ratsam, das Feuer auf eine größere
Entfernung als 800 Jards zu eröffnen, es sei denn, daß ider Feind
idias Fieuer bereits vorher eröffnet hat.� Griindsätzlich hat hiernach-
das Kauffahrteischiff die Aufgabe, das F euer zu eröffnen
ohne Rücksicht auf die Haltung des Unterseei
boots. . «

b! Die ,.Ll-niveisiiiigcii, bctreffeiild Unterfeeiboota heraus-
gegeben fiir Sihiffsa die zu Verteiidiigungszwecken bewaffnet sinds
schreiben unter Nr. 3 vors: »wenn-bei Tage ein Unterseeboot ein
Schiff offensichtlich verfolgt, und wenn dem Kavitän augenscheinlich
ist, daß es feindliche Dlbsichten hat-dann soll das verfolgte Schiff
zu seiner Verteidigung das Feuer eröffnen, auch wenn das Unter«
seeiboot noch keine entschieden feindliche Handlung, wie z. V. Ab-
feuern eines Geschiützes ober eines Torpedos begangen hat.� Auch
hiernach genügt also das bloße Erscheinen eines Unter«
feeboots ini Kielwafser des Kauffahrtseischiffes
als Anlaß für einen bewaffneten Angrifs

IN Cum diesen Befehlen. die sich nicht etwa nur auf die See-
kviegszoiise um England beziehen, sondern in ihrem Geltungsbereich

, unbeschriiiikt find, wird auf die G e h e i m h a-l t u n g der größte
Nachdriick gelegt, und zwar. offenbar deshalb. daniit das välker s
i· e eh t sw i b r i g e unb mit den britisscheii Zitsicherimgvn »in vollen 



Ü
Widerspruch stehende Vorgehen der skaiiffahrteifchiffe dem Feinde
wie den Yieutralen verborgen bleibe. »· _

3. Hiernach ist klargeftellt, daß die bewaffneten!, englischen. Kaus-
fashrsteischsiffe den cmitlichen Auftrag haben, die deutscher» llnterfees
boote überall, wo sie in ihre Nähe gelangen,

heiintückisch an überfallen, _ »
also rücksichtslos gegen sie Krieg zii führen. Da die Seekriegs-
regeln Englands von feinen Verbiindeteii ohne weiteres über·-
iiosiiisitieii iver-d«eii, muß der Nachweis auch für die bctuafsneten Kaus-
sashrteischiffe der anderen feind-Felsen Staaten als erbracht gelten.

1. »unter deii vorstehend dar-gelegten Uniftiäiideinhabeii feind -
liche Kauffahrteifchiffm die mit Geschutzen bie-
w a ffn set sind, kein Recht mehr darauf, als friedliche Handels-
schiffe angesehen an werden. Die deutschen Seieftreitkrafte werden
daher nach einer kurzen, d-en Interessen der Neutralen Rechnung
trcisgciideii Frist den Befehl erhalten, g

solche Schiffe als Kriegführende zu behandeln. __ .
L. Die Deutsche Regierung gibt den n eu t ral en· Mach ten

von dieser Sachlage Kenntnis, damit sie ihre Lliigsehorigen warne-n
türmen, awe-iterhin ihre Pers-on oder ihr Vermögen betvasfneten
list-itffahrteiscbsiffeii dser mit dem Dciitfclzcii Reiche im Kriege be-
findlichen åliiiiclste aiiznvertrauen

B-er l i n, den 8. Februar 1916. » _ »«
Die sämtlichen in der Denkfchrift erwähnten Jlktenstiicle

find ihr als Anlagen beigefügt. Olus den Anlagen sei folgendes
mitgeteilt: _ »

Jn Einem unter II 1 erwähnten Schreiben des brittscheii Bot:
fihaftcrs in Washington an die amerikanische Regierung »vot»n
95. August 1914 heißt cs:-»Jch bin« zugleich voii Seiner Majestat
Erfteni Staatsssekretär fiir die Lliiswärtigeii Angelegenheiten im:
Weisung versehen worden, der Regierung der �bereinigten Staaten
die weiteftgeheiiden Verficherungeii zu geben, daß bttttschk
Liciiidelsfchiffe niemals zu Angrisffszstvecken ver-
w end et w e rid e n, idaß sie ausschließlich dem friedlichen Handel.
dienen« und nur zur Verteidigung bewaffnet sind, daß sie niemals
feuern werben, wenn nicht zuvor auf sie gefeuert warben ist, und daß
sie unter keinen llmftäiiden jemals ein Schiff angreifen werden. ."

gez. Cecil Spring-Ri.:e.
In »der unter 1I 2 der Denlfchrift erwähnten Auszeichnung der

neutral»: sucgickung vom 13. Oktober· 1914 heißt e_3�_am_ Schliißx
�Ebenen b=ie amerikanische Regierung ihrerbteutralitatspslicht da-
durch zu genügen glaubt, daß sie die Zulafsung bewaffneter Kauf-
falsrtefschsiffe auf die lediglich zur Verteidigung ienigerichtetensZchlfft
lieschszräiikh so muß darauf hingewiesen irrer-dein daß ·es fur den
kriegsmäßiigeii Csharaktier ein-es Schiffes aus den Unterschied zwischen
Llngriffs- und Verteidigungswciffeii nichtanksoinintz »daß vielmehr
die Bestimmung! des Schiffes an kriegevischer Betätigung irgend-
welcher« Art rsiitfcheidseiid ist. überdies bieten» Beschränkungen im.
Umfang »der Bewaffnung kein-e Gewähr dafür, daß derart be-
waffnet« Schiffe insicht hoch gegebenenfalls? zu Angriffs-zweiten ver-
wendet erwerben." » »

Die unter 111 1 erwähnte Zusammenstellung zahlt im ganzen
19 Fälle auf, bic sich in der Zeit vom 11. 4. 1915 bis 17. 1. 1916 er-
eignet haben. « » »

· Die in 111 2a erwähnten Regeln fur die Benutzung
uiid dsie forgfältige Jnftaiidhvltuvg der BOwUffUUUg W�
Kanffahrteischiffem die zu Vcrteidigiingszwecken bewaffnet» sind,
bringen zunächst unter .,Allgesniseines Bestimmungen uber die An-
niusterung und die -dienstl-iche»Stsell»ung, die VerP·fIs9·UUg- das»
Uniformtrasgen der »als Gefchutzbedieiiiuiiig eingefchifften Mann-
fchaften der� Kriegsinarine« und behandeln sodann due Übung an
ben Gefchützen uwd deren Jnspandkfakkvtktss MS Gefschk UUVYVTZ
Ausführung von Schießübungeiu Diese Regeln sindaitf dem eng-
Iisschm Dampf-s- »Woodiikldkk i - normierten: wisse-»;- sbsstfsx »«
J nstrinttio n sbu its, das folgenden Titel tragt: «Jns·trukt»ions-
bucl! für 12-"PR« Schnellfeuergeschutzr. Ttswslsgksgebev fmsdtå ZU
Verteidigungsztveckeii bewaffneten Handelsfchsiffr. Admiralität,
Artillserie-Akbte-iIiing  G.«6118-15. Mai·-«--·.1915!« ANY� D« IUHAU
dies-es übungsbuches hat nur milsitärisches Interesses&#39; Die »An-
weisuiigen betreffend Unterseebootq h erasii sg eg eb en " sur,
Schiffe, die zu Verteildigungszwecken betvasspfUss
find-« die unter dem 26. Februar 1915 erlassen nnb IM APVII XVI
zxwzskekk :wvden sind, tragen »den Verniserh Vertr»auli»ch.
Unter keinen Umständen darf dieses Scbriftftuck
in die Hänide des Feindes fallen. Ebenfalls auf dem
Danipfser ,,W-oodfield« aufgefunden ist eine Instruktion mit folgende:
ijbcrschvistx »,,G e«l!seiin. Auszeichnung zur Versabfolgung an
Kapitäne cvon Truppevckmvspskkfchkffstfs Alkwsndllsns VM GEJWOHU
und Mafchinensgetvsehrfeuer durch Truppen an Bord von Draus-
portfchiffen gegen feindliche Unterfseeiboote ober ·T-orpedoboote. «

Die lebte Anlage gibt ein außerordentlich beinserkenstvertes
Aktenstück wieder, das auf dem englisch-en Danipfer ,,Li-nkmo»or vor-
gefunden worden ist und folgend-e Überschrift tragt: Geschäftsstelle
des »Aidniiral SuperintendentC Malta- Juni 1915. A n-
loe-ifunguen fiir britifchc Hauoerssch:ffe. dxe dsurch
d a s Msi t t e lni e e r» fah r en« »Der letzte Absatz, diese-r » An:
toeifun-genlantct: «Sobg�1d ein» femdlxches zuixterfeebvot oeiichtes
wird, ist so vorzugesheiy wie es die Admiralität in ihren gedruckten
Dlinveifuiiigeii empfohlen hat." Es geht dar-aus hervor, daß DIE AU-
weisungeii für die bewaffneten Hpwkkfksfchkffd sich IETUDZWCIJZ W?
die Sieiekriegszoiie um Engl-and beschränken. _ »

Schließlich sei noch dciraiif hingewiesen, daß alle diese
Regeln, Anweisungen und Aufzeichnungen die Vernierksd »ge-
heiiii« oder »liertrciiilich« zeigen.

I-

Note Ocfterreiclkuiigakns über die Behandlung "
bewaffnete: Kauffcihrtcifchiffe

tZIJieu, 10. Februar. Das Ministerium übe?»
Äußereii hat unter dein heutigen Tage an die aiii hiesigen
Hofe beglaubigten: diplomatischen Vertreter der neutralen
SDtächte eine ZirkulawVerbaliiote gerichtet, die in
deutscher Übersetzung lautet:

Dseii Regierungeii der neutralen Mächte ist nicht unbekannt,
daß die lsritische Admiralität iiii Laufe des Jahres 1913
eine Linzalsl großer englischer Liniendainpfer hat be-
waffiien lassen. Wie der Erste Lord der Admiralität aiii
5:6. illiiira 1913 im Haufe der Gemeinen erklärt hat, sollte die
Vcwaffiiiiiig der besagten Danipfer dieselben vor Gefahren
fcbiiizpin welche ihnen seitens der in Hilfskreiczer umgewandelten
fciiidlicheii Schiffe drohen, und ausschließlich zur Verteidigung
dienen. Die im jetzigen Kriege gemachten Erfahrungen zeigen,
daß eine beträchtliche Zahl englischer Handels-schiffe von den an
Bord iiistcillierteii Gefchiitzeii gegen feiiidliche Kriegsschiffe Ge-
vrciic.-l! «gemacht haben. und zwar iiicht bloß in der Absicht, sich
bar legitimen Aicsübiiicg des Prifenrechtes zu entziehen, sondern
auch um die feindlichen Kriegsschiffe anz1igreifen
icndzuveriiichten «

Wie aus der Denkschrift hervorgeht, welche die kaiserliche
deutsche Regierung am heutigen Tage den neiitraleii

Staaten jiberniittelt hat niaii an Bord englischer Dampfe: Jn-
strnktioiieii gefunden, welche beweisen, daß die britischze Re-
gierung selbst ihre Handelsfchiffe zu den ille-
galen Akten aiigeftiftet hat und dies in vollem Wider-
fpruch mit den Zuficherungeiu die sie dein Staatsdeparteiiient in
Washington erteilt hat. Dein Beispiele Groß-Britaniiiens sind ini
Laufe der Feindfeligkeiteii feine Verbündeteii, insbesondere
Frankreich und Italien gefolgt. Ohne in eine Prüfung
des von der großbritannischen Regierung erhobeneii befrenidenden
Anfpruches eintreten zu wollen, nach dein die von dieser Re-
gieruiig bewaffneten Liniendciiiipfer ihren inoffensiveii Charakter
behalten, während ein von deiii Feiiide bewaffnetes Handels-
fchiff von den britifcheii Seeftreitkräfleii als Hilfskreuzer be-
trachtet werden soll, beschränkt sich die öfterreichifchmngarifche
Regierung darauf festzustellen, das; jedes, zii welchem Zwecke
immer niit Gefchützeii verfchene sliiuffcihrteifchiff bereits hier-
duich allein die Eigenschaft eines friedlichen Schiffes verliert.

Bei dieser Sachlage ergeht an die österreichisch-
ungarifcheii Seeftreitkräfte der Befehl, derartige
Schiffe als Kriegfiihrende zu behandeln, ein Be-
fehl, der indes erst vom 29. Februar 1916 ab zur Aus-
fiihriciszz gelangen wird. Diese Frist wird im Interesse der
neutralen Mächte erteilt, damit sie in die Lage kommen, ihve
Llngehörigeii vor der Gefahr zii lvarnen, der sie sich aussetzen
würden, weiin sie ihre Person oder ihr Gut bewaffneten Handels-
schiffeii der niit Ofterreichdlngarn kriegfiihreiiden Staaten anver-
trauten. sowie auch diejenigen ihrer Angehörigen zu benach-
richtigen, welche sich etwa bereits an Bord von Schiffen der er-
wähnte-n Art befinden. Das Ministerium des titußern beehrt sich,
die Botschaft  Gefandtschaft! zu ersuchen, Vorftehendes auf tele-
grathischem Wege zur Kenntniss ihr-er Regierung zu bringen.

Dei« bstettcicliifclinnigarifche 
Kiriegsbetinit «

WTB. Wie n, 10. Februar.  Aintlich.!

Wirst? [eher üriegardnnplat!.
De. Feind entwickelte gestern in W o l l! l! n i e n und an

de: o stgalizis cl! e n Froiit erhöhte Tätigkeit gegen unsere
» Vor-sanften. Bei der Armee des Erzhcrzozss Joscf Ferdiskqskd

fushrte er wiederholt und an verschiedenen Stellen Auf.
klärungsabteilungeii bis ziir Stärke eines Bataillons gegen
unserkSicherungsliiiien vor. Es kain, insbesondere iin
Abschnitt des obeiköfterreichifcheii JnfanteriesRegiuicnts
sit. 14 zu heftigen Vorpostenkänipfeiy die auch bie Nacht
aber fortdauerteii und schließlich mit der völligen Ver.
treibung des Feindes enbeten. Bei einer besonders uni-
ftrittenen Verfchanzuiig wurden etwa 200 rnffifche Leichen
gezahlt. Viele Gefangeiic wurden eingebracht. Auch bei
unseren Vorpoften nordwestlich von Tarnopol wurde iii der
Nacht auf heute erbittert gekämpft Die Rassen überfielcu
abermals eine schon· in einem der letzten Berichtk angeführt:
Schtlttzh wurden Jedoch durch Gegenangriff wieder ver-
trieben. An der befsarabischen Grenze warf
ktvlltkfche Laudwehr e»iii»russisches- Bataillonausfeiner gut
ausgebauten Vorpositioii gegen die Hauptftellung zurück. c

ztaltkiiischer und Hiidölkliclser Yrieggischaiiplcilk
Keine besonderen Ereignisse. -
Der Stellvertreter des Chefs des Gcnercilstabes.-

v o n H o e s e r, Fcldiiiarfchalleutnaiii.

Die Yliegerlieliiclse Tiber« heut.
WTV. Berlin, 10.-Februar  Amt-I?ch.! Am Nach«

mittig des 9. Februar belegten einige unserer Mariae-
fliigzeuge vie Hafen· nnd Fabrisniilaaen und die
Kaseriieii von Ramsgate sndlich der Themfemitndung
ausgiebig mit Bomben.

Der Chef des Adiniralstabes der �Marine.
§§ Die von «ben deutschen Flisesgern neuerdings befuch �n Srtei

Ramsgsate uiisd Vroadstairs liegen auf ber sogenannten J sle of
schaue, dem äußersten siidöftlichen Vorsprung Englands. Trotz
der Bezeichnung ».Jsle« ist es nicht seine regelrechte Insel, sondern
ein Vorsprung, der durch einen schmalen erst im Laufe der Zeit
trocken gewordenen Arm mit dein Festlande verbunden ist. An der
äußersten Spitze befindet sich eine besonders wichtige Station
ber Küsten wa ehe. Man kann von ihr aus nach allen Stich;
tungen weit in das Meer hinaus blicken. Der Punkt ist fsir bie
Benachrichtigiiiiig der englischen Schiffe sehr wichtig. lierci�; im
Frieden war eine Verteidigung dieses Punktes init
G e fch ü i; e n in Angriff genommen. Der Or: Vroadftairs selbst ist
sein Seeibad, das besonders von der vornehmen Welt Englands be-
sucht wir-d. Auch ist hier seine Schule, die z. V. von den Söhnen des�
jetzsigen Königs von England besucht wurde. Außerdem aber sind
in Broadstairs Unterkunftssbauten fair die dort im Frieden iibenden
Territorialsz die übungsplätze der Territovials sind jetzt sicher mit
Llliilitär belegt. Als Hafen louinii Ranisgatse in Betracht, seit dort
durch eiiie Mel-e ein hauptfächlith von französischen Frachstdainpfseiin
besuchter Ilnterkiiiiftsort geschaffen ist. Auch kleinere franzöfche
Kriegsschiff-e herben Rcinisglite von Zeit zu Zeit besucht, um hier
mit ben} Engländserii zu frat-ernisi-eren. Jm Winter dieiit der
Hafen a-ls Untertuiift fiir die großen Frachtjachteii M ilitä r i set!
ist Raiiisgate gegenwärtig dadurch besonders wichtig, des; von
hier aus H a n b e l T! l r a ii s p o r t e und wahrfcheisnilkith auch
Truppsentransliorte nach Frankreich gehen.

Die ,,Liifitcinia«-Lliigclegeiil!cit.
WTB. London, 9. Februar. Reuters Bureau niekdet

aus New-York: Die Mitteilung, daß die ,,Lufitania«-
Angelegenheit beigele t ist, bildet noch nicht. den Gegen-

stand von allgemåiiicziti Zommefisitarleistiii izeerchPrcelffe. Ab?in den voii ben lä ern verö "enti en a ri sen wir
erklärt, daß die deutschen Bedingungen im wesentlichen an-
genommen worden find. lAn Berliner amtlichen Stelleii
liegt eine Bestätigung dieser Behauptung« nicht vor.!

Die Monaimenbegcanung im Großen Hauvtatmriier
T8TB. Berlin, 10. Februar. Die «Norddeutsche Alls

gemeine Beitnng� schreibt zu der Begegnung der Bionarcheii
im Großen Hauptcsnartiem ·

Worte von tiefer historischer Bedeutung sind gestern zwischen
dein skaiser und dem König der Bnlgareii gewechselt worden. Die
Bekiegnnng der beiden Wioiiarcheii läßt noch einmal weithin sichtbar
hervortreten, welcl!� wichtiger Abschnitt im Welttrieg durch die
kraftvolle Durchführung des serbischeii Feldziiges erreicht worden
ist. Keine Anstrengungeii unserer Feinde können die Ergebnisse
dieses Feldziiges riietgäiigics machen Sie sind endgültig und
daher schon heute geschichtlich geworden. Das klingt aus den
Trinksprüctten der beiden Herrscher vernehmlich in alle Welt. Mit
stolzer Befriedigung darf König Ferdinaiid auf das glücklich voll-
brachte Werk blicken. Es ist zuni besten Teile sein eigenes Werk.
Jndeni der König entschlossen auf unsere Seite trat und die ge-
sanite Macht feines tapferen Volkes für die Erringiiiig der allen
bulgarischeii Ansprüche eingesetzt hat, hat er einen siir die Zukunft
Bnlgariens entscheidenden Schritt getan. {in nnbeirrbarer Sicher-
heit betrat er den Weg, der seinem Volke eine ruhmvolle Zukunft
eröffnete. Das ist das unvergängliche Verdienst des Königs, das
ihm die Dankbarkeit nnd Verehrung feines Volkes für alle Zeiten
sichert. Daß Deutschland, mit dein �Staifer an ber Spitze, den Auf-
stieg Bulgariens in treuer Wasfeiibriiderscl!aft, mit herzlicher
Freude und aufrichtige» Wünschen begleitet, dafür hat die Be-
gegiiung iiii Hauptquartier erneut eindrucksvolles Zeugnis gegeben.

WTB. Sofia, 10. Februar. Jn den Befprcctlsungeii der Reife
des Königs ftellen dieBlätter fest, daß es fiel! zunächst uin die
Erwiderung des Besuchs in Nifch handelt, durch den der Kaiser
seine Hochachtung und Wertfchätziiiig dein jüngsten Bundesgenossen
ausgedrückt hat. Die Blätter heben jedoch unter Hinweis auf die
Teilnahme des Ministerpräfideiiten Radoslatoow nnb des Genera- -
liffiinus Sclsctotv hervor, daß die Reise inehr als eineipbloßeii
Höflichkeitsbetoeis bedeutet. ,,Echo de Bnlgarie« schreibt: Der
bulgarifche �gar bringt nnferen Verbündeteii die Versicherung
unserer� Bewunderung, der Dankbarkeit für die Unterstützung,
welche unsere heiligfteii Bestrebungen von seiten ihrer Regierungen
und Heere gefunden haben. Das Bündnis Bnlgariens mit den
Mittelmächteii ist ein ganz natürlicher politische: Vertrag. der sich
aus. der Gemeinsamkeit des Zieles ergeben hat. Nachdeiii er die
Feuertaiife erhalten hat, wird er ein enger Bund, der im Bewußt-
fein ber Völker tief eingewurzelt ist. ,,Ecl!o de Bnlgarie« gibt als
Beweis dafür, daß alle Bulgaren die historische Bedeutung des Zu«
sanimenwirkens im Vierbunde zu schätzen wissen, Lluslaffcingeii
eines hervorragenden Publiziften und Abgeordneten der Opposition
wieder, der schreibt: Das bulgarifche Volk fchließt fiel! eng an das
zivilisiertefte und diszipliniertefte Volk der Erde, das deutsche
Volk, an. Die Folge dieser Annäheruiig fiir unsere nationale
Existenz wird unberechenbar fein und jede Voraussicht übertreffen.
Das Bewußtsein der tiefen und entscheidenden Entwickluncy welche
sich iii den  befänden Bulgariens vollzieht, und die Entwicklung,
welche unserer Rasse glänzende Aussichten eröffnet, wird eiiie un-
erschütterliche Grundlage der Freundschaft fein, welche uns hinfort
mit allen Verbündeten verknüpft.

Von der �blamiert
§§ Graf Bernftorff hat, wie dein �fing� nach dem.

Bureau Reuter aus Washington initgeteilt wird, an den
Staatsfekretär Lanfing die Bitte gerichtet, er möge auf
Grund des preußisclyanierikanischeii Vertrages von 1828
der·,,Appam« dies� Erlaubnis erteilen, auf unbestimmte
Zeit in den amerikanischen Gewäffern zu bleiben.

Die ans Kaniernii Entkommeiien
WTB Amsterdam, 10. Februar. Reuter meldetaus

Sau Fernaiidot Ein Regiment fpanischer Mariae-
Jnfauterie erhielt deii Auftrag, sich ziir Abfahrt bereit
zu halten. Es wird wahrfcheiiilich auf mehrere Trans-
portdainpfer verteilt werden, die die Fahrt der deutschen
Untertanen aus Kamerun zu überwachen haben.
Diese werden demnächft nach Spanien gebracht werden.

Die Haltung Griccheiilaiidsk
WTB Athen, 10. Februar.  ,,Llgeiice Havas.«! Jn

der Kaniinerfitzuiig waren alle Abgeordneten anwesend.
Skuludis verlas die Regierungserkläruiig über die
Politik der Regierung, die vor allem darin beftehe, die
Kräfte der Nation unversehrt zu erhalten und die
nationalen Jntereffen zu wahren. Diese Politik, sagte
Skuludis, hat die Billigung der Mehrheit der Nation ge-
fundeii und wird fortgesetzt werden trotz des Druckes, deii
das Volk mutig ertragen wird. Der Abgeordnete Popp
brachte eine abtveichende Auffassung zuni Ausdruck. Gun aris
erwiderte ihiii in längerer Rede, in der er das Programm
der Regierung entwickelte. Die Sitzniig dauert an.

Aiiiiiiheriiiig zwifcheiiBiilgarieii und Runcäiiieiu
Von der ruffifcheii Grenze wird dein »Pefter Lloyd«

gemeldet: Das halboffiziöfe Blatt »Nowoje Wremja« erfährt
von hervorragender diplomatifcl!er Stelle, daß in den letzten
Tagen bedeutsame Annäherungen auf dem Balkan
stattgefunden hätten. Zwischen sz Radoflawow und
Bratianu haben wichtige Besprechungen stattgefunden, die
außerordeiitlich klärend aiif die Lage gewirktl!abeii.
Das bulgarisckyriiinäiiische Verhältnis sei nun soweit ge-
regelt, daß eine vollständige Ubereinstiiiiniiciig in vielen
wichtigen Fragen beider Länder erzielt werden konnte.

Die Salomti-Llktioii.
WTB. Soficy 10. Februar. Kriegsmiiiifter Najodenow cr-

klärte Vertretern der Presse: Welche Vorbereitungen die Engländer
und Franzosen in Saloiiiki auch treffen, sie werden ihre Ver-
nichtung vielleicht beraögern, aber nichtabwenbeit. Den Engländern
selbst ist es kein Geheimnis, daß ihr Weiterverbleibeii in Sciloniki
nicht nur nutzlos, sondern sogar schädlich für die Entente ist.
Sobald die Salonikiaktion erledigt sein wird, ist der Krieg für
uns beendet, insofern wir mir kämpfen werden, wenn man uns
aiif dem Balkan noch angreifen wirb. Die Jtaliener haben noch
nicht erklärt, ob sie Valona bis zuni Äußersten halten wollen.
Entschließen sich die Osterreichen Valona anaugreifen� so werden
sie es sicher nehmen. Die Ereignisse festigen fowieso das vor-
zügliche Verhältnis der Bundesgenossen. Auf den Schlachtfeldern
leben die bulgarischen Soldaten in brüderlichen Beziehungen zu
den Verbündeteii. Darauf wird sich das künftige vollkoinmene
Einvernehinen unter den Mitgliedern des Bündnisses aufbauen.



anderen Gebieten erlahmt, besonders im Kunstgewerbe

Zur« Frankreich.
Von Otto Röse 

Bein, 8. Februar.
Unter Bekannten, die aus allerlei Richtungen zusammen«

lauten, trafen wir uns neulich im Berner Stadttsheaten Die
zziingeti lösten {ich im Zwischenakt einer vortrefflichen Vor·
stellung der ,,Walküre«, und das Gespräch schweifte vom
Viihnenlebeii der Schweiz, das im Strom des internationalen
Verkehrs behaglich plätscherh über dasjenige der kriegführenden
Länder, das zum Teil ja auch seinen munteren Fortgang
nimmt, trotzdeni und alledem. Ein Berliner schwärmte von den
»Meistersingern«, die er unter Richard Strauß� Leitung im
heimischen Opernhause genossen hatte; ein Züricher Geschäfts-
inann erzählte von London, wo am Abend des großen Zeppelins
angriffs Theater und Kintöppe bei Kisrzeiilicht weiterspieltem
als die Elektrizität gesperrt war, der Vergnügungsbetrieib sich
überhaupt nicht stören läßt, vielmehr durch das schöne Geld,
das der Brite an seinen Bundesgenossen verdient, befruchtet
wird. Wir wunderten uns nicht darüber, machten aber große
Augen, als ein Italieners vom Glanze der �staei0ne" in Rom,
küeapel und Biailand berichtete. Das hatten wir nicht er-
wartet. Freilich nahm es sich dann auch anders aus, als der
Erzähler die Schatten, aus denen die Glanzlichtier heraus«
stachen, ins Gesamtbild der Lage fehle: Elend der Unterschichten
nnd Jammer des Mittelstandes gegenüber der Üppigkeit einiger
i.Z·p-ekulantenkrei«se; Schceckensherrschaft der Polizei, die ihre
Ohren bis in die vertrautsesten Gespräche steckt; allerwärts der
SpitzeL der im Verborgenen schleichhGefahr für jeden, der nicht
Kriegsbegeisterung heuchelt; ein bedacht-es Dasein wie zu den
schlimmsten Zeiten des Königs Bomba und anderer kleiner
Tyrannen, die weiland Italien unsicher machten und unter denen
ja auch das Theaterleben seinen bunten Reiz entfaltete. ein
um so verrückterer Zustand, als die heutzutage Verfolgten gerade
die ruhe- und Ordnungs-liebenden, staats-treuen Biirger siiid,
roälsrend die Berschwörer von ehemals, die An-arckjisten, Frei«
inaurer italienischen Stils, wurzellosen Existenzen, Strolche und
Uinsturzgesindel aller Art als Stützen der Regierung dienen und
in ihrem Solde die Bürgerschaft terrorisierein

Die Unterhaltung drang von der schillernden Oberfläche
schon in den Untergrund der Dinge, als der Inhaber eines
internationalen Kunstgewserbehaiises nachdem er ein Weilchen
gedruckst hatte, mit seinen Pariser Erlebnissen herausriickte Was
das Theaterleben betraf, war�s rasch erledigt: Die Oper spielt
nur zweimal in der Woche, nicht abends, sondern nachmittags,
nie ein ganzes Werk, sondern ein kleines gemischtes Programm,
einen Akt und noch was drum und dran. Das ganze Bühnen-
wesen liegt darnieder, auch die Bühnendichtiing die als Neuestes
nur chauvinistischen Spektakeh d. h. literarischen Schund zur
Welt bringt. Die Pariser Schöpferkraft ist desgleichen Zus 

ei
-i5ändler, der neue Modselle suchte, fand nur alten Kraut. �raue
haben Sie Steuer???" � »Nichts, mein Herr; �c�est 1a wetten« s�
Selbst die laufende Ware erwies sich als minderwertig aus·
geführt, so erzählte der Kaufmann weiter: »es gebricht an
männlichen Kräften, die sich durch oberfläclylich angelernte

�Frauenhand doch nur mangelhaft ersehen« lassen. Es fehlt
auch an den nötigen Rohstoffem sonderbar genug, da Frank-
reichs Küsten jeder Zufuhr offenstehen erklärlich aber dadurch,
daß der Giiterverkehr im Lande stockt, die Docks in den Häfen
überfüllt bleiben, weil die Eisenbahnen kaum noch Frucht an-
nehmen. Was vor allem aber fehlt, ist das deutsche Fabrikah
das in Paris den letzten Schliff des Geschmacks für den inter-
nationalen Luxusmarkt bestimmt und sonst die Masse der
französischen Ausfuhr macht. Dieses wird am Seinestrande
ztvair mit igezierter Geringschiitzigikeit besprochen, doch ohne
dasselbe kann das Pariser Geschäft nicht mehr bestehen. -� Ja,
nnd um aufs Theater zurückzukommen: Das spielt man jetzt
weniger auf der Bühne für Eintrittsgeld als gratis, auf den
Lioulevards in den Champs Elysåesz in den Cafcås und
.«!iestaurants, allerwärts in der Offentlichkeit Jede Dame, jede
ERanisell geht in Trauer, auch wenn sise niemanden zu beweinen
hat, jede als Mater Dolorosa angezogen, wenn auch nicht immer
betrübten Lebenswandels. Dazu der unasblässsige Aufzug von
Verwunidieteii und Verstümmeltem Auf den Hauptspazierii
wegen der Stadt sieht�s aus, wie bei einer Qpernaiissführung als
leerte sich die �cour des miracles� und als hinkten die For«
reichen Krüppel cötö cour wieder herein, so oft sie Oötå iarbin
hinausgehunipelt sind· Llnfangs bat? mich gejammert, dann
aber als ich die Schauspieleriei begriff, gelächert Entschuldigen
Sie den Ausdruck. Jcl! hab-e kein hartes Herz und liebe sonst
die Franzosen, aber ihr Geschmack ist, abgesehen von meinem
Geschäftszweige nicht immer der meiuige. Ihr Schicksal geht
mir nahe, denn es ist in Wirklichkeit schlimmer, als man sichs
außerhalb des Landes vorstellt, schlimmer auch, als sie es {ich
nninerken lassen, selbst, wenn sie gewisse Seiten ihres Ilngliicls
theatralisch zur Schau stellen. Die Fassung, mit der sich dieses
Volk in sein Leid ergibt,. erzwingt die Achtung dessen, der tiefer
einblickt Dem eigentlichen Proletariat geht es noch nicht
einmal so schlecht wie dem Mittelstande der gerade in Frank-
reich die größte Vokksschicht bildet, den kleinen HCIUVWSVTMD
Fiaufleutem Unterbeamtem die einen, wenn auch noch so be-
scheidenen Schein der Lebenshaltung, nach außen wahren
möchten. Lohnavbeiterfamilien leben meistens jetzt besser, als
in Friedenszeiten, bekommen reichlichen Zuschuß von der Ge-
uieinde und vom Staat, der ja wissen tuuß, weshalb er diesen
Leuten gegenüber die Spendierhosen anzieht; sie zahlen kdne
Miete an den Haus-Wirt, der seinerseits zusehen mag, wol» er
das Geld für Hypothekenzinsein zu Steuern und zum eigenen
Leben nimmt, an ihm hat die Regierung, da er von Beruf kein
Barrikasdeiibaiier zu sein pflegt, kein unniittewares Jntesesse;
sie kaufen auf dem Markt die besten Stücke und leben, als wären

- sie am Kriegsgewinn beteiligt, während die Kleinbiirgersixaft
lich den Leibrietnen enger schnallt. Kurzum  Ver�
bältnisse wie zur Zeit 1870/71. Aber auch ähnliche Stimmimg
Es laftet auf Paris wie ein Alp von schwarzen Ahnungen Mir
selbst war�s manchmal zumute, als hörte ich den Flügelschlag
eines großen Unheilvogels eines nahenden Verhängnisses. Es
liegt etwas in der Lust wie �-.«

»Wie? Was?« fragten wißbegierige Zuhöreu Doch der
Erzähler brach ab, da die Klingel zum dritten Lkisfziig rief und
er selbst wohl die Empfindung, daß er mehr gesagt hatte, als L

er eigentlich wollte. Mir summten seine Worte noch im Unter·
bewnßtsein als Grundton zur Musik des Feuerzaicbers

Einige Tage darauf fiel mir das alles wieder ein, als ich
den französischen Kammerbericht vom L. Februar las und weiter«
hin das Gebaren der· Pariser Presse verfolgte. Der Anlaß
zu dem ersten Zusammenstoße der am 2. Februar zwischen
Deputierten und Kriegsminister stattfand, war so gering,
daß er anderwärts als in der französischen Republik für Iürniicf!
gelten würde: Marseiller Schankwirte hatten gegen eine Ver·
ordnung des Generals d�Armade, die den Soldaten den Besuch der
Wirtschaften nur zu gewissen Tagesstunden erlaubte, Protest
erhoben und ihre Giftbuden fiir 24 Stunden geschI0flEU- am
Krindgebiing »für ldie unveräußerlichen Recht-e des Bürgers
gegenüber der Willkür eines Generals, der nirgends, wo immer
er auch seit Beginn des Krieges kommandierte, Lorsbeeren ge-
erntet hat." Jn der Kammer wurde der Kriegsministser

Gallieni für seinen Untergebenen zur Rechenschaft gezogen. Er
stand geduldig Rede; aber als die Volksboten der stinken ihm
unaufhörlich ins Wort fielen, wurde ihm die Sache zu dumm;
er stieg von der Rednerbiihne ab und wollte den Saalverlassetn
Zwischen Tür unh Angel wurde er noch von Viviani i«rwiscl!t.
der ihm nach rascher Verständigung mit den erschrocken-en
Ministerkollegen nachgeeilt war und ihn zur Rückkehr über-
redete. Auf einmal war nun die Kammer wie verwandelt.
der Zank ni-edergeschlagen. Zehn Sozialisten und Radikale,
die sich noch zum Wort gemeldet hatten, verzichteten auf »das
Recht, den General zu ftacheln. Von den »unveräußerlichen
Rechten« der von keinem Geringeren als Gambetta selbst zu
»Kurfürsten der Republik« ernannten Mastroauets war nicht
mehr die Rede. Jedermann begriff. daß der Eifer für dicje
Großwäshler die Kammer an einen Abgrund geführt hatte, in
welchem die ganze Republik verschwinden konnte. Wie
Reigiserungsskrisen entstehen, wenn verärgerte Kriegsniiiiister zur
Türklinke greifen, wußte man von früheren Beispielen der
Generäle Chanoine, de Gallifet und Pan. Im gegenwärtigen
Augenblicke aber hätte die Klinke noch etwas anderes ans-
gefchaltet, als einen Minister oder auch ein Kabinett.
Kammer nritsamst ihren hitzigften Oppositionsmännern war

mindestens ebenso erschrocken wie die Herren, die auf dem Re-
gierungsbänkchen saßen. Ein geringfügiger Zwischenfall hatte
genügt, um ihr das Verhängnis fühlbar zu machen, das uber
ihr unh der ganzen parlamentarischsen Staatsform schwebt.

Seltsam genug ist es, daß ein Volk, das in der toaiipts
sache so schlechterdings einig ist, wie das französische sich
innerlich zerknittern und zerreißen kann und muß. Es muß,
obgleich es am Anbeginn des Krieges den Vorsatz her seinig-
keit gefaßt und mit lieidenschaftlicher Willenskraft durchgefetzt
hat. Noch heute ist es beseelt von demselben Willen, begeistert
fiir dasselbe Endzieh einig auch in der Überzeugung, daß» nur
eine starke Regierung die Nation zum siegreichen Frieden
führen könnte. Nur hast sich allmählich eine Verschiedenheit
der Meinungen gebildet darüber, wie diese Regierung eigentlich
beschaffen sein sollte, ob militärisch bürgerlich oder auch mili-
tärisch mit einem Präsidenten. der zwar Halm, Waffenrock und
Reithose mit roten Streifen trägt. sonst aber nichts Sold iiisckns
hat, vielmehr ein bürgerlicher Asdvokat ist. Denn so, wie es
bisher gegangen ist, darfs nicht weiter gehen. Auch darin sind
die Franzosen einig. »Wir haben die besten Soldaten der
Welt, verfügen mit unsern Bundesgenbssen über das Dcppkflte
oder Dreifache der Mannschaften und Milliarden, die dem
Feind zu Gebote stehen«, so schallt es täglich aus der Presse und
ist gewiß auch die innerste Überzeugung der Nation: »Nur
fehlt uns zum endgültigen Siege die Einheit des Willens, der
alle Kräfte durchdringt und ordnet; diese, Einheit müssen wir
zunächst bei uns selbst herstellenz organisieren wir uns neu,
organisieren wir, wie einst der große Cornet, den Sieg« --
Hier aber scheiden sich die« Geister: wer soll weg und wer soll
kommen? c .

Poiiicareå hat-vor längerer Zeit schon seinen Bertrauten von
der Möglichkeit gesprochen, daß ein Staatsstreich das Parlament
wegfegen würde. Wäre dies sein Herzenswunsch» so könnt:
man?» begreifen, weil die Deputierteickammer ihm nicht gewogen
ist undihn selbst schon längst beseitigt hätte, wenn der Krieg nicht
dazwischen gekommen wäre. Daß er sich zur Rettung des
Vaterlandes berufen fühlt, ist menschlich, wenn auch vielleicht
ein Irrtum. Seine Meinung über diesen Punkt scheint nur
noch von wenigen geteilt zu werden. Hingegen mehren sich die
Stinnnen, die, wie er, das Parlament als Hindernis des
nationalen Aufschwungs bezeichnen und das Leitmotiv des
Staatsstreichs aufnehmen. Das ging von der monarchistiscly
klerikalen Seite aus und greift mehr und mehr auf hie gemäßigt-
republikaiiische über. Nur richten sich die meisten Augen nicht
auf Poincarez sondern suchen irgend einen General, der zur
Ausführung des Streiches bereit und fähig wäre, einer Lierrn X»
Y. oder Z» gleichviel wie er heißen Jung, nur daß er Kopf und
Faust hat.

Jm »F·tgaro« erscheinen täglich Erlasse, wie sie ein Bonaparte
geben würde, wenn er gestiefelt und gespornt auf her Bild-
flache erschiene: Aufhebung des Parlament-is, Einsetzung ein-er
Kriegssammen die aber nur zu beraten und nicht zu beschließen
hätte, usw. Stiliftisch glänzend geäfft; aber der Mann, der die
Dekrete unterzeichnen soll, wird noch gefucht. �- Inzwischen
muß das Parlament auf Sewstwehr sinnen. Der Plan eines
Wohlfahrtsaussclnifses der aus Delegierten der beiden schimmern
bestehen und diktatorisch walten sollt-e, tauchte auf, wurde von
Clemenceau lebhaft angewiesen, tauchte alsbald aber wieder
unter, weil �- ja weil auch da der Mann fehlt, dem ein Ge-
lingen zuzutrauen wäre. Clemenceau sehst? Der möchte wohl,
hat auch schon seine Pläne, um Robewierre Dämon, Carnot,
alle, Größen der Revolution und Vaierlandsrettung in eigener
Pers-n zu spielen. Man staunt über die Lebenskraft des
Mannes, der im 75. Jahre steht und mit seiner Rührigkeit die
Jüngsten beschämt; aber gewähren mag man ihn nicht lassen,
weil er sein Lebtag min zerstört als aufgchaut hat. Er spricht
in seiner Zeitung auch ein bischen zuviel von der Guillotine
während cmidererseits seine sozialistischen Helfershelfer die
Artikel ihrer Blätter mit Bildchen verzieren, die als Laternen
oder auch als Galgen gelten können; mrd das hat tiöchts Be-
geisterndes für Leute, die am Halse kitzlich sind.

Wie dem auch sei; zussammengefaßst finden wir die Lage
wohl am besten im ;,,Eclair«, dessen Herausgeber Ernest Dudet
»sich mit den Ansichten des Generalstabes in Übereinstimmung
zu befinde« pflegt. Ei: must: de come irgendwo arm Bsrnchei

Die 
i

kunnten, sei· es, daß die absolute Anarchia sei es, daß die
ernannt?» eines Mannes oder eines Ausschusses den Sieg
davontraget

»Die Oberhand wird über kurz oder lang einer
GETVAU Vekhkelbem die alle Verantwortlicltkeiten vereint, freilich
VFIZU auch die Bserpfliclstung»überninimt, um jeden Preis und bei
StJEUfO emes raschen und furchterlichen ·Sturzes den Sieg» zu
erringen. Wer wirddiese Gewalt ergreifen oder mit ihr be-
kleidet werden? Briand persönlich oder der Wohlfahrtsausschußxs
So wie es heute ist, kannks nicht weitergehen � das ist die über-eögtimniende Uberzeugung selbst derer, die den entgegengesetzten
» sltnzien das Wort reden. Dsamus fol- t, daß jedermann, wohlOder· übel. Auf F1Ue··kunftigc,» vielleicht {dann nahe Lösung zu-
steuert . . . . Die Diktatur liegt in der Luft«

Der Vertraute des Generalstabes erwähnt, wie man sieht,
nur die zwei Moglichkeitent Briand oder Wohlfahrtsausschuß
Die dritte ubergeht er mit Stillschweigen. Jud-essen hat er
die treffende Bemerkung vorweggeschickh daß »Wortsclsaruiiitzel,
Sarkasmen und Jnvektiveii« keine Entscheidung bringen. Die
Tat kommt vielleicht von der Seite, die schweigt.

einzigen

erschrak die Kammer zu Tode. Sie atniete erst auf als er wieder
das Wort ergriff. Es gibt aber noch Andere, deren Schweigen
das Parlament nebst den bürgerlichen Ministern und dem
Präsidenten der Repu-blik beä-ngstigt. Ob nun die Pariser Be-
völkerung, ob das französische Volk insgesamt mit Furcht oder
Hoffnung nach der Seite ausschaut, von welcher Taten kommen
sollen ��-� gleichviel: hie Nerven der Nation zittern in einer
Spannung wie vor schweren inneren Kämpfen.

Franziisische Flieget über Studium.
WTB London, 10. Februar. ,,Daily Neids« inelden

aus Llthem Man erfährt aus Mytilene,. daß gestern ein
franzosisches Flugzeiiggeschtoader Smyrna bem-bardlsekt hat. Uber den angerichteten Schaden wird nicht?»
geme e.

Die frauziisische Alissiou in Rom.
WTB Pera, 10. Februar. Niailänder Blätter melden

aus Rom, daß Briand und die anderen Mitglieder der
« franzosifchen Mission vormittags in Rom angekommen sind.
Sie wurden am Bahnhofe von Salandra, Sonnino und
den anderen Ministern, Abgeordneten und Senatoren

empfangen. 
die Stadt war beflaggt.

Aus England.
WTB. London, 10. Februar. Am 3. März wurden elf

Klassenber Leute, die von 1886 bis 1896 ge-
boren find, unter dem Dienstpflichtgeseh auf-
gerufen. .
_ Jsm Znssainnirerchaiig mit der B e s ch la g nah m se des sozia-

ltstxischen {Blattes ,.The War-keit« in Glasgow wurden d r ei
Personen verhaftet unter her Anklage, daß sie unter dir-r
Zwibbevölberung anfrührerische Gesfiinnrung verbreitet und die Her-
stellung von Kriegssmaterial durch Druckschtskften erschwert haben.

»,,Daily Telegraph« schreibt: Jm April wird- eine neue
Kriegsanleihe von unbegrenzter Höhe aus�
gegeben werden. Man hofft, daß ihr ein beträchtlicher Siegsfitii
Felde vorm-Sachen werde. « « , f

Die aiapfe in Mcsopotamicii
WTB London, 10. Februar. Reuters Bureaii ineldet aus

Delhi: Das Communiquö iiber die Operationen in Mesopotamien
sagt, daß General Townshend noch immer Stur el Llinara als
einen Punkt von strategischer Bedeutung behauptet, und daß
General Aylmers Operationen bezwecken, ihn dort zu unterstützen.
Es ist kein Rückzug beabsichtigt. Die �Sinne? schreibt in einein-
Leitartikel: Diese Ankiindigung ist interessant, weil sie die fünf:
tigen Absichten enthüllt. Aber augenblicklich ist es die Hauptsache«
daß sich die beiden Generale vereinigen. General Townshend wird
bei Kut el Amara seit zwei Monaten belagert. Das ganze Reich
wird sich freuen, wenn die Eutsatzkolonnen die schwierigen 28 Meilen
welche sie von Kut cl Amara trennen, überwunden haben werden-

Berichte unserer Feinde.
WTB Paris, 10. Februar. Anitliclser Bericht voni 9. Februar

nachmrttagö: » �m Artois zeigten fiel; die beiderseirigen
Artillerszien weiter tatisg auf der {traut zwischen der Höhe 140 unt!
der Straße von Nsesuville nach La Falte. Gegen abend
brachten die Deutschen zwei stark geladenaMiuen westlich von La
Falte zur Explosion und dir-artigen »in einige Stücke unseres vor-
geschobenen Grabens ein, der durch die Spreu-gings zerstört werben
war, {owrern gewisse Punkte unseres Hauptgrabeiis aus denen wisr
sise zdurch einen m der Nacht unternommenen Hanidgranatenaiigriff
zuxucktpstltfezu Der Kanns; dauert an. Sudlicls der Gummi beschaffen11?"? H« feindlickåi Gr en. In hen Bari-essen aegensät-iges. Ar-
tkllcriefeuer am r
hie Nackt ruhig.

WTB. Paris, IQ. Februar. Asmstlicher Bericht vom Mittwoch
Haben-d: In Bzelgiecn setzt unser-e schwere Artillerie das-»Von!-
barideinent des» kleinen zyorts Vauban und der Graben in der
Gegendvon »et·Sas fort." Im Artois ziemlich heftiger
Arttlleriselanip zwischen der Hohe 119 und der Straße von Neu-
ville nach Cl! elu s. Naclxidesni »der Feind vor dem Graben süd-
westlich dser Hohe 149 eine Mino zurExplosion gebracht hatte.
rt e er gegen uns-eve»St-ellungen einen Infanteriesangrifß der
abgeschlagen wurde. Zwischen »S o; ff o n s nnd R e im s, südlich
von �Edle nur; wach machten wir Ynen Aiigriff mibHandgivaiiateii
auf exzien kleiner; often, den der Feind raumen mußte. Südöstlich
von St. Milsiel richteten unsere Bctterien an den deutschen
Stellungen bsedseutendseii S den im LLsalde von Apremont an.
Heute Zwischen 5% und 6 1 sr 49 Minuten nachmittags�; warf her
Feind {reiben {chwere Gescbvsfe auf Belfort und seine Unigebunsix

Velgi sehe r B eri cht: Der übliche Artillseriekampf auf her
Front der läxlgif n Armee.

WTB. am, . Februar. Amtlicher Bericht vom 9. Februar.
«2"luf»der» ganzen Front fanden Artilleriekämpfe statt, mit besonderer
Heftigkeit am Jst-use. Unsere Artillerie erzielte gute Ergebnisse
durch direktes Schießeii auf feindliche Stellungen und weiter hinten
sich bewegende Truppenkolonnen und Wagen. gez. Cadorncr.

Das Eiserue Kreuz.
Das« Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Offizierstellvertreter

und Bataillonsadjittant im Jus-Regt. 354 Alfred getreue, Mit«
inhaber der Papierwarenfabrik von Otto u. Gerhardh Breslam

_ WTB London, 10. Februar. �Jlmtlich. Smitb Dorrien ver-
ziiiiteic aus· Gesundheitsrucksichten auf den Oberbeiehl über die
furOstafrckii bestimmten Truppeip Der südafrikanische Ver-i tecdigungsminister Genera! Sniuts tritt an seine Stelle. ·

L 
ä}

Als der Kriegsminister ani 2. Februar schwieg und ging,

Eine große Menge umlagerte den Bahuhof,·

tmsatmswesislerktopf Auf der übrigen Frant war.



g:  te {i ers;
s?- Breslaw 10. Februar.

Breslaiier Stadtverordnetenversammluug
Der Gewinn der heutigen Sitzuiig war nur gering,-

denii die meisten» Vorlagen unD gerade die wichtigeren er-
schienen der Slllehrlfeit noch so wenig geklärt, daß man sie
zunächst in die zuständigen Lliisschiisse verwies. Das geschah
auch mit der Neuverpachtiiiig des Anschlagwesens
trotz der sehr klaren und aiisfütfrliclfen Begründung der
dliorlcige und trotz» der ausgedehnteii Debatte, in der das,
was noch nicht geklärt erscheinen konnte, geklärt worden war.
Die Sache liegt so, dass; der bisherige Pächter 33 000 Mark
zahlte und eine Erinäßigiiiig auf 25 000 Mark- verlangte,
während zlvei andere Unternehmer 55000 Mark für die
ersten drei und 72 000 Mark für die nächsten. zwei Jahre
boten. Wie. der Berichterstatter Les; mitteilte, hat sich der
bisherige klsäclfter bei der Llieuaiisschreibuiig ebensalls be-
warben und für die Kriegszeit 40000 und für die
Friedensjahre 60000 Mark jährlich geboten. Wenn seine
Vorausselziiiig zutrifft, daß der Krieg niir uoch ein Jahr
dauert, bleibt er, auf die fünf Pachtjahre verrech·net,
mit seinem Jlngebot um 239000 Mark hinter dem
erstgenannten zurück. Tltacli Ablauf der Bietiiugszeit �hat
aber Der bisherige Pächter das Angebot von 40000 auf
45000 Spät. erhöht, ein Verfahren, das mit scharfen Worten
verurteilt wurde. Jn der Debatte, in der u. a. vom
zMagistrat Obeitbiirgernieister Matting und Stadtrat Birke
das« Wort ergriffen, wurde auch betont, daß der bisherige
Hliiictfter das Ansihlagsweseii salfon 4.6 Jahre zur Zufrieden-
heit besorge. Während man auf der einen Seite den �Bin:
spruch daraus herleitete, milde gegen ihn zu verfahren, und
trug Der großen Finanznot der Stadt, die zu einer Steuer-
erhöhung von 59 Prozent in zwei Jahren zwingt, sich nicht
zu sehr von finanziellen Erwägungen leiten zu lassen,
herrscht auf der anderen Seite die Ansicht vor, daß, wenn
jemand 46 Jahre lang dieses Geschäft als Privileg genossen i
habe, er auch einen anderen heranlassen könne, der mehr
biete. Die Vorlage ging an den Finanzausschuß

Längere Zeitersorderte auch der Magistratsantrag,
der sich auf die Verwertung der Ftüchenabfälle zur
zsjerstelluug eines Kraftfutters bezieht. Der im vorigen
Jahre mit einem Unternehmer abgeschlossene Vertrag soll
auf die Firma Melkogeiiiverke übertragen werden. Der
Berichterstatter Justizrat Dr. Hauch, der es an ironischen
Bemerkungen über diesen etwas weit hergeholteii ungliick-
lichen Namen der Firma nicht fehlen ließ, hatte an sich
gegen die Vorlage nichts einzuwenden, vorher wollte er
aber Tslsiiskunst über die Rauch- und Geruchsbelästiguiig
die nach den tslklagen der Einwohner von Der M»ichaelis-
siraße 20/253 untergebrachten Anlage ciusgehh Auskunft
lsfcif.beii. Jn einer Beschwerde von Magistrat und Stadt-
verordneten wird über verpestete Luft, üblen, schmutzigen
Dunst, Herumfliegen von getrockneten Kartoffelschalein
Feuersgefahy die in vier Tagen zum Ausdruck!
von zwei Bränden [geführt habe, geklagt. Die
Stadtverordneten Schu ert und Beton unterstrichen
diese Klagen und erhoben den» Vorwurf, »daß
die vertraglich ausbedungenen Sicherheitsmaßnahmeii
unausgeführt geblieben seien, während der Magistratsdezev
nent Stadtrat G. Tilgner die Beschwerden teils als un«
begründet, teils als außerordentlich übertrieben bezeichnete.
Die· Anstalt sei erst 12 Tage im Betriebe und daher noch
nicht alles so, wie es sein solle. Geringfügige Änderungen
würden den Klagegrund beseitigen. Die von Oberbürger-
meister Matting vertretene ElJieinung, daß die beklagten
Übelstände mit der Vorlage nichts zu tun hätten, und die
weiter von anderen Seiten geltend gemachte Ansicht, daß
Bau- und »Gewerbepolizei dafür verantwortlich seien und
die Anlieger auch gerichtlich einschreiten könnten, brachte die
Mehrheit nicht von ihrem Streben ab, durch ihre Stellung-
nähme zu der Vorlage die Sicherheit gegen Belästigungen
durch die Trocknungsanlage zu schaffen. Die-Vorlage wurde
daher dem Grundeigentumss und dem Gesundheits-
ausschuß überwiesen, die nach einem Antrage des
Dr. Herschel unangemeldet die Anlage besichtigen sollen.

· Auch die Beratung des von dem Stadtv. Dr. Milch
und 25 anderen Stadtverordneten gestellten Antrages, an
die aus Dienstvertrag angestellten, unverheirateten
städtischen Beamten, die zum Heeresdienst eingezogen
sind, einen angemessenen Teil ihres Gehalts während
der Dauer ihrer Einberufung, jedoch erst für die Zeit vom
l. Januar 1916 ab, zu zahlen, ging nicht ganz glatt vor
sich. Von den Sozialdemokraten wurde der Antrag sofort
auf die Arbeiter ausgedehnt, so daß sich noch weniger über-
sehen läßt, welche neuen großen Belastungen des Stadtsäckels
damitverbuiiden sind. Stadtrat DixTobler teilte mit, daß
der Piagistrat ohnehin dabei sei, den Gemeindebesihluß über die
Eliegelung der Kriegsunterstützungen uachzuprüfem
wobei auch diese Frage erneut geprüft werde. Gewichtige
Bedenken habe die Sache aber u. a. auch wegen der
Folgerungen, die sich für »das ganze System »der Unter-
stülzuiigeii ergeben. Jn weitgehendem Maße würden aber
auch heute schon Unterstützungen gezahlt in Fällen, wo der
Betreffende die Stütze von Angehörigen war;
ob maii den Antrag im Finanzaussclfiiß prüfen « soll, um
dort Auskunft über seine finanziellen Wirkungen zu erlangen,
bildete dann den Mittelpunkt der Beratung. Schließlich
verzichtete man aber auf Die Ausschußberatuiig und gab» den
Antrag samt dem sozialdemokratischenZusatz dem Magistrat
zur-Erwägung anheim.

»Die Gewährung eines Nachlasses von der 12 000 Mk. betragen-
tenPachrfür die städtiiche Gastwirtschaft »Goldener
ZepterEaiif der Schmiedebrücke um 500 Mk. vierteljährlich vom
1. Januar 1916 ab bis zum Schlusse des Krieges hatte der
tbikigistrat der Versammlung nur zur Kenntisnahme mitgeteilt.
Lliif die Anfrage des Bericlzierstaiters Jäckfclr weshalb nicht die
Zuftinini n ng der Versammlung nachgesucht werde, erwiderte
Stadtrat Preschen daß ähnliches bei mehreren hundert Verträgen
geicheljen sei und daß der Magistrat nicht geglaubt habe, mit diesen
cius den Kriegsnotivendigkeiten sich von selbst ergebenden Dingen
der Stadtverordnetenversainmlung noch Arbeit machen zu sollen.
IDer Berichterstatter legte aber Wert auf das Bewilligiingsrechi
der Stadtverordneten, und so wurde seinem Antrage gemäß be-
schlisisein dem« Pachtnachlaß zuzustimmeii

«Die Stoffe, deren Veredelung beendet werden darf.

Die Frage,

Im eaumaute Tmifiltzienlttckßå S4 soll ein Teil der frühereniRektorwohniiiig als Schuldienerwohniing eingerichtet werden.
Da der Preis von 700 Mk.
den Bauausschiiß

Mehrausgaben 
dlsagiieritra»ße. »

s ie Verlaugeruiig der Lliietsvertrcige über die Talgfclfinelze

»» zu hoch erschie»ii, ·ging»die Vorlage an
�in denselben Aus-sehnt; ging die Vorlage über

von «.112 Sllicirk beim Kanalbaii in der

im Schlachthoß die 3500 Mk. jährlich bringt, iiiid über die Räume
der tBrcslaiier Viehmcirktbaiils die 4000 Mk. jährlich zahlt,
wurden an den Finanzs und den Griindeigentuiiisaiisschuß über-
wiegen, die uuterjiiihen sollen. ob der bisherige Preis noch gereiht-
fertigt oder ob nicht höhere Beträge zu erzielen seien. «

Sonst luurdeii folgende Vorlagen erledigt:
» »Bereiistelliii·ig voii 2600 tlilark für die Unterhaltung  Heizuiig.

Versicherung usw! der baulich vollendeten, über erst nachdem Kriege
zu belegendeu Erweiterungsbauten des Pflegehaiises in
Hskkvprotsch für die Zeit vom 1. Oktober 1915 bis 30. Sep-
tember 1916: ·

iBerlcihung eines Stipendiums;
»» Deckung der Kosten für den Neubaii der Pirfcliaiiier
Schleiise »von 4710 Blatt; «

Verstärkung eines Haushaltsplaiies um 15 000 Mark.
» llm 7% Uhr folgte der öffentlichen eine

Sitzung.

Zur Beschlagnahme von Web� und Wirkwarem
_ WTV Mlcht OJUUIGJ Zu den Betanntmachuiigen betreffend
Beschlciguahiiic von Sitte-b» Txlisirki und Strickwciren und milii
tärifclieii Bekleiduiigss und Aiisrüitiingsstiickeii weilt das Vsebs
stoffnieldseauit zufolge Diebe: dorthin gelangte: Anfrageki auf
folgende Punkte hin:

1·!» Für die Beschlagnahilie ist nickz
des Eigentümers» einer Slßare mafsgehen , sondern ihre V»-
weiidungsui oglichkeitsz Der Begriff »ein und dieselbe
O.iialitat« ist innerhalb der einzelnen Gruppen verschieden. Ver-·
fclfiedcne Farbe» »bedingt nur bei Oberbekleidiingsstoffen eine ver-
schieden-J Qualität. Hier ist »auch Einrad!: und Haudelsgebrauch zu
entscheiden. Wenn aus denselben biohgeiveben durch Veredeliing
und Ausrujtung verschiedene Fertigwaren hergestellt find s� ein-
mal Schirtingsz ein anderes Mal Dowlas �- so sind diese als ver-
schiedene Qualitäten anzusehen.

_2! Fur den Beginn der Veredelung isst nicht allein
niaßgebend daß der zu veredelnde oder auszuriistende Stoff mit
dem üblichen Färbesteiiipel versehen« wird, inaßgebenld ist mir, daß

bis um1. Februar 1916 auf die Veredlungsinaschine gebracht wurden?
Z! Bei Berechnung der »Min-destvorräte« sind die

Worte ,,Vorräte ein und derselben Person«· dahin aufzufassen, daß
jede eine selbständige Buchführung niit besoudereni Geschäftsalx
schluß Besitzende Betriebsstelle einer Firma als besondere Person
gilt. Jede Umlagerung befchlagnahmter Gegenstände aus einer
Betriebs-stelle in eine andere oder in das Hauptgesclfäft ist wie jedes
andere Bewegen beschlacfnahmxer Gegenstände unzulässig und straf-

4! Unter Konfektionsbetrieben im Sinne der Be-
kanntmachungen  Bd. 1000/11. 15 K.R.A. und 77/1. 16 K.R.As
find alle die Betriebe zu verstehen, in denen irgendwelche im Web-
unD Wirkverfahren hergestellteii Stoffe zugeschnitten. und diese Zu-
schnitte oder aus solchen hergestellte Waren ver- oder bearbeitet
werben, also z. V. aiiel!·Sck!uhfa-briken, Ssackfabriketv Kürschnereiety
Putzmachereiew Tapcziew und GalanteriewarewWerkftätten u. a.
derartige Betriebe. c

5! Freigabe fürxdenK leinverkauf greiftauch für
Fabrikanten u-nd Großhändler �Bleib, welche Die frei-gegebenen Vor«
räte nur in Mengensbis zu einem halben Stück bezw. biegt: einem
halben Dutzend veräußern. bunter� isstbier gleichbedeutend mit
�nicht mehr als«!".· Das Wort ..Vevbvaiucher« ft also dashin auf:
,ufafsen. das; als solche nicht nur das kaufende Publikum und die
".onfeltionsbetriebe, sondern auch der �legitime Großhändler bezw.
Kleinhändler anzusehen sind. s s« 7 - »

6! Jnszder lsiruppe der Stoffe zur Oberbekleidiing
für Heer, Mariae, Beamte und Gefangene sind nur
solche Ledertuche und Moleskins beschlagnahnih die zur Männer-
oberbelleidung verwendet werden können. Bedruckte Cords und
Moleskins gelten auch dann als beschlagnahnih wenn das Druck-
muster nur aus verschiedenen Farbentöniingen einer der in der
übersichtstafcl ausgeführten, sonst unter die Beschlagiiahme fallen-
den Farben besteht. Druckmusten Die aus verschiedenen Farben he-
stehen, unterliegen nicht der Veschlagnahme Lederersatzstoffe
lwaclfstiichähuliche Stoffe!, die »in manchen Gegenden unter
ähnlichen Namen in den Handel kommen, werden durch die« Be-
kanntmachung W. M. 1.0 l0«1. 15  nicht betroffen.

7! Blaue Baumwolle- und Halbleinen.stoffe. wie
sie für Monteuranzii e usw. gebraucht werden, sind als Ober-bekleidungsstoffe beschxlagnahmh sofern sie mehr als 250 Gramm
per Quadratmeter wiegen. Fertige Monteuranziige sind dagegen
nicht als Drillichsanzüge anzusehen unD nicht beschlsgii-hmt.

8! Trikothemden mit Stoffeinsah sind als Einsabs
Hemden anzusehen und fallen nicht unter die Beschlagnaluna Da-
gegen dürfen Wirkstoffe nur noch zu solchen Gegenständen ver-
arbeitet werden, die unter die Beschlagnahme fallen, also nicht zu
Einsatzhemdem

9! Bei Mänuertrikotagen fallen unter die Unter-
gruvpe 2 lMännerärinelivesten und -Jaclen! auch die sogenannten
Sweaters Sie sind also beschlagnahmt und meldepflichtig.

10! Das vorgeschriebene Lagerbiich hat die in An-
sahnitt genommenen Stücke nur einmal auszuführen. Es ist nicht
erforderlich, jeides verkaufte Teilcheii abzubucheir Nur der beschirm-
nahmte Vorrat und die allgemein oder besonders bewilligten s ret-
gaben miisfen ersichtlich gemacht werden, also auch die zum K ein-
verkauf freigegebenen Mindeftmengen. Nicht der Beschlagnahnie
unterliegende Gegenstände brauchen im Lagerbiich nicht aufgeführt
zu werden. Die auf Grund früherer Bekanntmachungen ange-
ovdneten Lagerbiicher müssen für die von den neuen Bekannt-
maihiingen nicht erfaßten Gegenstände so lange szweiter geführt
werden, bis die früher meldepslichtigen Gegenstände verkauft oder
ausgearbeitet sind. -

It! Handelskreise haben gebeten, besonders darauf hinzuweisen,
daß eine Ablieferung beschlagnahmter Gegenstände an private
Wohlfahrtseinrichtungem also auch an alle Einrichtungen des
Roten Kreuzes und der freiwilligen Krankenpflege nicht mehr
inöglirli ist, selbst wenn die Gegenstände bereits vor dem 1. Februar
1916 bestellt worden sind. Die Regelung der Verforaung dieser
Anstalten ist behördlicherseits bereits in die Wege geleitet.

geheime

der CSJebraIichHzVJeck

Goldsammlungen durch Schüler.
It: Aus Wohlau wird uns geschrieben: Seit Mitte Januar

hat das hiesige Gymnafiiiin die Goldsamniliing wieder aufgenommen
und bis jetzt rund 2000 Mk. zusammengebracht. Es bat sich dabei,
wie auch bereits an anderen Orten, als»»recht zweckmäßig erwiesen,
daß den Schiilern auf ihren Streifzugeir uber Land von der
Königlichen Kreiskasfe »aus-gestellte Bescheuugiingen mitgegeben
wurden, in denen» sie über den Einpsang von besonders wert-
gehaltenen Goldmünzen  Beim: und tvanzig-Mark-Stücke mit dem
Bildnis Kaiser Friedrichs, Fünfmar ftücke usw! qnittierten. Die
Bescheiuigiiiigen dienen den Besitzern als»Aiistvets, wenn sie nach
dem Kriege gleichartige Goldmünzen ziiruclzutaiischenwünschen.

Personalnachrichtew
&#39; Die Rote Kreuzälliedaille ist fol enden Personen verliehen

worden, und zwar die L, Klasse: Buch alter Paul {rechnet in
Breslauz die 3. srlaffe: Kreissekretär Oskar W eiß in Tarnowitn

- iliittergiitsbesitzer Otto Zachau auf Seifersdorf, Kreis Liegnib,
Superintendent August D a h Im a n n in Hoyersiverdm Kreis-aris-
schiißfekretär Osten« K l am m et in Steinau a. O» Landrat Graf

l l F� i n c! v»o n i n cf c n ft ein in Habelschwerdh Bankrevisor  Seeing
Goerlrtz in Königshüttm Lawdgericlftsdirektor Erich Fischer.
m Scl!iveidn»itz, Amtsgerichtäk undGeheinier Justizrat sBerihold
Frankel in Breslain ilpothekeiibefiher Heinrich Gebert in
Breslau » » «
»» i} Deiii Saintaislfiiiidfiihrer Lehrer ztfjackemetfer »
IJFIVIQ Iftqdns voiidem GroßlicrzocL von» iOldeiiluirii gestiftetiYiiedriclpJugusvtireuz und dein Sanitcitshundfiihrer Rentier
 Vlflllsslvv das« ETICLUS Kreuz; �.3. M. für Verdienste um die
Vcrwundetensiiclfe verliehen worden.

ist

lLaudivirtfäiaftlichcr VereiiiJ Aui Dienstag, den 16. Februar
vornisplllz Uhr findet eine Generalversammlung des Landwirt-
schafilicheisi Vereins «n Breslau un dtainineriiiiisikfcial Der;
Breslauer Koiizesrtlfaiisies statt. »Auf der Tagesordnung stehen
außer geschgftlicheu Angelegenheiten zwei Vorträge: »Arbeiter
frage und Siedelüng« von Amtsrat v. Beruuth  Heinzendorf!
und ,,Die Trocknnzig »der landwirtschaftlicheii Erzeugnisse unter be-
vefonderer Berücksichtigung» des Dr. Lliinuierinaniisrheii ,,is�llle;3.-
trachtet« von »dem Direktor der kssrüfiingsstcitioii für laudirirts
fclfaftliche Sllicisclfincsn und Glerate, Jngenieiir K alt lMiinster
i. Westf.!. X

sAus dem Gebirges i. Brückenberg, 110. Februar. 10 Uhr
vormittags. Nachdeni seit drei Wochen im Gebirge herrliche Früh-
lingstage»waren, wobei das Thermonieter bis 29 Grad in der
Sonne zeigte, trat am Sonntag Nebel ein. Das Varometer ging
bedeutend zurück und am Tsiensztag erfolgte minimaler Schneefalh
der jedoch Mittwoch bei -�--1 Grad  i. stärker einsetzte und auch die
Nacht; zuniDoiinerstag anhielt. Die bisher start bereisten Sport-
bahnen vom Hochgebirge herab. die leider in den letzten Wochen
wiederholte Unglücke-fülle herbeiführten, sind jetzt reichlich mit
Neuschuee bedeckt. Zkiir Schuhsportler sind zurzeit ausgezeichnete
Schneeverhälinisse Es schneit weiter.

r. Schreiberhaip 10. Februar. Bei leichten: Winde gingen
in der verflossenen Tltacht bei -�-2 Grad O. im Gebirge und im
Tale sehr erhebliche Schneefälle nieder. Auch im Laufe des heutigen
Vormittags fchneite es noch gleichmäßig weiter. Die· Schneelage
iui Orte hat bereits eine solche Stärke erreicht, daß sämtliche störte:
bahnen zur Llusübung des Rodelfporte wieder benutzt werden
können» Die durchschnittliche Sihueestärke beträgt hier 10 bis
12 Zentimeter. Jm Tale liegt ebenfalls so viel Schnee, daß er
zur Schlittenbahii vollkouimen ausreicht.

W. Tannhausem 10. Februar. Nach einigen Tagen mit
trockenem Frostwetter ist seit gestern abend wieder tiefster Winter
in den hiesigen Bergen eingezogen. Bei fast Windstille ichneite es

s die ganze Nacht hindurch, so daß fiel! heute früh eine gleichmäßige,
5 Zentimeter hohe Schneeschicht bei �2 Grad C, iin Tale vorfand.
Jnfolge dessen ist augenblicklich leibliche Schlittenbahn vorhanden.
Die Gebirgslandwaft hat ein volltonimen winterliche?» Gepräge.

LNeusalz a.O., 9. Februar. Der Skreistag des Kreises greif:
stadt ist in seiner letzten  Einigung dein für den Iiegixrungsvezirk
Liesiitz zu bildenden ,,slrieg«d�lfiifsvereiii für den Kreis Niederung
in stpreiißen« mit einem Beitrag von 10100 Mark bei etreten
und beschloß ferner bei der Schaffung kleiner Ansiedlerste en für
Kriegsveiletzte im Streife durch die Schlesifclfe Landgesellsclfaft m. bei!.
einen Teil des den Cserneinen angesonnenen Risitos zu»iiber--
nehmen, sowie bei der Beschaffung von Rcsthhpotheteii behilflich zu
sein. -��- Dem hiesigen Lltagistrat erwachsen in der Versorgiing
der Bevölkerung mit Kartoffeln Schwierigkeiten, da die Landwirte
seit Bekanntwerdeii der neuen Bnndesratsverordnuiig mit« der
Lieferuug zögern. , »

· ö tliialbctibutg. J. Februar. Jn der Stadtverordneten-
sibuiig erfolgte heute zunächst die Einführung, eines wiederge-
wählten Mitgliedes. Genehniigtwurdedile Errichtung eineretatssi -
mäßigen Haudelstehrerinsielle an der« Gewerbe- und Handelsfchute
für älltabehen. Der Voranschlag über die Ausgaben an Ver-
waltungstosten bei Der Siädiiichen Sparkasse im Rechnungsjahr-
1916 wurde in» Höhe von 33 600 wer. gegen 8200 Mk. im iVorjcihr
feftgeftellt. Hierbei wurde der günstige Stand der Sparkasse her-
vorgehoben. Dieselbe konnte bei den beiden letzten Kriegeanliiiheii
Beträge voii zusammen 5I,-3 Millionen zeichnet: und« außerdem im ·
Jahre 1914 eine ivitllion, 1915 eine halbe Millioii Mk. Hypotheken
beleihen. Zugestininit wurde dein Erlaß einer neuen Hundesieuersorgxiking.. Die Steuer wurde von 20 aus 30 Mk. für das Jahr
er o!L - »»

k. sauer, 9. Februar. Die Stadtverordneten genehmigten
in ihrerSitzung am 7. d. M. den Antrag des dblagistrats, von der
Aufstellung eines neuen Stadthaushaltseiats für das Rechnungs-
fuhr 1916_rtbftanD zu nehmen und dafür den Etat fürsdas laufende.
Geschäftsjahr unverändert auf das kommende Rechnungsjahr zu
übernehmen, auch die Steuerzuschläge sollen unverändert bleiben.
Weit dem Vorschläge des Wahlaiisschiisses, betreffend Ergänzung
verschiedener Verwaltungs-Deputationen, erklärte sich Versammlung
einverstanden.

rivertkxdtge.
at. fWiicherJ Am 10. Februar hatte sich der Juwelier Ernst

Vogdt in Breslau wegen Wuchers vor der LStraftanimer des
Landgerichts zu verantworten. Jm November 1912 war er durch
die Vermittelung des Juhabers des in seinem Grundstück auf der
Ohlauer Straße bestehenden Kasseehauses ,,Monopol«, Erich Haus«-
dorff. mit einem jungen Manne von auswärts zwecks Beschaffung
eines Darlehns von 600 Mark gegen einen Vierteljahrswechsel in
Verbindung getreten. Den Wechsel hatte als Bürge ein zweiter
junger Mann uuterschrievew Vogdt überfandte dem Darlehns-
suche: zunächst einen Fragebogeu und zog auch zwecientfpreclfende
Eitundigungen ein. Dann eröffnete er dem auf bares Geld
wartenden stunden, daß er nur einen kleinen Teil des gewünschten
Darlehns herzugeben in der Lage sei; im übrigen wolle er Gold-
waren aus feinem Lager im entsprechenden Werte liefern. Das
Geschäfttaui zustande; der Darlehussucher erhielt 150 Markund
einen Kasten mit Goldsachem die er ungesehen dem über-
bringer Erich Hausdorff zum Zweeke der Verpfändung im Leth-
hauie übergab. Bei der Nachprüfung der Aufstellung über die
gelieferten Cochtnurifachen  llhreti, Steigen, Rapfeln. Armbäudey
Ringe! ergab»sich·»1»edoch, daß die dafur geforderten Preise
unverhältnismäßig hoch angesetzt waren. Nach dein Gutachten
eines Sachverständigen standen sie in gar keinem Verhältnis zu
den Preisen, die in einem reellen Geschäft dafür gefordert worden
wären. Auf Grund dieses Sachverlfalts leitete die� Staatsanwalt-
schaft »das Strafverfahren gegen Vogdtuind seinen Helfershelfer
Hausdorff e»in. Gegemletzieren konnte jedoch Ietzt nich: verhandelt
werden, weil er inzwischen ziim Heeresdienst einberufen wurde.
Der Angeklagte Vogdt behauptete nun vor Gericht, daß ersieh des
Wuchers nicht schuldig gemach: habe, weil Der Darlehussucher sich
ja garnicht in einer Notlage befunden hätte. Der Staatsanwalt
entgegnete darauf, es» sei von dem Vlngeklagten nicht die Notlage,
sondern der Leichtsinn des Darlehnsuchers ausgebeutet
und dadurch »die Straftat verübt worden. Er beantragte einen
MonatGefaugnis und 500 Mark Geldstrafe oder weitere
50 Tage Gefängnis gegen Vogdh und der Gerichtshof erkannte
demgemäß.

at. ssagdvergehcir.l Der galizische Arbeiter Johann Suchecki
in Palterwitz wurde kürzlich wegen schwerer Korperverletzung zu
acht Monaten« Gefängnis verurteilt. Die Behörde hatte aber auch
ermittelt, daß er sich eifrig mit der tllnferiiguiixz von Draht-
schlingen zur Akiiderei vefa t und daß er in letzter �r eit mit
seiner Frau auffallend viel i ildbrateu verzehrt hatte. .:.ie an-
gestellten »Nachforschiingen führten zur Entdeckung zahlreicher- von
ihm herruhrenDer Drahtsclfliiigen im Jagdreoier des Herrn von
Vieren» Er hatte ersichtlich auf Reife. Hafen, wilde Kaninchen
und Wildenten aufgestellt und sicher im Laufe der Zeit dabei
gute Erfolge gehabt. Wegen des Jagdvergehens wurde ain
1.0. Februar vor dem Breslauer Scböffengericht gegen ihn ver-
handelt. Das Urteil brachte ihm eine Zufatzstrafe von zwei
Monaten Gefängnis. ·

FEs folgen Bogen 2 und Zä-
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HaiidelsteiL
Frankreich fordert Garantien für den Zinscndienst

der rnssisitzeii Anleihe.
B. Anläßlich der im Jahre 1915 durchgeführten Diskontieriing

von 625 Uliillioneii Francs kurzfristiger russischer Schatz-
anweisungen in Frankreich hat die französische Regierung
beim riissischen Finanzministeriiini den Antrag gestellt, an einigen
Hauptexportplätzen Frankreichs russische Zsollämter zu
errichten. Der Antrag verfolgt in der Hauptsache deii Zweck, die
eingehenden Zollbeträge für den Zinsen- und Amortisations-
dienst der in Frankreich untergebrachten russifchen Anleihe
wenigstens teilweise zu sichern. Jn dieser Angelegenheit fand
kürzlich iiii russisiheii Fincinzminifteriiini eine Sitziing statt. Das
Projekt stieß in der Versammlung auf Widerspruch. Am abfälligsten
drückie sich der Vertreter der Qieichsreiitei aus. ,,Weiiii wir heute«,
ineinte der Redner, »dem Verlangen unseres Verbündeten ent-
sprechen unb Zolläiiiter in Frankreich eröffnen, dann werden
mit gleichen Rechten auch England, Italien, Amerika unb
Japan und vielleicht auch andere Länder dieselben Wünsche äußern
nnd wir hätten keinen Grund, diese abzuschlagen.« Ein Beschluß
wurde iiicizt gefaßt, jedoch dürften die Bemühungen Frankreichs,
csåarantieii für den Stufen: unb Amortisationsdicrist der russischen
Anleihe zu erhalten, kaum in Erfülliinxi gehen.

Dividendenbescliränkiiiig in Italien.
sc� Der Statthalter des Fiönigs von Italien hat ein Dekret

erlassen, laut toelcheiii ispandelsxfesellschaften während des
Lziriegeczx iiictfzt iiiehr iils a tProzentDividende zahlen dürfen«

Die sihweizerisihe Llllobilisatioiisanleihin
WTB Beut, 10. fgebruar. Auf dje schweizerische Atobilisatioiisss

aiileihe von 100 Slliillionen {graues iind von 2-1496 Zeichnerii ins-
gesamt 121909 700 Francs gezeichnet worden.

OE- Die Kiöiiigliche Rentenvaiik für die Provinzeii Schlesien und
Polen veröffentlicht im Anzeigeiiteil eineibetanntniackiung über die
Jlusreicliung der Zinsscheine Reihe 4 zu den Zkxzprozeiitigen
Rentenbriefein

Aktiengesellschaften.
X� Preuszische Voden-Crcdit-Akiien-Bank. In der Sitziing be-

schloß der Aufiichtsrat der lsjeneralversainmlung die aber:
reiluiig einer Dividende von. 7 Proz. �- wie im Vorfahr -�-·vor-
zuschlagew Vor Feststellung des Reingewinns wird der Überschuß
an DisagimGeioinii mit 69967 on; dem Disagiw und Zins-
Reservekonto überwiesen und ferner ein Betrag von 250000 J  auf
rückständige Hypothekenzinsen abgebucht. Der hiernach festgestellte
Reingewinn beträgt ausschließlich des Gewiniivortrages ans
1914 von 171651 J; 3256 409 �n. Hiervon wurden zunächst zur
Verstärkung der Reserven für etivaige Verluste, dsie aus Anlasz des
Zirieges eintreten können, 850 000 J6 entnommen, sodaß die
tvälirend der Kriegszeit gebildete Rücklage unter Ginrechnung von
600000 »« aus dem Jahre 1914 sich auf 1450 000 .18 belaufen wird.
Nach Ausführung die er Vorschläge ergiebt sich folgendes: Der
ordentliche Reservefon s stellt sich auf 6000000 M. der Extra-
Reservefondsl auf 1000000 u�; der G tra-Reservefonds II auf.
1450000 J6. der Llmortisationsziischlagss onds auf 510 000 It, die
Agioreserve auf 107 210 it, die Disagiw und Ziiisreierve auf
3231 142 It. Tal-m- und Wehrsteuerreserve auf 900 000.11, Pensions-
und Svarfondsreserve auf 1018351 A.

hou-�o-can-
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l 5 Proz. ermäigt

B. Prenszische Pfaiiddrief-Bank. Nach dein Geschaftslicriclst für1915 wurden u. a. verdient _an Hhpotliekeiizinsen 101112991 .41�
 i. V. 19020 332 all!, an Provisionen 643963 J; �066591! »O, im
Gmissioiispapiergeschäft 875 471 «»  9480 .41!, an Zinsen für Lom-
bards, Wechsel und auf Anlage in Staatspapieren 10-20 465 all
 878 898 alt! Der Bruttogewinn stellt sich aiif 21577972 .11
�1.978 409 u�!. Dagegen erferderten Vfaiidbriesi iind Oliiigationem
ziiisen 17 THIS 929 J  �6965 471 J1!. Unkosten 666 471 »» �5.! 217 .11!,
sliirsverliist auf Staatspapiere 10¬.� 247 .16 Of. und Kriegsreserve
500000 J-  wie i. VI. kxsiiij den verbleibenden kjleiiigeliiinii von
3285 23:25 �alt �262 720 »Ja! wird folgende Verteilung vorgeschlagegu
wieder 7 113m3, Dividende s- 1680000 Ja» lkittrarcserve :3 �0c1� .11
�00000 �l1. 1, Provisionsreseroe 424 453 «« 17216755376 .41!, �Jtainreferbe
171440 «» �·"i, Taloiistciicr 200000 at.  nur i. V.!. Tantiemen
183429 Je?  wie i. V.!. und Vortrag 32.3902 »so  813817 .16!;
Ende 1915 berua der 8-1s»faiidbrief- und Obligatioiieiiiiinlaiif
435809900 .11 �37 670200 .754!. gegeniiber einer Hifpotliekeiicinlage
sowie diconiiiiunakDarlelien von 450 286 596 f_.15:��:906 771 �m.
Von 241813 insgesaint belieheiicii lksssrundstiickeii waren 170 mit Zinsen
rückstäiidig iind 99 stviirdeii unter Zwangs-verwaltung gestellt.
Ziriiiicfsiiersteigerungen taiuen 14 auf Llntraci »der Bank zur Durch-
fiihruiig und drei auf Antrag anderer Gläubiger, wobei Grund-
stücke nicht übernommen wurden.

us« Liiikc-Hofiiiann-il8erke. Der Berliner Vlättermeldiiiictn das;
die Dividende für das mit deni 31. Dezember abgelaufene Ge-
schäftsjahr nicht ermäßigt werden tvird �914: 7 Sfsroqent!, steht die
Verwaltung der Gesellschaft fern, da die Abschliißarbeiten noch
nicht soweit gediehen find.

l

et: Fahrpreiserniäßigiing man Besuche der Leipziger Blasier-
inesse. Die kiöniglictfe Gisenbahndirektion Breslau teilt iins mit:
Zur Erleichterung des Besuches der von: 6. bis .11. März 1916
stattfindenden Miisteriiiesse in Leipzig werden den Besuchern
 auch den Ausstelleriy iii der Zeit vom 29. Februar bis 10. ilTiiira
1916 gegen Vorzeigung einer von der Leipziger: Handelskammer
auf ihren Namen ausgesertigteii Bescheinigiing einfache Fahr-
karteii 2. oder 3. Klasse berabfnlat, die auch zur Rüctfahrt bis
zum &#39;17. Pieikz 1916 ohne kllachziilfliiiig berechtigen. Die Karten
gelten zur Hin- iind Rückfabrt für die darauf vermerkteii Strecken.
Da Blankokiirten ausgefertigt werden müssen, empfiehlt es sich, die
Fsahrkarte am Tage vor Vliitritt der Reise zu löseii.

_ Die Zentralstelle der Lilusfiihijbeiiiiltigniigen für Eisen- und
Sialispwrzeugiiifse uiachvanlcißlicii der im »Deutschen Reichs-
iind Preußischen Striatsaiikfeigem voin 7. Februar 1916 veröffent-
lichten Bekanntmaclfuiig des Slieisifsiciiizleis über Verbote der
Lltissulsr und Durchlnhr von Tserkzeiigeii für Tlliaschineisp
oder Handgebrauclf aus Eisen oder Stahl darauf aufmcrtiam, daß
die Anträge aiif Ausfnhrbeioilligiiiig für die einein Verbot unter-
liegenden Werkzeuge, soweit  sich uin Werkzeuge zum Hand-
gedraucls handelt, bei der Zentralstelle der Llusfnhrbewilligiingen
für Käufen: und Stal!lerzeugnifse, Berlin W. 9, Linkstn
einzureiclfeii sind. �Sie Anträge auf Qliissiihroewilliaiiiig für Werk-
zeuge für klliaicliiiiengebraucii find bei der Jkzentriilftelle für die
i7liissiihrbetizilligixngeii iii der»Lltaschiiienindiiftria Charlottenburg 2,
Sjarbenbergftr. Z, zu stellen, rli«iträge, dir; solvohl Wertzeucjie zum
Hand- als auch man Maschinengebrccuch betreffen, werden von der«
jenigen Zentralstelle gevrüfd die für den größeren Teil der in der
Sendung enthaltenen Werkzeuge zuständig ist.

l

s« .«» «·
Hitflelisclje Zeitung. rätseln i. Freitag, u. {erbaut 1916.
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2k Woiijvssklskktlzt der klireislicrictiistelle des Deutschen
Latldwirtscljaftsrcits voni l. bis 7. Februar 1916. Durch
Bundesratsberordiiuiig vom R. Januar ist die Verpflichtung der
Lcmdwktkcd einen Teil der Ka rtoffelerute bis zum 29. Februar
ZUV Listfiiiltlllg des sit!iuniunalverbciiides zu halten, aufgehoben. Da-
iuitjst der staatlichen btegelung des SiartoffelverIeIJrZ unddeii Höchst-
preiseii das Ijiiickgrat gebrochen. Da in landwirtfchaftlichen Streifen
noch »mehr»f»cich die Vorstellung herrscht, daß sie und�! verpflichtet sind,
Vorrate fjzir den staatlichen Einkauf zur Verfügung zu
halten, wäre. eine baldige aiiIilicIJe Auftläruiig erwünscht. Anstelle
del&#39; VSZUSIJCHSIIIS fur den Erwerb von Kartoffeln bat die Reichs-
kartoffelstclle Ausioeiskcirteii gegeben, toelche den: Jiilfaber das
Recht« geben, den Oöclistpreis um 1,25 J! für den Zentner au über-
schreiten. Voni 4. Februar ab ist die gewerbsniäßige Herstelluiig von
Fleischkonserveii verboten. Zur geloerbsiiiiißigen Hersielluiig
von Wurftwareii darf nicht mehr als eiii Tritte! des Lösewicljtes aus»
cieschlachteter Rinde-r, Schweine und Schafe verarbeitet werden.
Durch Tit�iindesriitsverorduung vom 31. Januar« find die Gerstens
und Illtalzkoiitingente der Bierbrciiiereien weiter iiin ein
Fünftel herabgesetzt. Durch Bundesratsverordiiiiiig vom 3. Februar
beträgt der Höchstpreis für den Zentner inläiidisclfes Heu beim
Verkaufe durch den Erzeuger: 7,50 on! bei Heu von Kleearteii  Luzerne,
Esparsetta Rottlee Schwcdenklee, tislelbtlee und Weißklee usw.!, 6 »ic-
bei Wieseisp und iyeldkeii Gemisch von Siißgräserin Kleeartcn und
Futterkräuteriis Jst das Heu gebunden oder gepreßt, so ist ein Zu.-
fchlag von 0,30 J! für den Zentner zulässig. Beim Llinfatz durch den
Handel dürfen dein Höchstpreise Beträge zugeschlagien werden, die iiis-·
gesanit für den Zentner lose verladenes Hei: 0,40 �lt unb für den
Zentner gebuiidenes oder gepreßtes Heu 0,2-3 �A�! nicht übersteigen
dürfen. Die Höchstpreise gelten nicht fiir den Kleinvertauf von Heu.
Als Kleinverkauf gilt der Absatz unmittelbar. an Verbraiicher in
Mengeu von nirht mehr als täglich iiigesamt 10·Zentner unter der
Voraussetzung, daß zur Beförderung des Heues bis zum slierbrauclfs«
ort die Eisenbahn oder der Wasserweg nicht lienutzvwirtx Die
Bundesratsverordnuiig vom  Februar hat den Preis »fur Roh-
zucker ini Betriebsjahre 1916/17 bnn 12 auf 1.5 »« erhohv Der
Preis für den Zentner Zuck e rrübeii muß mindestens 45 s: mehr
als im Betriebsjahr 19133/14 betragen. Durch Bundesratsverordniing
vom S. Februar darf Verbrauchszucketz ausgenommen an
Bienen, nicht verfüttert und nicht zur »Herstellung von Branntwein
verwendet werden. Unter das Verbot fallt auch die Verarbeitnng zu
Futterniittelm »

Der Getreideiuarkt ist iii der letzten Woche recht ruhig ge·-
wefen, da nur wenig Material l!eraiiskam. Von aatgetreide ist
angeboten Saathafer Schlanstedt und Leutewitz au 545 oft, Ligowo
550 «« und Sieges zu 560�565 als� Hamburg. Saatgerste Hannchen
3. Abs. 580 alt, Heils Franken, 2. Abs» anerkannt von der Tlsoiiimezk
schen Landwirischaftskammer 550 J! dieselbe 3. Abs. 560 «« Paritat
ab voraus» Station. "Cäaatbuctfweiaen 56 «i! per Zentner frachtfrei.
Berlin, Saatwicken 720 J! Dresden, besonders gute Ware 850 oft
frachtfrei Hambiira-Fiiniinover. Cterstenfuttermehl 560 all mit
Sack Hainburcn Eichelfiitteriiielil 420 �lt waganxifr. �maabeburn. äviarnn:
siittermehl 065 alt! mit Sack Hanibiirg Käf, Slliastschrot 560».-1!t nit Sack
Hamburg, Kleie 345 «« wafggoiifn Harburm 840 »Bei waggonfn �Bremen,
mit Sack, Haferkleie 4.30 «« Dü seldorf-«Safeii. Haferkleie ab bab. Stat
375 »Es. ctjerstcnschaleii 335 es! mit Sack söamburg. Palnikeriiiiielil
850 .45 Srbleswicn Lltuclienniehl gar. 28 Proz. 4530 d! mit· Sack· West«
faIen, Neiskleie feine 3:35 «« mit Sack Hamburg. ztsatsioickialeii iuit
«? Proz. Hiicksel Fkkbriiarslllbiiahine 320 Jst Hamburg. Reisfuttermehl
18 Proz. 630 als, Ziiliorienlirockeii 485 �h5 mit Sack Osnabriicb gutes
Strohmebl 220 «« mit Sack .�aderslel!eii. Hislles Streiiinehl �ZOO .515

jßreiäeriniiüigung für; Spiegelglas. Der Verein Deutscher,
Spiegelglasfalzriken hat einer Anregung aus Glgserkreiseii folgend,-
die Preise fur großer: Spiegelscheiben um durchschnittlich

Bieslauek Okcdelteweielii
Neiiiitez Aboiineiiieiitskonzert

Dliiniutiga Geister bisher-richten in Dem nennten Konzert
unseres Orchestervereines Die Stimmung im Saale. Während
sonst iii glücklicheren Zeiten Terpsichora die Tanz-frohe, iii-den
Faschkingstagen den Reikhen zu führen gewohnt ist, hat sie in
dieser harten Zeit ihre zarten Glieder in Stahl iind Eisen ge·
hüllt iind stiirnit �- eine andere geworden -�� im Feuexrtanz
dahin. Gelten. leuchtet ein Schein ihrer holden Schöiilieit ans.
Wenn er aber krumm, so ist er hoch willkommen. Denn wir
brauchen diese Erinnerungein wir sbraiichen diesen Zauberspiegel,
um in unser Gemsiih tausendfachl iundiistert von dem Schauder
wiist entfesselte: Gewalten, hineinzuschauem toohiii sich das
bißchen Nienscheiitiim versteckt habe. Wir Llltensclxen bedürfen
diesen Rhythmus  Lebens, wir bedürfen »der Poesie, der
Kunst, wo immer wir weilen iind wie sie sich« uns bietet, nur
echte, wahre, edle Kunst muß es sein. Oder vielleicht richtiger:
die Brücke muß sie sein, über welche wir aus der Wirklichkeit ins
Tmiiinland geben, aus dein wir. mit neuen Kräften ins starke
Leben zurückkehren. Sie ösnet uns. die Pforten zu dissCM
Tempel unseres Volkstums. Daher kenne ich keine Grenze,
die iinstaiide wäre, uns voii diese-ein Erkenntnisquell abzuschließen
iind die Göttin der Musik ist wohl der hehrsten Musen eine. Jhr
Wesen ist Rhythmus, ob sie ini Zwang des Beethovensscheii
Trauermarsches einhserschreiteh oder ob sie sich anstellt, den Fsusz
zum Drieivierteltakt eines Straußisckfen Walzers zu heben. Die
!lltn-sil, Die uns das kiinstlerisch zusammengestellte Programm
des regten Aboiiiieiiieiiitkoiizerts geboten hat, hat uns also in
das alte Glück hineinschaiien lassen. Unsere sounigfteii Ton�
meifter, lbiozart iind Hcihdiy spielten inif iind voran zog eine
neue BallettsSiiite von Slliax Roger.

Wie ein Janiiskopf hat Sieger zwei Gesichter. Des einen
�fingen schauen iii die Zukunft, die andern suchen. in der Ver-
gangenheit. Das gibt seiner Llltusik einen Oli.isdi«iick, der ihn
von allen Fzeitgeiiosscii iintersche«idet. Sein Dlnlehiien an Bat»
fein Tlliifxfelfeii in diesein größten Miisikciy ciif dessen Schultern
alle stehet» ist inehr als eine ållianiert es ist dies das volle
Strömen einer ähnlich gearteten Natur, ein iniisikalisches Fühleii
iind Denken, das sich nur polyphon geben kann. Ei: tut das
aber mit ganz anderen ENitteln als Bach. Bsiirdse er es iiiit
den gleichen versuchen, es toäre nichts anderes, als Matte, UN-
erträglictfe Nachalhmiiiig lllsber als ein Stürmer unserer neu-
tönendeii Musik inarschiert er mit an der Spitze, iind solltesäcll
ciudi einmal der Most crbsurd geberdet haben, jetzt hat er sich
doch �u: golbenem 210cm geklärt. Reger schafft viel iind leicht,
vielleicht auch inigleicli, wie Schubert, wie. auch Mozart. Aber
den Stempel« seiner Eigenart verleugn-et keines seiner Werke.
Die große Qlienge feiner Haus-Musik: Lieder, Klavier- iind
k8ioliiisacheii, Kaniniermusik ist noch iiicht ins Volk gedrungen,
will sagen: bat wegen ihrer eniinenten Vortragsscbwierigkeiten
noch nicht Einzug gehalten in jene niusikliebensden Kreise, die
hier einzig iii Betracht kommen. Auf dem besten Wege aber
sind wir, Reger verstehen zu lernen, wenn er uns nahe gebracht
wird in Werken, wie diese entziickende Suite oder in den
Variationen über ein heiteres Thema von Billet. Jn de:

Freiburg i. Scblefc

mit Sack Holsteiir Torsinclasse 70:30 260 J6 Hildesheiiin

Neiieste Handelsnachrichtem
&#39; Berlin, 10. ebruar. ssEigeiiet FeriisprechdiensLJ

9% Kann-es. Rau arm unb Fabrikbefitzer Wilh. Schwarm,

Ballettsnite  opf-IEO! ist nich; verband, st.,erärt«1JnhIt d Hdnschen i k « , aus
werden müßte. Die Melodik ist einleuchtend iind edel, der
Rhythmus prägnant und abwechselungsreih die Thematik
durchsichtig und fangbar, Die Jnstriiinentatioii glänzend, Die Er«
findiing natürlich und die Jdee des ganzen deutlich ohne
Programmusik zu sein. Wenn eines ausfallen mochte, so
war dies die Kürze der einzelnen Sätze. »Ja dem marschartigen
Entree zieht die frohe Schar auf. In ,,Coliintbine« hebt das
Mädchen sehnsüchtig ihr Singe unb sucht sein  Das
Niusikstiick lehiivelctt iii üppiger Jliclodik und zartesteii süßen
Lauten. iibermiitig fliegt »Harleqiiin" herein, lustig schliigt
seine Pritsche. Ell-bei: zu iisbermiitig bleibt er nicht. Ei« sieht·
seine Columbine wohl am Arm eines anderen, es: will sich mit
Macht frei niiacheir und der lustige sein. Es gelingt ihm trübt.
Wsehniiitig wendet er den Blick. Ein Liebesssdyll feinster Farbe
ist ,,s.s3ierriit und PiserrettseC ein Liebesgesang zwischen Violoncell
und Hoboe Die Herzen, die sich gefinideiy schlagen im
»Valse d�iiiiiiiiii:« noch eins so stark. zarter Wohllaut, sinn-
fälligste Lust iii der 2Niisik, ein Meistierstiick von Regers Kunst.
Und im Finale Der Kehraiis des freudigen Gewimmsels Die·
Ausführung blieb dem Geiste der Partitur nicljts schuldig.

Weit über 100 Jahre zurück führt-e iisns das Violinkonzert
von Wolfgang Aniadeiis ålsiozart in Ell-Dur, Da? DIE, noch voll
des raussclfeiideii inodksriieii Orchesterklangesz wsurde gegaoiiiigeiu
plötzlich anders zu hören, iiaiver, iinbefangeniey von holdem
Zauber untbetörteim Und es gelang. Es gelang wunderbar,
durch ENozarts unfclfukdvoll reine Kunst iind durch das klafsisch
schöne Spiel Adolf Buss Es geht mit Mozart immer
so. Lliis seinen großen reinen Kiirdercuigen schaut uns die
Gottheit an, die Schönheit. Daher kann auch seine Vinsik
nicht bestritten. Nur die Vteiisclsein Die sie hören, können alt
werden und iinfäbig diese heilige Sprache zu verstehen.
,,Traiirig wäre das, traiiiit«; Aus dem ersten Satz, »Allegro
aperto« spricht frohe-L- Lebensgefühh wie ein Notturno singt
das �Jfbagzin, während ini lebten Satze, einein inerkiviirdig ge-
steigerten Tenilso die Menuettm die Acinuit den Ton bestimmt.
Busch hat das Konzert aufs herrlichste gespielt. tliiit glänzender
Technik, vollendet schöneiii Ausdruck und im echt Slliozartscljen
Geiste. Der Beifall der Zuihörer war ein spontanen Seine
hohe Ntseisterschafh die ihn in die allsererste Reihe unserer vor-
ziiglichsten Geiger stellt, und seine unfehkbare Technik betrieb
er noch init der Schumannschen Phantasie Rp, 131 in cis-Dur.
Dieses Joachim gewidniete Stück wird selten gespielt. Und
das mit Recht, denn es ist uiierqiricklicli Es ist
undankbar für die Geige, undankbar in dem Sinne
von aeigenwibrig; unintereffant, denn es verläuft
ohne Höhepunkte, ohne Steigerung, ohne Ziel. Die wenigen
Kantilenestellen ausgenommen klingt es nicht einmal; es ist
eine Häufung großer Schwierigkeiten, die Busch iiniibertressliclf
iind schön bemcifterte. Was aus dem Stück zu machen ist,
hat Busch sicher getan. Besonders ist ihm zu dankten, daß er
sich in dieser zweiten Nuininer wieder eiiie große Aufgabe
stellte und uns keine Nippes mit slslavievbegleitung bescherte, die
ja wahrscheinlich ,,dankb-arer« gewesen wären. Aber die Zu«
hörer waren es, da sie dein Künstler immer von neueni zu·
jubelten. Den Schluß des Konzertes machte Haydns BiDur

dieser wenige: häufig gsespielteii Symphonie. An überraschiuigcn
fehlt es übrigens bei Haydn nie. So ist z. B. der vierte Saß
eine Überraschung. Mit Kraft unterbrechen den Lauf bläulich
fremde Klänge, Rhythmen unb Harmonien. Wie� mögen Da
seine Zeitgenossen aufgehorcht halben! Auch dieses« Werk hat
das Orchester mit schönem Schwung unb Vortrag gespielt.
Professor Dr. D o h r n, der durch ein leichtes, aber ihn sicher sehr
störend-es Unwohlseiiis behindert war, leitete das ganze Konzert
mit gewohnter Sicherheit unb Begeisterunfz sotvohl in .I�en Einzel-
vorträgeii, wie dort, wo er durch« die sorgsamste Begleitung dein
Solisten Gelegenheit bot, seine Kräfte ganz und frei zu ent-
fallen«- - . . 

Dr.  P.
Berlin im Kriege.

Jii Nr. 913 vom vorigen Jcckirgaiig der Schles Ztg
wurde unter der Uberschrist »Das Elend iii Berlin« ein
Brief wiedergegeben, den eiiie«Dame, die angeblich zum
Personal einer neutraleiv Gesandtschaft in Berlin ge-
horte,»aii den ,,F·igaro« gesandt hatte. Llls Antwort auf
du: lacherliclsszeii ubcrtreibungeu dieser Franzosenfreiiiidiii
richtet jetzt eine Ainerikaneriin die zurzeit in Berlin lebt
uiid bei der dortigen amerikanische« Botschaft tätig ist,
folgende Zuschrift an uns, die wir gerne wiedergeben:

�.311 dem in der Schles 31g. vom 30. Dezember abgedruckten
Brief einer: Dame, die zum Personal einer neutraleii Gesandt-
scbaft in Berlin gehörte, glaube ich umsomehr Stellung iiehnien
zu können, als auch ich dem Personal einer iieutraleii Gesandt-
schaft in Berlin angehöre, allerdings als neutrale Staatsangehörige,
deren objektives Urteil nicht von vornherein. tvie aus dem an·
geführten Briefe hervorgeht, durch haßerfiillte Gesinnung beein-
flußt nnd getrübt ist. Seit Anfang dieses Krieges befinde ich mich
iii dieser Hauptstadt des pulsierenden deutschen Lebens. welche,
verglichen mit den Leiden in den Kampfdistriktein vielleicht fast zu
wenig unter i den Entbehrungen des Krieges zu leiden hat, und
fühle mich hier so wohl aufgehoben in moralischer wie in
iiiaterieller Beziehung, wie nur je in Friedenszeiten iii irgend
einem Lande. Wenn die treiie Leseriii des ,,Figaro« sich dabei:
beglückwünschh Berlin habe verlassen zu können, so kann ich mir:
die Bemerkung nicht versagen, daß auch Berlin sich in gleicher Weise
beglückwünschen kann. nicht länger als Ashl für eine Dame zu dienen,
die das nach ihrer eigenen Angabe ihr zuteil gewordene Gastrecht
so wenig anzuerkennen weiß, daß sie sich veranlaßt sieht, durch
entstellte und übertriebene Angaben und Schmähungen auch ihrer-
seits an der falschen Beriehterstattung beizutragen, mit der die
Presse in einzelnen der kriegfiihreiiden Länder seit mehr als
Jahresfrist unter ihren. leider nur zu leichtgläubigen Lesern
eine künstliche Hoffnung zu erhalten sucht. Gerade damit, daß die
Angaben der ,,Leserin des Figaro« den Charakter der Wahrheit
zu enthalten scheinen, sind sie geeignet die Leser zu täuschen, und
aus diesem Grunde ist es vielleicht der Miihe wert, auf ihre An-
gaben einzugehen. «

Da ist zunächst von der Brotkarte in einer Weise die
Rede, daß iiian glauben niöchte, die einen: jeden zuge-
teilte Brotration schtitzt kaum vor dein äußersten Hiiiigen Bei
einigem ållachdenken sollten die tiefer des ,.Figaro« eigentlich von
selbst darauf kommen. das; es doch eiiii erniaßen erstaunlich ist,

�Symphonie. Die Jmiigkeit und der Frohfinm die znudeist den
daß die Briefschreiberin es bei dieser Kuappbeit ermöglicht hat,

lerne ganze Brotkarte zu sparen! Daß ferner für die schwer«



-Kupfev- iind Eiseninarkt eröffnete die Effektenbörse in fester

�- Dividendenvorschläget Asbeftk nnd Guinmiwerkes
Alfred Caluiow Akt.-Ges.. wieder 6 Pxvzk C1111 die Vorzug-N UND
Staminaktiem Wir!iiler-.Küppet-Brai»ierei. Akt,-Ges,. wieder 5 PROJ-Wegelin»u. Hühner, Maschinenfabrik iind Eiseiigicßeren Akt-Oe ..
1:3 6 ro .U� länglich: von Zink und »Zin·kblech. Die Handelskammer
zii Berlin weist darauf hin. daß sich dieZentralstelle der Ausführ-Zkwilligiön ei; fiir Zink iind Zintblcche in Berlin W.9, Linkftraße
. 1&#39;. 17, c n et.

« Berlin, 10. Februar.  Eigener Feviisprechdiensts
* Berlin. 10. Februar. Börseiiverfam»iiilung. »» Angesichts der

Der Bankivelt »und Spekulation »von »der Aufiicluspchordse auferlegten
Vserkehrweschrankunisen bietet die Borse fiast tcnilich das gleiche Bild;
auf all-en Gebieten bleibt eine ruht e Geschafistätigkeit
vorherrscheiid indes kühl-wiegt» fort-ge tzt ei»iie feste Grund-
ftimmung. Die sich» kursmaßig Immer �wieber fur zahlreiche
Rüstung-s- chemische nnd einige Montanwserte
ausprägt. Auch lseiite war das der Fall, 1111D zwar zum Teil mitJliickgiclst auf die vom N �o h e i f e n ve rba n d beschlossen-en Preis-
izrlsö nagen, dienen svlcl izn Obeschlesien sur Walzaisen folgen sollen,
ferner im Hinblick au die zu unseren Gunsten ansdsauernde V er:
vesseriiiiig Der fremden Devi enkizrse und den fur
den 17. d. Mts zu erwartenden Hialbsia rsbericht Der Phönix-
Gesellschaft. »Auch Die neuen slsiciffeiierfolgc im Westen und
xmi Vulkan, sowie Die in Trsisnlspriiclien feierlich bekuiidete d e u t sch-
viilgarisclse Wafsienbriiderfchcift irnid die voraus-
ficlstliche völlige Bescitisguziicfs des Lusiisaniimswifckienfalls haben der
Börse» reichlichen GespMJ tofs geboten und sie»in ihrer zu-
vsersiclstlsichen Aufia sung der »voliti»»sclsen und
Xl r i e g slaig e aufs neue» bestärkt, wenn-gleich die sur gestern aii-
geküiiigte angsebliich iinstige re srungsfeitsige Erklärung aus-
geblieben �ift. Auf hö ein Prsei rvde girisgenu A. um: Deutsche
Erd-til, Bikiinarcklsiitta Hacketab Gebt, Körtrng Hirscl!-Kiivser.
dllheiiiiiiotall Daimleix Phönix» Gelseiiikirclsenen Königs-braun. Ober-
sclilcsjscher Eiseiibahnbedarß Oiberschlesisclse Jnldiistria »Gebt. Böhler
 �Die stäricogefragt waren und prozentweisse anzogen!. Hansa �Basler:
iahrt  Die sich gut erhoben lonnt-en!, Llohd Steaua Montana. Ehher-
scldcr Farben. Höclssst-er, Bserlmer Aiiiliw Themis-sehe Werke Char-
lottenburg, illllgeineiiie Elektrizitäts Gesellschnst Sisemens u. Hals-le,
Schsuckcrh Elektrisclse Unternehmungen, Deutsche Waffen, Rott-
weilerz Lorenz,L»oe-wc, Viktoria-derbe, Auster-nennst. Vetter, ulschc
 .5»jiißftcish·lku-gel, Kansas-Island, Benz Mama Umsatie ab es in Tür«
"trieb: Tribut, Orten h-n, Franzosen nnd Lom oben. Vor.
riissjsclxen Baiseiustellten sich Psetersbiir Jnternabionale und
dllusicnbank anläßlccli der Jdibelbesserinui er. »Von ainserklsariischen
Tixiliiiiaiktien lagen Esamrdsa unD Baltmiore ruhig, aber fest. Sonst
wurden noch für Schantungbahn Knrse �genannt. 9er Schluß ließ
fiel! auf Gewinnsicherurisgeii etwas s an. Am Renten-
uiarkt blieben die heimischeii Patiiere gut behauptet: bevorzugt
iviivden 3% prozentige Stücke, die aiisstsessern konnten. Osterreichifckp
iiuxrarischse Werte waren belebt inid fester, Rimiäiien beharrt-sont.
�an aner bei er ge . er. on rserni en a u en gmgen . tue»Ja» t_&#39;t� besst»V»f d Vlt &#39; Rll
iiierklich aii·fwarts. »P r iv a td i s k o n»t 4% Prozent. T ä g -
l ich e J G eld 41A, bis 4 Prozent. � Rseichsibankdiskont 5 Prozent.
Lombaud 6 Prozent.
» »WT"«L«-. London. 9. Februar. 212404 Engl. Consols 07%. 5% Argen-

tinier v.188»6»96, 4«.«"» Brasiliam v. --, 4% Japaner: 13. 1899 .01/
3% Slkortiigieien -�-�- hole» Otussen vz»·1906»i74«-�«  _ sseii von 196D
--� »Baltimore and Ohio 901/2, Eanadian Pgcifcc 1803/. Erie III-H.Natioual Railwahs or Elllexika . Peiinsvlvania --. Souihern Pacisic195, 1ln1on Vacisic »1493-2. 111111. S ates Steel Corss 875/4. Plnacoiida
Donner 181/9. Rio Tiiito 6054,. Chartered 11/�--, 9e eers los-is. Gold-
ficlds ist-« Randmines 43-,.�,. » » »

WTB London, 9. Februar. Privatdiskont 51/3. Silber 27.
Bankeingaiig 1806 000 Pfd. Sterl. »

WTV Amsterda , 10. Februar. Scbeck auf Berlin 44.05, Scheel
auf London 11.28, S eck aiif Paris 40,07!-z. Scheel auf Wien 31,45.

WTB New-York, 9. Februar. Bärten-betteln. zufolge günstige:
Lllussichten für eine befriedigende Beilegiing des Luft-
taniasFalles und im Hinblick auf» ausgezeichnete Berichte vom

l

arbeitende Bevölkerung auf Antrag Zusalzkarten ausgefüllt werden,
wird zu erwähnen nicht für nötig gehalten, oder sollte es »nur
vergessen worden sein? Von den Milchkartem die bereits im No-
vember zur Ausgabe gelangt fein sollen, habe ich noch keine Spur
zu entdecken vermocht, obwohl ich noch immer nicht gezwungen
bin, meinen Morgenkasfee »schwarz« zu trinken. Auch Reis, und
zwar die beste Qualität. erhalte ich noch immer zu dem durchaus
nicht exorbitanten Preise von 82 Pf. das Pfund, wenn auch in
beschränkten Mengen. und wenn die Butter auch zu stark gestie-
geiien Preisen in den Verkehr kommt, s o ist fie Doch noch in genügenden
Qiianten vorhanden, was immerhin in Erstaunen setzt, ivenn bereits
vor dem 1. Dezember v. J. überhaupt keine mehr vorhanden war.
216115 Die Lebensmittelknapplseit betrifft, so möchte ich wohl in
Frankreich, England oder einem anderen Lande sehen, wo man so
billig und reichlich wie hier außerhalb des Hauses sein Essen ein-
nehmen kann, sei es für die ärmere Bevölkerung. Die in den
Kriegsstandskiiclieii für 20 und 30 Pfennig  l! ein nahrhaftes und
durchaus ausreichendes Mittagessen erhält, sei es in den Reftaiiraiits
die stets voll besetzt zu billigeren Preisen Speisen ausgehen, als
iii irgendeine: anderen europäischen Hauptstadt, und deren eines
ich kenne, das ö- bis 6000 Personen täglich zu befähigen vermag.
unD in dem zur Mittagzeit trotzdem nur mit Schivierigkeit ein Platz
zii haben ist.

Um nun schließlich zu dem Mangel an Männern zu
kommen, so sollte gerade in Frankreich nicht gern an diesem Thema
gerührt werden. Daß sich im Laufe eines gewaltigen Krieges ein
Tlliaiigel an jüngeren Männern einstellt, ist in einem Lande, iii dein
die allgemeine Wehrpflicht besteht, nicht so erstaunlich. Wenn jedoäi
Frauen fegt vielfach die Berufe einnehmen, für die sicherlich noch
ältere Männer in geiiügender Anzahl vorhanden wären, so vergißt
die �treue Leserin des »Figaro«, daß es sich hierbei in erster Linie
um eine weitere soziale Fürsorgemaßregel der Verkehrs- und
anderen Gesellschaften handelt, die es den Frauen ihrer in den
sirieg gezogenen Angestelltcn ermöglichen foll. trotz der Abwesenheit
des Ernährers über die nötigen Einnahmen für den Lebens-
unterhalt zu verfügen und nicht gänzlich auf die Hülfe des
Staates und der sozialen Organisationen angewiesen zu sein,

Was iiun schließlich die Stimmung des deutschen Volkes an-
betrifft. so kann ich nur sagen ,,Hut ab« vor einem Volke, das die
Eigenart anderer Völker, auch feinDlicher, durchaus zu achten weiß,
und sich nicht vor sich selbst erniedrigt, indem es Feinde.
Kulturvölker wie es selbst, als �boches� oder �huns� bezeichnet.
Von einem Haß gegen ein feindliches Volk als ganzes habe ich in
Berlin nichts zu spüren vermocht, und wenn in der ersten Er-
regung in bestimmten Haßliedern auch der Haß auf ein ganzes
Volk gepredigt wurde, so hat sich der dem deutschen Volke inne-
wohnende Anstand und seine Herzensbildung sehr bald in Protesteii
gegen solche Tendenzen gezeigt. Daß die Stimmung gegen die
verantwortlichen Leiter der feindlichen Regierungen nicht die beste
ist, ist erklärlich. da das deutsche Volk in ihnen -- ob mit Recht,
oder Unrecht, bleibe dahingestellt �- die eigentlichen Brandstifter
in diesem Weltkrieg sieht. Aber auch in der Art, wie diese Kritik
hier» geübt wird, sticht Deutschland vorteilhaft von jenen Ländern
ab. in denen kein Mittel gescheut wird, iim die. öffentliche Tllieinung
Utfzupeitschen und zu verhetzen.« B. L.

Hus Kunst uncl leben.
Shakespeares Geburtsstadt im Dunkel.
§§ Die Stadwerordneten von Straiford on Avon. der

Geburtss uinid auch Sierbestadt Sha-kespearses, haben, wie dem »Da-g«
ausjllotterdasin berichtet wird. beschlossen» die Straßenbeleuchtung
zu loschen und den Bewohnern zu» ein-vie en, daß sie ihre Fenster

i 7 P» ver einen

Weite, Die

Haltung zu anziehenden Kur-sen. Bevorzugt waren Kupferwerte
und einige industrielle Spezialpapiera die zum Teil ansehnliche Flürs-
gewinne aufweisen. Jm Verlauf stellte sich eiiie leichte Ab-
schwächiing ein und die Kiirsgcstaltiing war zeitweilig iinregeis
mäßig. Bald kam aber die ursprüngliche zuversichiliche Stimmung
wieder voll und ganz ziini Diirchbriiclx Lebhaftcs Interesse bestand
auch für verschiedene internationale Eisenbahnaktieiy von denen be-
sonders Canadians und Unions in größeren Posten gekauft wurden.
Der tlllarkkiirs, der gestern bereits vorübergehend 77% erreicht
hatte, setzte heute seine Aufwärtsbeivegiiiig fort iino
schloß mit 77%. Der Schlußverkelsr war straiiiin, und das
Geschäft war bei einem Ilinfalz von 540000 Stück Aktien etwas leb-
hafter als gestern.

Ncwv-York. 9 Februar.  Schlnßf!
vem A. 8. vom I___9_.___ 8. vom f__9_.__1___6.___

1111112151111. w« w, Balilm. nun. sey, 88v, 41.111.111. toerv/gftoav.
11.11.0111:! Tag. 2 2 lanada Patl�e THE« 170V, 1:11:11.111!. U? zllszlz
W.L1nd.��0Tu. 4,71 4,7076 Ehesap. 11.01111 68 62 Pennsylvanle . 565/� 56%
kahle statuiert. 4,7660 4,76 Chl1.�MIlw.Si.P. 009/3 AS« siil . . . 78 7774
W Paris Ell T. 5,8950 6,90 Uonmkloünpref. 11 UT, oiiitiikii Parität 100% 100%
11.831111: 50 T. 773/4 76 Erle Rallmd . 38% N« oiittism sollst. Eil-&#39;s lkllxz
Silber per Unze 66% 5653311111111: kiiitiil 1031/, los? nion preist: . 135143134
lloksieriipsili.i � -�� LoulsL-lashr. 124% 124�! nacondmlopp. 891/4 87
unmu Si» -- 110% 1111111111111. o sit, uuisi sichs. gib. 84
Atitkloirinstkl 1031/, 1031/, Mlssourl Pael�c 5% i 5% | � Stiel profl 11615116

Aktienuutsutz 540 000 Stück.

« Berlin, 10. Februar. Produkteiimarkn Soweit im heutigen
Produiktenvcrkehr vcrslaiulete wuvden aim giesirigen Poscncr Saat;
iiiarkt für die sehr knapp angebotene Seradella sehr» hohePreise bezahlt; auch K l e e f a a t e n lagen fest, iind von L u P iii e n
soll übersaupt Angebot gefehlt haben. Von rollendem Mais sind
noch gestern nachiinittag nach Nordseehäf»en, Holstein und ver-
schiedenen anderen Distrikten des Land-es großere Weinen aelsaiidelt
Nach �Jobware besteht lebhafte »Bedsarfssragse. doch ist das Material
icmlich knapp. Einiges Eieschaft nach Blasier fand iii ruinänisclsenE asa twi ck e n statt. »auch siir ausländisches G e r ft»e n viel; .

zeigte sich Verkehr. Die Zufuhren sur Brotgctreidc iind
ebenso wie sur Hafer und Gsperstie sehr umfangreich, unD es ist
keine kleine Ausgabe fur das erstere rationelle Lagerimg zu schaffen.

Nerv-York. O. Februar. -�� Wargnhericht.
vom _____9.____ _____8 vom 8. vom  8_.____

BaumvL-Ullolo 9,40 VII« bitter, ceiiiill -- «�- um 10110 IV« 83/
« Mai 9,26 irre. man} r. 2 140%. 14111/, da. um 1,61 Ali;
PuroLCrcdJlal. --� �� da. North. 1475/4 1605-.» du. 111111 7,68 Abt!
lirsieiitlii.ll.�l. »b»EE:-k; »Es-d »Zum» 135% 138% äi.».l»u1i 7,78 7,60Kunst-Mino. D, /g , l 119.111. �- -� a» �- �-
sstimslslllklkktli � » -- üetreldwlend --  »»l»i»iiii »» »» 41.25 41,85nlamrlmacny -� �- du. Liverpool" �- o 11m1 r. �- --

i Chicago, 9. Februar.vom 9.__| vom  __ 8. vom S. H» 8.ums: Mai 127% 1301/ Schmalz Mai 10,221!, 10,15" Simois-iii «� 17127631
p Juli 120% 1227/8 s! Juli 10,40 10,30 Jcliwoiiionsitimi

lliili p Mai 76% 7751., �Park p mal 11,12% 20,47% In In: 171000 152000
p Juli 769411 All, « ls clilim 50 000 39000
9292i"1�B. New-�York, 9. Februar. Baumwn�e. Low midding. 12.10.

er Februar 11.86, �März 11,98., April 12.08, Mai 12.19 Jun1 liess-
uli irre. se tbr. 12,32. Zufuhren in den want. �innerem,

in den Golf- Eisen 14000 allen. ��- Export nach Großbntannlon
3000. nach dem Kontinent Lock! Ballen.

WTB. New-Orleans, 9. Febmar. ligumwolle. 1111111111112. »
C. T. J. London, 9. Februar indirekt» Auf Der Wollmisivon

in Adelaide herrschte lebhafteste aufluft. Die Preise» gin en bis
zu zehn Prozent "her. als aiif der Mitte Dezember vorigen ahres
abgehaltenen Ver teigerung.

WTB. Aiiisterda 10. F brua . K « Saat-ob per .63%. März 63%, 217231711734. Leinöl pecMckÆyz Dis-einen, o1
001/3, Juni SUCH.

WTB London, 9. i �zum. Metalle. Kupfer per Ida e 100,
der» drei Wkonate 99. ktrol ic 18B, Sinn per Kasse 1 . ver
drei Monate 179y,, Ztnk per 91, per drei Maria-re 86,
Blei 313/4.

WTV Glas old, 9.. braut. Rades-sen per: Kasse 92 Sh.
onat 9 h. P. »»

Gehirn-de beifi e. würde für die Deutschen eiin hinreichend-et Ort:sein,  Die G urtskcrdt Shakesvecires anzuweisen. Ist: der» Ktrchs
von Stratfovd on von steht auch Shakesvoaris Grabstatt: mit abervon ihm selbst verfaßten Inschrift, in der: er jeden mit feinem
Fluche bedroht. der die R e feiner Gebeine stören solche. Es ift
lvsohl nur der neovösen Ancjt des Bürgerineifters von Stratford on
Avon zuzuschreiben, wenn er glaubt, die Deutschen würden sich dies-ern
Fluche Shalkespearcs aussetzen. Von militäräclser Bedeutung ist-ital-
forme. ift einsftivseilen nichts kommt.

Ein Franszose über England.
»» n. Jii der in Wilna erscheinenden ..8eitiing»der 10.» Arme-e« er:

Fårhlt Obersiabsarzt Dr. Oester»»len von einem interessanten
«uchc, �La guerre Tabelle» das er »in einer Gutslzu rei
fand. �La guerre �fatale� ist nicht etwa ei»ii dciitsclpfranzofi eher.
ifänäeriä sagtaniiigrdlssfchörtioelhsiien i? rdfesleknr Dingen ndgsE �D1708 a E011r u- e .
Kasiitän Danoit verfa t. »vom Komziiandanten des 1. Jäger-
Batailloiis Diziant.» mt einein Geleitwort versehen un bei
Flammarioii in» Paris herausgegeben wurde. Weis das Brich
gerade setzt wachten-lockt macht, »ist nicht die Handlung, sondern dieosfergerzigc Wiedergabe »der Stimmung, die 1903 � es war nach
der ciuutigung Fvankrei s durch England bei Faschoda und dein
Burenkriessc � egen �Ging and gerügte. Besonders kennzeichnend
ist folgende Sie» e: »tibrigens» at sich diese» tiefe Abneigung be-
sonders seit »ewigen Jahren in Frankreich in außergewohnlichem
Plane verbreitet. überall. wo der Englander auftritt. macht er sich
durch feinen verachtungswudigen Dunkel, seinen ausgespochenen
Mange �an Feingefuhl iindLobeiisart Derhc�gt. Zu Hause aber:
tr1cl1en� förmlich» laubt er sich bei anderen gehen l»assen »zu durfeniind iiisiet fiel! u er»all mit einer Frechheit ein, die» erbittert iind
aus der Fa sung» bringt. Auf der ganzen »Erdoberflache»» svalst feine
Habsucht» nach einer Beute, inacht sich feine Uiiverschamtheit und
Forinlosigkeit breit, nirgends ist er wohlgeli»tten, und wenn er ich
nach seiner ihm iiulzbringenden Gewohnheit aus »den �Schwa�en
stutzt. wird er ha sen-sinnt. � Der Seeosfizier war in seinem viel-
bewe ten Beruf» ffizieren aller Völker» begegnet, er war in den
rein en Hasen in nächste Berührung mit Deutschen» gekommen und

tte sie tadellos in» der Form, ja sogar beflissen» höflich gefunden:
die Rizsseii hatten fiel! als gute Kameraden gezeigt, »die ein wenigfgigeelsiichtigcii Jtaliener lia texi sich im Verkehr» mit ihren kommu-

en Vruderii bald annehmlicher»geinaclst: die Enalcinder allem
hatten das ganz besondere und beinahe gewollte Geschick, zu miß-
allen »und zu rc1a�e_n�.� »Jnteressant im Hinblick» auf die heutige

Beurteilung der Tcitigkeit unserer U-Boo»te sind auch folgende
Betrachtungen des» Verfassers. die ich allerdings a»uf Torvedoboote
beziehen: »Wahrlicl.. wehe dein» S iff. »das iii Kriegszeiten einembeutegiichenden Torpedoboote bei Nacht in den Weg kommt! Alleswas iescm letzteren begegnet, muß für es der Feind sein. denn es
kann nicht Erkennuiigsignale austaiiscksein sonst liefe es Gefahr.Lich beim» ersten Aiirus iii deii Grund bohrenju lassen. Es ift
seshalb iii Der Zwangslage. alles, was sich zeigt, zu torvediercw

Es könnte ihm sogar liegegneirbcfreundete Fahrzeuge zu befchießewgeh» tvird es neutrale torpebterctr. Dainvfer i»nit Hunderten vonahr asten werden san -»»»»iiix»d»»»kl»ansälco»s »vesc»lieii»a»iixexiel»s»»e»Scl»s»l»»i»i»ii»ie»ie.i e . ii r i s i
sind. i re zahrzeiige und ihre Danipserhätten dieselben Jorgsaiii u inekidenI Der Franzosa der ja von

der späteren No e der -B»oot»c im Seekrieae nocli nichts wissen
konnte. billigt also hier den»kleinen Kgwpfsclsiffen ein viel weiter-
gehende-s Notreclst u, als»wir gegeiilvartig fur unsere »l»J-Boote» be-
ansprucheii a er bei uns ist natürlich die Ausübung eines
niinderen Rechtes schon �Barbarei und Mord. Was aber die Stirn:
mung iii»Frank»reich»gegeiii»ibcr »»Etigland anlangt. so» hat sich die
Weltgefchi te»»hici« einen eigentümlichen Scherz geleistet, der zu-
Zkäichsgszxüsukkåiällåiiksik«L«F�F«Es-TL»TTFTUWink« Fimiiåikäf III-ZEIT;kt · z n l e l
nicht eschävier und beliebter geworben. sondern das in dem Buche

aber ie Neutralcn niii
Gewässer nicht sicher

Mchts verdunkeln. Der Bürgetnmfder er start-e bei Bessprechiing der l
über ie laut ewordene Urteil dürfte sich bei den Franzosen nur
noch befestigt Toben.

die esedlkkl

s?

l

auf Grund aiit cntischer 1lrkuii en iind Belege

»Er-indirekt.
;Dlbge.orlsliirteiit»iii irr.

 Berlin, 10. Februar.
THE» Abllwkdllklsllklciiis hat heute die beiden Vorlageii

iiber Schätzuiigsäiiiter iind Stadtfiisiiftciii an eine
Koiiiinissioii verwiesen. Jii der Debatte ertlärtcii fiel! heute
alle Redner der biirgerliclsciiPcirtcieii griiiidsiilzlicls mit dein
Entwurfc eiiiverstaiidein Doch wurde es als; bedenklich be-
Iic»»hiket, daß dide Borlcigeki iii ihrer felsigen Fassung die

e asr zu nie ri er e: ä«iii«i en mit icl sii bring enschienen, die schliiiiiizier seieiitzalsgzu hohe Sscl!c·itzii,iigeii. Fkiir
Die Stadtscbafteii wurde der ciusgcworfeiie Betrag von
10 Millionen Zbtark als lsöchstciis für die Organisation
ausreicheiid bezeichnet. Für die Schaffuiig des nach dein
Kriege zweifellos verteiierteii Kredits seien wesentlich höhere
Mittel erforderlich. Ein sozialdcmokratisiher Redner wollte
insbesondere die Vorlage über die Stadtschiifteii nur unter
Der Bcdiiigiiiisz annehmen, das; nicht bloß für Die Drin-Z-
befiher, fonDern auch für die Ellckictcr etwas geschehn

Das Haus vertagte sich sodann bis Dienstag. Auf der
Tagesordnung steht außer kleineren Angclcgciiheiteii die
zweite Lesung des Etat-Z.

» 6. Sitzung.
* Berlin, 10. Februar. 3 Uhr. Am Regieruiigstischct Dr. Frhu

v. Schorlenieiz v. Li»!»ebell. Präsident Dr. Graf von
SchweriiwLoetviiz eroffnet Die Sitzung um St  Uhr. rliif
der Tagesordnung» steht zunächst die Fortsetzung der General:
disbiission Der Gesetzcntwürfe betreffend Die Sihiitziingsämter iind
die Forderung der Stadtschaftcm

» Der Präsident richtet an die noch geineldeleii Redner Die
Bitte, ihre Lliisfuhriiiigeii tunlichst zusammenzufassen, da der all-
gemeine Wunfch bcftehe. diese erste Lesung unter allen Ilinstäiideii
noch heute »zi-ie»n«de zu bringen, damit den Komniisfioncii wieder«
mehr Zeit fiir ihre Beratungen zur Vcrfiigiing stehe.

Abg. Dr. Band  kons.!: Ich werde mich bemühen, dein Wunsche
des Herrn »Ist ideiiten nachzukommen und mich möglichst kurz

ssen.»  Beifall. Wir Konservativen begrüßen den Gefetzeiitwiirf
über die Stadtschaften als einen gangbaren Weg. um dem durch
die» Kriegsnot schweubeidrolsten Grundbesitz in den großen und
kleinen Stadten tatkraftig zu helfen. Das muß möglichst bald ge-
schehen. damit die theken nicht durch die Konkurrenz der be-
gunsrspgten Kriegsanleihen verkürzt werden. Auch den Entwurf überdi szuipsamter begrüßen wir trotz seiner Mängel als einen
er i n
foliben Grundbesitz. Es war gestern wirklich nicht angebracht, iii
so Fnaßlofer Weise den Zweckverbaiid
greifen iind davon zu sprechen. daß die Berliner völkerimg als
eine » von Parias iind Heloteii behandelt würde. Es geht
doch m t an. den Betrag, den »die Regierung bereitskelleii will, als
ein Ge chenk sur die Hausbesitzer zu betrachten. Diese Summe
muß doclszurückgezahlt werden. Jch möchte wissen, wieviel Reichs-
ziischuß er unsere großartige Arbeiterversicherung bezahlt worden
ist. Die Summe wird wohl niemals urückgezsahlt werden und
niemand verlangt es auch. Jm übrigen oantr e ich Überweisung
der Oeseventwurfe an eine Kommission von 21 itglieDern.

Abg. Dr. Brockiiiann Eli-J: J kann leider nicht im ganzen
fang· dein Wunsche des Herrn räsldenten entsprechen. da ichals Vertreter einer Grogstadt etwas aiisfiihrlicher werden muß.»» a kann i den beiden Geseheiitiviirfen nur zu-

zumal wir a täusche: Kommission Gelegziiheit haben,UT notwendige e rungen vorzunehmen. shier f e Mßnahmcn fr D Grutidstliicksverkehin
- -.--

Der »Kiraftsfuß«.
kf. HaW Kraft-n- n, halb Rollsclwlx o keunzeichiiet Dr. A,Gvaderitvitz in einer Mwsixieteiliing im iieuesien gehe Der reichhaltigen.

bei Geistes! Briaunbeck in Berlin erscheinenden Zeitschrift �Motor�
»das  to« dessen »Erfknsdusng aus Amerika berichtet wird.
t »ein-e srt Siieibcnmeilciistiiefe·l, der feinen alteren und grbszarcii
riuideikii kaum ernstliiih Den Wettbewerb machen dürfte, vielmehr«

im e eines Schadens aus der Viirlegciiiheit helfen könnte.
iind sonst, von sportlichen Viertvensdiingeii abgesehen, wohl nur die
Tätigkeiten eines Motorvabses iiibernehnien wird. Es ist aber dieser
Zwerg unter den Koaftsallsrzeiigen durchaus ernst -«.»ii nehmen. Seiner«
äußeren, Gestalt nach zeigst der »Koaftfiiß« zwei niedriige illa-der,
Die durch eine Plccttsorm verbunden sind, auf der der Fahr-er steht,
die siedocls auch»mit einem ksleisiien Sitze verbunden werben kann.
dein» zeigt das Geführt iioch eine» Steiiersäule ��»fzas ist alles. Da-
bei it dieses « ioergaiiito »sehr kraftig und zwieckmasziig gebaut. Seit!
254p ge: �o; 1ft in dasBorderrad ei esbaut und daher
änzlich iiiniausfalliicr alle arbeitenden Teile »fiiid taubsicher ver-

; das �Bohrung besitzt keinerlei Teile, die ver« gen oder ver-
dor en wenden konnten, und auch ferne Fußhobel oder sonstige vor-
stehende Teile. Diir Betiätsigiin der Steucrsciiisle wird Die ganze

img in einfa �Der Wolfe » ·rkt. die Steiiersäiile ist hohl.
kann als HslfsBenzinbehälber dienen und wird, wenn das kleine
Gefährt außer Gelbraiich ist. »uma»e»legt iind i»i»i»» taa-gerechter Latier

tgetnacht, wodurch Der äßenatnbehalter selbsttaiig verriegelt wird.
Der »Kraftfiis3«, den der amerikanische Erfinder »Autoped« nennst.
wvegt iin gaiikkii 95 Kipograsinm iind ist daher» leicht» zu tragen.
Sein Motor g t ihm eine Durchschnitts-ge chivindirskeit von etwa
80 Kilometerii in Der Stint-de iinld hilft i« n auch auf fehl-rasten
Straßen und starken Steigungen vorwärts. Wichtig ist mich, �Dar,
sich die Ginnitnikeifen leicht abnehmen und schnell ausivechsseln lassen.
Der Erfmsder dsiesses kleinen Kraftivagens,»Herr J. D. Merkle zu
Middilseton im Staate Ohio, denkt »sich seine Veriveiiiduiig »etiva
foligseiisdserniiaßlcin Znnachst konnte or fsiir Postbestclliingeii und Boten-
gäivge auf denn Lande benutzt werden: ferner ist» er als Lieferuriig»s-
wagen sur die Be tellung klein-er Pakete geeignet. Den Groß-
lädter könnte er»s ell aus dem Vorort nach der Sspcidt und den
obeiter von feiner Wohnung nach der Fabrik bringen. Auch

Handlungsresifeirde würden in dein Kraft uß ein bequemes Be-
forderu ittel finden, iind, tote schon angedeutet, könnte er
schsließli auch als Notsbehelf aus Kraftwagen Verwendung finden.
So scheint die �iunge, aber schon so »g.ewsaltig» ausgediehnte Kraft«
wagiensiwdivstrie in dieser iieuesteii Erfindung eine Bereichcrsiing von
wirklich-tin Wrte begriißen zu konnen.

TSHHOMPOHOl

Dirne Bücher und Broschürein
Oftpreiisieii iii Harren und» Krieg, in Sturz» iind Sieg, bewußt

uni- gkoßz Bilder aus Der heimgesiichteii Provinz Diäten cn vonaul Burg. Mit 12 Bildern und einer Ein uhriiiR r. xz. des
bervräsideiiten voii Ostvreußeii »Hcrrii von ato» _1. Vr. 1 31.121,

-�� Vom koiiiinciidcii Frieden. Ein Buch deutscher: Hoffnung. llrnts
hält Beitrage von Graf Bcriistorsss Paul Burg. Hans von WiBzogeii,rof. Dr. Ruh Lehiiicxnin Kiirt lengelbrecht u. g.!.» Pr. 1 8 l. -��

eide Broschuren erschienen iin Xen eiiverlag, Leipzig.
» Die unterseeische »» Schiffahrt, erfunden »und ausgeführt vonWilhelm» Bauer, fruher Artillerie-Unterosfigier. spater k.» this.

Subiiiarinessn emeur. Jii eschichtliclier un technischer: Hinsicht
dagestellt und mit Lin«

weitere Erfindungen Bgiiers versehen von Ludwigaufka Mit» vier lithograplsierten »Zeichnungen und einem An·
use. s PllållivssDelannsche �Nhmartne Boot betreffend. Bainberg.u ners Ver g. 113:. 1.60 M .
Die geplante Baatliche Elektrizitiitsversor un iiii Königreich

Saaten, Von Dr. using. e. h. 5Beut_l�er.� res en. Verlag vcsn
. ringen Berlin. r. 1 Mk Durch ubersickitliche Darstellung Der

i! ccbtsverlialtnisse der Llektrlzitatvexsorgiing der einzelnen GemeindenSa kais, sowie eingehender Wurdi uiig der Vor-» iind Nachteile des
taa ichen Elektrizitatsmonopols un der Schwierigkeiten seiner Ein-

lirung erxiiögll t Der Verfasser auch dem Laien, sich ein bestimmte«
rteil in dieser rage zu bilden.

I

Deutungen über

Fortschritt fiir den ehrlichen Grundstücke-Handel und den�

von Gro -Berlin anzu-

anbelt fiel! ·



Das Abgeordnetenhaus hat seinerzeit in einer Refolutipn vor-s
nereitende Maßnahmen verlangt. Um solche handelt es sichaber
hier nicht mehr. Man muß sich fragen, ob man setzt und gleich
nach dem slkriege solche einschneideixde gesetzgeberische Maßnahmen
treffen darf. Das erregt bei meinen» politischen Freunden PF-
heulen. Fraglicls ist es, ob man ohne weiteres landliche Verhältnisse
aiif städtische übertragen darf. und ob man »nicl!t vielleicht besser
einen anderen Weg hatte einschlagen sollen. Die Slot be6 ftabiifchen
 S5iiinbbefit3e6 besteht in der»Beschaffung der zweiten Hypotheken.
Zieht man die Verzinsung m betracht, so ist Gefahr, daß die
Stadtschaften ein blutlofes Wesen bleiben. Um der krassen Kredit-
iiot des städtischen Grundbefitzes abzuhelfen. ist eben sehr viel Geld
nötig. Den Gedanken der Tilgungshvpotlseken begrüßen meine
fzsreunde auf das Freudigfte. Die Bereitstellung von 10 Millionen
tlliark ist erfreulich. Ich fasse diese Summe lediglich als eine Art
Betriebskapital auf. Der Staat will hier ein gemeinnütziges Werk
tun, das verdient gerade der Hausbesitz von dem so viele Gewerbe
abhängig find. Ich würde deshalb nichts dabei finden. wenn auf
die Rückzahlung dieses Betrages verzichtet wird. Der Stadtschafts-
zicsetzentwiirf darf auf keinen Fall während des Krieges oder glcic
nach ihm in Kraft treten. Wir dürfen niemals vergessen, das;
alles»»ai·if die Sorge um di»e Beschaffung der zweiten Hypothek hin-
auslaust Das Taxamt wird zu Schätzungen fuhren, die zii niedrig
sind; dann werden die zweiten Hypotheken gekündigt, der Grund-
iijicksmarkt wirld erschüttert werden. So kann das Gesetz geradezu
iataftrophal werden. Die Angriffe gegen die Privatsclsätzer
schießen weit· über das Ziel hinaus. Das Auffichtsamt für Privat-
iiersicheriingeii hat anerkannt, daß die einzelnen Schätzer sich im
allgemeinen gut bewädrt haben. Es ist« außerordentlich schwierig,
den richtigen Wert zu chätzeir. Die Herren Taxatoren werden nicht
zu viel Macht bekdmmem  geht richtigl! denn sie werden auchzii
allen anderen Schatziingen herangezogen wenden. Nach dem Gesetz
sind gerade alle möglichen Sachverständigen voni Schätzeramt aus-
qeschlosseir Die Llliisschließiiiia unsauberer Elemente können wir
ruhig den Vereiniguiigen der Sachverständigen überlassen. Gerade-
zu unerträglich würde der Zustand sein, wenn» es gegen die Taxe
der omnivotenteii Schätzer keine »Beriifiing gabe. Einen Vorteil
soll der Übergang z1i dem Schatzerkollegiuni bedeuten. In der
Nsraxis werden diese Kollegialfchätziingen bald wieder auf »»Einzel-
schiihiingeii ziisammenschriimpfen. Werden keine Schätzung?-
ariiiidsätze aufgestellt, so bleibt das Gesetz nur ein Rahmen. Diese
liksriuidsätze sind tatsächlich das Wichtigste. Wenn wir hiernach
ideiiijciiigeii zustimmen, was der Abg, Casfel im all enieinen aus-
ncfiilsrt hat, fo mjissen wir doch bezüglich Groß-Ver ins der Dar-
legung voni Slliiniftertifch zustimmen. Wir begrüßen die Initiative
der Regierung, der städtischen Grundkreditiiot abziihelfeiy und wir
werben gern iind freudig ihre Bestrebungen unterftiitzen und an
dein Entwurf in der Kommission mitarbeiten. lBeifall i. Rentrinn.!

Abg. Dr. Cremer  natlib.!: Der selbständige Hausbefitzerstand
hat sich im Krieg als eine der besten Säulen der Staatswirtschaft
und als einer der zuverläfsigften Träger der Sozialpolitik erwiesen.
Der private Haiisbesi erstand hat sich in der Frage der Unter-
vringung der .lngehör gen der im Felde stehenden. Krie er als ein
Schutzwall zwischen die Intere sen des Hypothekenkapita s iind die-
jenigen der Mieter zugunsten er letzteren geschoben. Der private
Fgausbefitz ist einer der wichtigsten Faktoren für die Befriedigungdes Wognungsbedurfnisses Schon vor dem Kriege hat man in ge-
wissen roßftädten und Industriebezirken von einer Wohnungsnot
sprechen können. Die überwiegeiide Meinung geht dahin, daß nach
deui Krieg weit mehr Kleinwohnungen gebraucht unb beschafft
werden müssen. Soll der private Hausbesitz das Wohnun sbe-
dürfnis nach dem Kriege befriedigen, so mu der bestehende cal-
kredit aufrechterhalten unb ein neuer gefcha fen werden. Da ent-
steht nun die Frage, ob nach dem Kriege für en Bau neuer Häuser
das nötige Kapital zur Verfügun stehen und ob nicht eine Ab-
wanderung von Kapitalien vom vpothekenmarkte zu anderen
Zioecken stattfinden wird, z. B. für die Zwecke der Industrie. Durch
bie niebri ercn Taxen der Schätzungsamter würde der Bodenwert
bis zu 25 roz. herabgesetzt werden. Die Holze davon würde sein.
daß der Grundbefih etwa 5 Milliarden me sr eschaffen mü te, um
die Beleihundsgrenze zu erreichen. Gerade dieser Umstan kann
katastrophal ür den Grundbesitz werden. Es mußten. um dies zu
vermeiden, wenigstens übergangsbestimiiiungen geschaffen werden.
Die 10 Millionem die vorläufig ur Sanierung des Hypotheken-
niarktes in Aussicht genommen ind, erscheineii viel zu gering.
Sri! glaube, daß ein Vielfaches dieser Summe erforderlich fein
wiiibe. um den Grundbefi vor Schaden zu bewahren. Wir
wünschen unter allen»»11ni»tänden, daß» wenigstens der Kern der
cechatzizngsgriindfätze fur die Schäpungsaiiiter in das Gefe hinein-
gearbeitet wird. Außerdem miiß unbedingt eine Beschwer einstangegen die Skhatzungeii geschaffen werden. So wie der Entwurf
ietzt lautet, ist eine große Zahl von sehr zuverlassigen Persönlich-
reiten von dem Schatziingsamt ausgeschlossen. Hier � eine
iriideriing erforderlich» Zweifelhaft ist es, ob es möglich fein wird,die Stadtschaften so leirht»zu begründen, wie es die Regierung an-
zunehmen fcheint, wenn fiel! bie Provinzen nicht darauf ein asfeii
wollen, so mußte die Staatsregierung in dem Gesetz die Befugnis
erhalten, aus eigene: Initiakive Stadtschaften zu schaffen. Ob »die
Gemeinden Träger einer Biirszschaft sein sollen. scheint mir sehr
zweifelhaft. Das würde dazu führen, da das Institut nicht lebens-
fcihig war; oder seinen Zweck nicht erfü te. Die amtlichen Euren
i»i»i»ußte»n nicht iiiir für die Erlangung des Grundkredits, sondern
liir die Zwecke der Besteuerung. z, B. der Grunltsfteiier nach dem
gemeinen» Wert, die Grundlage bilden.
inusite bei der Auswahl der Schäßex ein größerer Einfliiß gewährt
werben. Die Stadtoerordneten müßten nicht mir gehört, sondern
ihnen auch in»irgend» einer Form ein Vorfchlagsrecht gewährt
werden» Ich bin bereit. 19 Millioneiiund auch �noch mehr »für den
Haiisbefitzerftand zu bewilligen, um die Notstanda die ihm er-
wachsen sind, mit Hilfe offentlicher Mittel zu beseitigen. Gerade
die Sozialdemokraten sind es doch, die sonst am meisten nach
Stgatshilfe rufen, die sie hier einem sehr bedrängten Stande ver-
weigern wollen. lBeifall b. d. NatlibJ

» Abg Dr. Arendt  frkons.!: Keine Partei hat» sich grundsätzlichablehnend gegen das Gese der öffentlichen Schatziingsamterauw
gesprochen. Gerade Herr r. Hei ig, ein Parteifreund des Herrn
Brockmann hat sieh 1906 in demselben Sinne, wie früher mein
Fraktionskollege Frhu v. Gamp für ein derartiges gefetzgeberisches
Vorgehen ausgesprochen. Auch ich wünsche, daß die beiden Gesetze
einheitlich behandelt werden und dies auch im Gesetze zum Aus-
druck kommt. Ich glaube, daß se t gerade während des Krieges der
richtige Augenblick ist. ür das n rafttreten der Gesetze muß eine
lirhere und bestimmte rundlage gefordert werden. Es ist nicht
iiotig, daß der Gesetzentwurf für die Schädungsämter einheitlich
und gleichzeitig in der ganzen Monarclsie in Kraft tritt. Dies läßt
uch vielleicht nach dem jeweiligen Bedürfnis der einzelnen
Zroviiizen regeln. Dasselbe gilt von den Stadtschaften. Für das
OchätziiiizssanikGesetz wünsche ich ebenfalls eine festere Form. An-
skcllc der kündbareii Hvpothek muß die unkündbate treten. » Das
Ist aber nur auf der Grundlage der öffentlichen Tarämter möglich�
Llsenii die Tilgungsbtlpotliek bei Hausbesitzern unbeliebt ift. so be-
ruht das auf der Entwicklung, die der städtische Hausbesi ge-
iioniiiien hat. Die Tilgung muß aber in einem bescheidenen aße
bleiben unb die Beleihiingsgrenze heraufgefedt wenden. Bei der
Tilguiig iiiiiß man bedenken, daß es sich iim eine Entschulduiig
hanbelt. die der Abnutzung des Grundstückes entbricht. Die
Tilgung niiiß aber bei der Siadtfchaft auf einer eren Grund-
Inne wie bei der Landscbaft beruhen. Eine Erhö uiig der Mündeb
uclseisheit für ftcidtische Werte zu fordern, halte i nicht für richtig.
dpier liegen die Dinge in den Städten anders wie aus dem Lande.
Im! die Grundstücke nicht einer solchen Abnutzung und der Möglich-
keit der Ertragsvermiiideriing unterliegen. Andererseits ist aber"m: sltcleihiingsntmze von 50 Proz. für den städtischen Befitz in
keiner Weise ausreichend Hier laßt sich die Mündel iclierheit durch
Burgfchafisiibernahme feitkns Provinz. Kreis oder Gemeinde er-
reichen. Eiiie Beleihung v r 60 Proz. hinaus läßt sich aber nur
durch Ilnküiidliarkeit der ersten vpotheken erreichen. Zwischen Stcidt-
ichaft und Landfchaft ist zu un erfcheiben. daß bei letzterer der Er-
tragswert nicht fo schwankt und die getilgte Summe nach einiger

Der Selbstverwaltung s

Zeit dem Eigentümer wieder _ _
Bei der Stadtschaft muß bie ilgnng dagegen bis zur vollen Ab-
tragung bei dem Pfandbriefamt verbleiben. Für die zweite
Hypothek zwischen 50 und 75 Proz. konnte die Form bei Abzahlung
gewährt werden. Hierbei bringt jeder Zinstermin eine Ver-
ininderung der Leistungen des Schuldner-s» Die Stadtschaften
sollen nun nicht etwa das ganze» Kreditbedurjnis des städtischen
Grundbefitzes decken, weil das iiber das Erreichbare hinaus geht.
Jch hoffe, daß die Regierung auch die Hhpothekenbankem Spar-
kassen und Verficherunasgefellschaften für die Tilgungshhpothek er-
wärmen wird. Der Gedanke, eine Bank»zu grunden, die den
Pfandbriefverkehr organisiert, muß vom Reiche oder xzoin Staate
aufgenommen werden. Eine solche Bank ist auch unerläßlich, wenn
wir die Tilgungshtspothek verallgemeinern wollen. Denn das
Interesse von Hhpothekengläubigern und» Hhpothekenschuldiiern ge-
hört zusammen. Es handelt sich auch nicht um die einseitige Be-
günstigung eines einzelnen Standes, wie der Abg. früh-Berlin
gemeint hat. Die Hausbesitzer rekrutieren sich aus a en Schichten
der Bevölkerung. Es muß rechtzeitig, es muß setzt eingegriffen
werden, um dem Hausbesitzernotstand zu fteucrn, bei keineswegs in
den Großstädten allein, sondern weit mehr in den Mittel- und
Kleinsstädten besteht. Es handelt sich hier recht eigentlich um eine
Mittelstandsfrage Die Einführung der Besteuerung nach dem ge-
meinen Werte hat viele Vorzüge aber sie führte auch zii einer
Art Bauzwang und hat den Bauschwindel gefördert. Ohne Uber-
gangsbeftimmungen wird nicht» auszuxommeii fein. Ein großer
Vorzug dieser Debatte ist, daß sich die Uberzeiigung durchgefetzt hat,
daß dem städtischen Hausbesiti Hilfe gebracht werden muß. Wo
ein Wille ist, wird auch ein Weg fein.  Beifall rechts!

Abg. Dr. Crüger  Vpt.!: Eine Neuregelung des Schätzungs-
verfahrens ist dringend erforderlich. Die für die Stadtschaftengeforderten 10 Millionen sollen nicht dazu dienen, nur den

vpothekenkredit zu befriedigen,»foiidern um die Organisation der
Sbciidtfchaften in die Wege zu leiten. Es imiß vor allein darauf Be-
dacht genommen werden, »daß auch Mittel für die zweite Hypothek
bereit gestellt werden. So ungefiind sind die städtischen Grund-
Besitzverhältnisse im allgemeinen nicht, wie vielfach behauptet wird.
Auch wir halten die zur Entfchiildung führende »Tilgungs-
hhpothek für einen großen Fortschritt. Wir inüssen dahin wirken,
daß die in den· Entwürfen erstrebten Einrichtungen, die dem
Grundbesitz helfen sollen. nach Ablauf des Krieges bereits ge-
schaffen sind. Der Minister des Innern hat das hohe Lied der
Selbstverwaltung gesungen. Deshalb erwarten wir, daß die Be-
schränkungen, die der Selbstverwaltung in den leisten Jahrzehnten
auferlegt worden sind, wieder beseitigt werden. Wir hoffen, daß

[bie Vorlageii zur Gefundung des städtischen Hausbesitzes beitragen
Hunden.  Bei ll.! i

Abg. Braun  Soz.!: Die in dein Gesetz vorgesehene Hilfs-
aktion wird nicht den wirklich armen Haus-heftigem, sondern den
reichen Hvpothekengläubigern zu Gute kommen. Es läuft alles
darauf hinaus, daß ein bestimmter Stand ohne jede niaterielle
Schädigung ans dein Kriege hervorgeht. Wir machen eine Reform
des ftädtisclseii Kreditwesens nur mit, wenn gleichzeitig etwas für
die Mieter getan wird.

Damit schließt die Generaldiskussiom
Die beiden Vorlagen wenden an eine Kommission von

28 Mitgliedern überwiesen.
Schluß gegen 7 Uhr.
Nächte Sitzung Dienstag, 11 Uhr.
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Der Reichskanzler über die
dentschaimerikanifcheii Beziehmigeiu »

§§lib. Retter-dank, 9. Februar. Der »Nieuwe Courant« ver-
öffentlicht ein Iiitereview des Berliner Vertreters des New-York
,.World·«, Herrn von Wiegand. mit dein deutschen Reichskanzler.
Bei Besprechung der Meinungsverschiedeiiheiten zwischen den Ver-
einigten Staaten und Deutschland sagte der Reichskanzler u. a.:
»Ich bin weit gegangen, um die herzlichen Beziehungen zwischen
beiden Staaten aufrecht zu erhalten, die seit dem Tage bestanden,
als Preußen vor mehr als 125 Jahren als erstes Land die Unab-
hängigkeit Amerikas im Kriege gegen England anerkannte. Ihr
wißt, daß wir in dieser ganzen Angelegenheit eine großzüßige und
versöhnliche Haltung dein amerikanifchen Staate und dem Volke
gegenüber eingenommen haben. Ich bin bereit gewesen und noch
bereit. Amerika alles das zuzuftehem was Deutschland billiger-
weise bewilligen kann. Aber Deiitfchland und das deutsche Volk
darf nicht gedemütigt werden. Wir können uns die Untcrfeei
bootwaffe nicht aus der Hand nehmen lassen. Ich kann nicht die
herzlichen Beziehungen auf Kosten einer nationalen Demütigung
fortsetzen. Ich sage Ihnen das alles nicht mit leichtem Herzen;
ich bin mir bewußt, daß ich im Namen des ganzen Volkes fprcchc."

Der Reichskanzler gab offenherzig zu, daß weder die deutsche
Regierung noch das deutsche Volk leichten Herzens oder gleichgültig
einen Abbruch der Beziehungen mit der einzigen großen neutralen
Macht hinnehmen würden; ,.aber", --� sagte er. -- ..ber Text der
Note Lansings läßt keinen anderen Weg als den der Ablehnung
offen; und trotzidem habe ich noch Hoffnung, daß der gesunde
Verstand die Oberhand bei den Forderungen in
Washington gewinnen werde. Wir kämpfen für unsere
Exiftenz«. fuhr der Reichskanzler fort. »Das deutsche Volk opscrt
vereint alles. was es hat, sein Blut und Leben. sein Land. Wir
haben keinen Krieg mit Amerika, und wir möchten auch zu keinem
Kriege init Amerika kommen. Ich habe alles getan und werde auch
weiter alles tun. was in meinen Kräften steht, um eineii Bruch zu
vermeiden. Aber c6 gibt Dinge. die ich nicht tun kann; wenn bei
den Amerikanern dieselben aufrichtigen Wünsche zu einer ehren-

·vollen Verständigung zu kommen, bestehen, wie bei der deutschen
Regierung und beim deutschen Volke. wird« es zu keinem
Bruche der guten Beziehungen kommen, die andert-
halb Iahrhunderte zwischen beiden Ländernbestanden haben.�

Wiegand schreibt hinzu: Im Gegensatz zu den früheren Stadien
der ,,Lusitania«-Angelegenheit besteht keinerlei Uneinigkeit oder
Meinungsverfchiedenheit bei den Regierungsstellen oder zwischen
der Regierung unb dem Volke. In den zwei Tagen nach meiner
Rückkehr aus Amerika habe ich, um die Lage kennen zu lernen, viele
Minister und Vertreter der Admiralität. des Generalstaves
Parlamentarien Bankiers und Personen der Handelswelt ge-
sprochen; unter ihnen befanden sich Männer, die im Sommer fchaif
von der Politik des Reichskanzlers abwichen unb nun auch allge-
mein die Haltung des Reichskanzlers unterstützen; sie nennen die
Note Lanfings unannebmbai. Wiegand weist weiter darauf hin,
daß man in Deutschland die Wahlrede Wilsons als eine An-
spielung auf einen wahrscheinlichen Bruch mit Deutschland an-
gesehen habe und schreibt: Einer der einflußreichften Männer im
Reiche sagte mir. daß bei der öffentlichen Meinung in Deutschland
land der Eindruck hervorgerufen sei, daß Wilson unb Lansing ein
geheimes Abkommen mit England getroffen hätten, um dieses so
vi»el wie nur möglich zu unterstützen; die ganze Haltung Amerilas
seit Beginn des Krieges weise daraus hin. In maßgebenden
Finanzkreifeii Deutschland werde behauptet, daß die Wallstiect
nun, wo sie sieht, daß sie ihr Geld auf der verkehrten Seite unter-

 Vereidigung neu eiiige-
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aßnahmen.!

gebracht hat Und bie schließlich bie mögiicnreii, ia vielleicht nie}

zu: Verfügung geftellt werden kanns

s della Sera" erhofft von

Wahrscheinlichkeit einer Niederlage der Alliierten einsieht, ihre
äußersten Kräfte anspannt, um Wilson und Laiising zu einein
Kriege mit Deiitfchland zu beeinflussen, in der Hoffnung, die
Niederlage Deutschlands zu sichern und dadiirch die finanzielle
Transaktion zwischen Wallftreet und der Entente zu retten. Sie
weist auf den großen Einfluß hin, den die Alliierten»diircls»»t!ic-
gierungsaufträge auf finanzielle unb inbuftrielle Kreise ausüben
könne.

In einer Unterhaltung mit einem hochgestellten Beamten stellte
dieser eine Frage, die man in Deutschland überall hort: ,.J st es
Wilson ernst mit seineni Plane, England zur
kiespektieriing der amerikanischen Rechte an VCIJ
anlafsen, wie er bie6 auch mit Deutschland tut?
Wiegand habe darauf geantwortet, daß jeder aus »der Umgebung.
des Präsidenten ihm versichere, daß es Wilson absolut ernst mit
feinen Forderungen an England sei. In Deutschland FVACHlF
jedoch der Skeptizismiis und maii verlange Beweise. von Wiegand
konnte jedoch nicht sagenszob Washington das Versprechen UIISFSFVCII
habe, daß Präsident Wilson nun gegen England scharfkr gelitten�werde. «« « «« �

Die Roiiireise Betaut-H.
§§hb. Lugano 10. Februar. Der römische Korrsipondeiit bei

»Stampa« dementiert �laut ,»,Frankf.» 8tg. »das Gerücht« 96615"!Romreise Briands »die italienische Kriegserklarung an Deutschbaiidbedeute. Die wichtigste politische Kundgebiing erfolge heute »? »en»»
bei einem Festmahle in bei Konsulta durch Austausch zweier rin -
fpriiche mit vorher sorgfältig festgelegten Erklctkutlgetls

§§hb. Lugano, 10. Februar. Die italienischen Blätter widinen
Briand zu seiner Ankunft in Rom lange Begrußungsartikek
Alle Blätter stimmen darin überein, daß das Resultat des Båiuchsv
die Ausgleichung der bisherigen »Dijfe»ren·ien sein werbe. Ferner
erhofft man eine homogene militarische Aktion und einheitliche
Maßnahmen zum Schuhe der Handelsinteresfen und »zur Deckung
der ökonomischen Bedürfnisse. » Daruher hinauf�; sMd III! Its»
Blätter schon nicht mehr einig» Während» beiimelämeiie U
.,Secolo« und der ,,Popolo d�Jtalia« die» Kriegserklarung an
Deutschland als Resultat von Briands Besuch B°rdedtn�
sagt die ,,Stampa« direkt: Briands Verhandlung? w»er»»engewiß wichtigejfolgen zeitigen, haben aber nicht zum Sie OCJ DIE«

s zur Krixgserklaruiig an Deutschland zu veranlassen. Der» bittere
Briaiids Besuch das Berfchwiiiden ben

Mißtrauens, welches das Verhältnis Italiens zu feinen »Ver-
bündeten befchattete. unb bie Herstellung Yntimster diplomatifcheoi
und militärischer �ooibinicrung der Kruste des Vierverdliandein
Die Frage der Kriegserklarung an Deutsckzsuvld wir Ton!
»Corriere« vorsichtig umgangen. Der ,,Avaiiti �will »abwai eii»»,
was man aus Paris über das dort erwartete Resultat de,
Besuches anzeigt.

Zum Verlust des �I. 19".
§§ Aus unlink-en wird dein,,Tc1g« geschrieben: De» Vischsf

Bury von London, der die Riikstrettultikdkk Vettttlgljtckfsfls
Zeppelinmannschaft durch den Kapktan des JEMCSISPEJCU W;
gerechtfertigt erklärte, hatte in Muiichen nach Einweihung »O«
englischen Kirche am 23. April 19-13 beim» zcestiiiahl im Regina-
Palafthotel eine Rede gehalten und dabei erklärt, bie Freund-
schaft zwischen dem britifchen unb dein Deutschen Yetche kOUUO
nur ein Segen fein für unsere 8ivilisation. Und ein Iahr danach;
im Mai 1914, also ein Vierteljahr vor Ausdruck! des Krieges» als.-
die Stadt München dem dort weilenden anglikanischen Geistlichen
noch ein Feftmahl im alten Rathaussaal gab, hatte derselbe Bischof
von London wiederum eine von feinen Landsleuten begeistert auf-
genommene Rede gehalten und sie aufgefordert, bei aller Wahrung
hrer nationalen Eigenart zum Wohle der allgemeinen Menschheit
mitzuwirken an der Anbahnung freundschaftlich» und herzdclier
Beziehungen zu dem mächtigen deutschen Bruderreiclse . . . �gebt.
{nach Tisch, las man es anders. ·

Wie man in nüchtern urteilenden neutralen Schtffubtlsskkktskll
über das Verhalten des Schiffers des ,,King Strichen« urteilt. zeigt
ein Artikel des Marineniitarbeiters von »S»toclholiiis Dagbladets
Er sagt: Die englische Entschuldigung fiir das Verhaltendes
Schiffers gegenüber der hilfloseii tllccinnsclsaft von �I: is« kenne.
von einem Seemann in keiner Weise als genügend �an:
gefchen werben. Wenn die Deutschen auch an Zahl starker�
waren. als die Bemannung des englifchen»Fischdampfers-, so hatte.
es doch keinerlei Schwierigkeit gehabt, die Deutschen zu retten,
ohiie die Engländer in Gefahr zu bringen. Man brauchte die
Deutschen nämlich nur in einzelnen Gruppen auf Booteii nach!
dem Damvfer zu holen und sicher eiiizufcliließem dann war
keinerlei Gefahr für die ängftlichen Engländer vorhanden.

Deutschland nnd die Niederlande
WTB. Hang, 10. Februar. Das Ministerium des Auswärtigcii

gibt bekannt, daß die Vorstellungem die der holländisclse Gesandte
in Berlin unter Hinweis auf die amtliche Auszeichnung der Zeugen-
aussagen in der Angelegenheit der ,,Artemis« gemacht hat, fiel!
mit den Schritten der Berliner Regierung gekreuzt haben. Die
deutsche Regierung teilte durch Vermittelung ihres Gesandten im
Haag dem holländisclsen Minister des Auswärtigen mit. daß sie
nach Untersuchung der Angelegenheit, zu der sie noch die Aussagen
der holländischen Zeugen erwarte, gegebenenfalls bereit fei, Genug-
tuung und Schadeiiersatz zu leisten und daß sie bereits vor-
läufig ihr Bedauern über den Vorfall aus-drücke.

Tendenziiife Lügen.
WTB. Sohn, 10. Februar.  Agence Bulgare.! Eine Nieldiinxi

der Agence Havas berichte: von einem Ausstand, der in
Philippopel ausgebrochen sein soll. Eine andere von dein Salo-
nikier Korrefpondenten des Reuterschen Bureaus verbreitete
Meldung weiß von angeblichen schweren Unstimmigkeiteii über
die Aktion gegen Saloiiiki zu berichten. die zwilchen den
Bulgaren und den Deutschen bestehen sollen. Alle diese Nachrichten
und andere ähnliche machen die bulgarisiise Offentlichkeitiiur lachen.
Man belustigt sich über die Hartiiäckigkeih mit der die Einen«-
presse fortgefetzt falsche Nachrichten über Bulgarien und seine Be-
ziehungen zu den Bundesgenossen verbreitet.

Eine feindliche Fintia
WTB. Berlin, 10. Februar. über die Schweiz gelangen, an-

geblich aus Siidat11cttko,» Nachrichten hierher, daß es deutfchen
Hundelsschtffen gelungen ist, trotz der Bewachung durch englische
Kriegsfchiffe unter der Flagge der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika südaciierikanische Häfen zu verlassen und im Atlantischeii
unb Stillen Ozean zu treu-sen. Wie das W. T. B. von zuständiger
Seite erfährt, beruhen die Nachrichten auf freier Erfindung
Hnlere Gegtlek kömmt sich unfcvwer überzeugen, daß die Schiffe
noch in den Häfen liegen. Wir können in einer Verdächtiguiig der
Schiffe nur eine feindliche Finte erkennen.

Eine tuififche innere Anleihe.
§§iih. Petersburcp »10. Februar. Laut »Die» ist, wie bie

,,Ftonkf. 8tg.« melbet, eine neue ösxzprozentige innere Anleihe von
2 Milliarden geplant.



Antrage im Abgeordneleiihausa
Aus der nationallisberaleii Ftaktion des preußischen

geordnsetenhaiises sind iin Haushaltsaiisschusz folgende Antrage
gestellt worden:

1. Bei der Regelung der Beschaffung,··des Absatzes uiid
Preises von lebeudem Vieh in den Vorständen der iii Aussicht
genommenen V i e hha nd e l s v e rb and e neben Erzeugern und
Oändlern gleichniaßig auch den Ve rbrauclie rn und dem
FleischergewerbeSitz und Stimme zu geben. »

2. Bei Verteilung einheimisclser und fremder Futter-
mittel ist in erster Linie die Viehzalsl zu berücksichtigen mit ·der
Maßgabe, dass, den Kreiskomiuunalverbändeii mit starker: sliiehk
haltung im Vergleich zu der bewirtschafteteii Llckera Wiesem nnd
Weidefläche mehr Futtermittel überwiesen werden als den Kreis-
koiiiuiiitialvcrbändeii mit schwächer Viehhaltung ·· ··

3. Maßnahmen zu treffen, durchurjelclie der· landliche  »und
städtische Grundbesitz auch nacl! dem Kriege gegen ·cine iinsieviilirs
liche Entziehting und Verteuerung des Jmiiiobilartr edits
gefchiitzt wird. · · ·· · ··
· 4. Die Gewährung einer ausreichenden Entschädigung fur
Eiiiquartierung so zeitig in die Fliege zu leite·ii,·das3 e r-
höhte Entschädigungen uoch wahreiid des Zirieges zur
Auszahliiiig gelangen. · ·

5. a Auf die zuständigen Stellen dahin zu wirken, das-«· un-
beschadet der Wahrung der inilitärischen Nottveiid·igk·eiten, bei» der
Eliefchlagiialiinse von Rohstofieii und Materialien unnotige
eiJJärten, die geeignet erscheinen, Lebensinteressen der· beteiligten
llstewerbezweige und Unternehmungen schwer zu schadiaew ver-
niieden werden; is! dass, bei der Befchlagnahnie von Lltohftoffen
und Elltaterialien das Augenmerk in erster Linie aus die in den
besetzten feiiidlichen Gebieten· etwa vorhandenen Vor-
räte gerichtet und nicht heimische Jnteresten hinter den Interessen
jener Gebiete ziiriickgesetzt werden; o! das; im Interesse der mag-
lichstainisassenden Erhaltung unserer· wirtschaftlichen Leistungs-
fähigkeit und der Besserung unsererellaliita die Ylussiihr non
Erzeugnissen der deutschen Gewerbetiiticikeiu soweibdiidiirils nicht
dem feindlich-en Auslande direkt oder· indirekt eine uiilitcirisclse oder
wirtschaftliche Stärkung gewährt wird, oder ein-e Beeintraclstigiinsi
des Julandsbedarss bezw. eine. Verniinderiing der notwendigen
Rservebestände stattsindet iiach Scltögliähkeit gefordert wird; d! dein,unbeschadet der notwendigen Erhaltung, unserer militärischeuSchlag-kraft und Leistungsfähigkeit, bei weiteren G i n zi e h un g e u
von Jcaniisclsaften den Verhältnissen, besonders in den-
jenigen C!ewerb-ezweigeii, »von deren Llufrechterhalsptunci und
Leistungsfähigkeit die Nachhalrigkeit unserer Zrriegsiuhriiiig ab-
gängig ist, iii ausreichende-m Masse Qiechnung getragen wird; e! dass,
seitens der zuständigen Stellen Maßnahmen ergriffen Wetdcth
welche die Einheitlichkeit des Vorgehens beider Beschlagi
nah nie vou Eljiiiterialieii und der Einziehung von Arbeitern
in den Bezirken der verschiedenen. csseneralkoinniaiidos gewähr-
leisten; f! dass, unbeschadet der Einziehutig wuctserisclier Gewinne
zugunsten der grsclsiidigten Staatskasse, bei der etwaigen Rück-
wärtsrevidieriiiig geschlosseiier Verträge nicht
unter Llntveiiduiig iiuziiläffiger Druckmittel vorgegangen, sowie das;
bei Nachvriisiing der Vertragsbedingungen unter Verücksiclitigitng
aller obwaltenden Verhältnisse. vcirfalireii wird, uud das; gegebenen-
falls Sachverständige. die von den zustiindigeti Faihvertitettiiigeti zu
�benennen sein würden. gntachtlich siehört werden. · ·

G. Die Königliche Staatsregierung zu ersucheir dahin an
wirken, dass, die Verantwortung» für die Handhabung
der Zeus u: in denjenigen Fällen, iii denen die Zensur von den
Lsivilbehördeii oder unter Einflußnahme von Zivilbehörden
iiusgeübt wird, von den zuständigen Reichs- und L«.indesverwal-
tungsbehörden übernommen wird.

�- Die Fortschrittliche Fraktio n der; Abgeordneten-
hauses hat folgenden Antrag eingebracht:

I. Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen: die Kgi.
Staatsregierung zu ersuchen, aus den für die Unterstützung der im
kltuhestaiide lebenden Beamten« im Haushaltsetat für 1916 vor-
geseheneii Beträgen 1. Allen Altpensionäreiy die bis zu
1.500 Mark Ruhegehalt beziehen, fortlaufende Zuschüsse zu ge-
währen; 2. bei Tden übrigen beditrftigen Altvensionäreir ims-
befonldere auch den Witwen und Waisen, nach bestimmten Grund-
sätzen die Unterftiitziinsieii zu verteilen. Bei den Ermitteliingeii
zwecks Feststellung der HBediirftisskeit ist mit« Schonung z1i verfahren.

I Das Haus der Tllligeordiieteii wolle beschließen: die Keil.
Staatsregierung zu ersucheir die bisher. den Beamten bis zu einein
Dienfteititszomitieii von :31l·! ! Qliartk gewährten K ri e g s z u l a g e n
derart zu gestalten. dass, :l. allen Verheirateten Beamten u nd
L eh r e rn bis« zu über Eiiiloinnieiisgrgiikze von 2100 SÜiari Zulagcii
kieivillixtst werden; 2. für. jedes Kind bis zu dessen 16. Eebenä:
iahre eine befotidere Beihilfe gesloälsrt wird;  diese Zulagcii atiih
den Hilfsbeauiteii und den im Vcrtriigsvcrhiil«tnis" stelspiiden Per-
soneii zugebilligt werden.

F O O
· � Richtigsielliing. In der Wiedergabe der konservativen An-

trage iin Dmiiier·sriig-Abeudblittt iit in denn-zu r· Wildfriige ge-
stellten. Eintrag! ein Fehler 1nite«cgelii:is-eii. Eis« wird der Regierung
i:iiliegelegt, die Jlsesiizer von bssigeiijciqsdisii  nicht  Exitenjagben! zuni
Jlbsclstiss zu· veranlafseiu wenn ein erheblicher Schaden durch Hoch-
wild herbeigeführt wird.

.. . Je· ·» »
isten.

�- »Das Laut-«, Organ des Delitsclsikii Lkcrcizisz für. läudsliclse
Wolilfahrtss und Heiuiatpflega ijierausgikbert Ufsrosesior Heinrich
So l!u·r·«·els.· Verlag von Trotoitzscls ii.·Siihii, Berlin SV!�. 4·8.
Vierteliahrlich 1,5l! Mk. Inhalt vom 7. »Seit u. a.: Der neuen ·Zeit
entgegen. Der werbende Svaitgrofclseir Die Slliahriiiig unseres
landlichen Heiniatsclsaratters »durch die Voltstuiide it·i der Schule.
Heiniatöaleiider 101i}. Krieg-setz. z� Jnhalt des 8. Hestes: Die Be-
iclxaftiiiugig der Frxiegsverletzteii in den Lazaretteir Laudsiedelnng
kjriegå·j···l·i·e·schii··tiig·teä toaiidwerfeind Das·Dorf·ti·tirtsl·i··c·itis ··i·i·iid·· der Krieg»Ue _ citar ei er man in er Krieg-Esset» on . a! nnen um
YÜi-cnicben. Helden Elsrrctiliiiiiinel

zsokcicesx
IX« Bresliiin 10. Februar.

Das Gold gehbrt der Reicbsbaiikl
r: Von der stiidtiscljeii cSparkasse sind bieiher

1750000 Mart? in Gold aii die Reichsbank abgeführt
worden. cis wird erneut darauf hingewiesen, das; die
Sparkasse und ihre Sliebenstellen Gold iii jedem Betrage
eiiiwechfelii und an die Reichsbaiik abfuhren.

Ankaus der Weibern-nähte.
Die Stadtverorduetenversainuiluiig ermächtigte heute

in geheimer Sitzung den. Magistrar das dtaufgeschäft über
ben Anlauf der Werderinülile abzuschließeu und dabei
bit� zu einein Hbehftpreise voii.6.-·�0 � Mk. zu gehen.
Gefordert wurden zunächst 750 000 Mk. Jii das Eigentum
der Stadt sollen nach dein Beschluß übergehen: das Werber-
miihlemGrtindstück Werderftraße 5/7, das dazu gehörige
Hausgrundstiick Werderstraße 9/11 und die Neuintihle
Werderftrasze 4b, einschließlich ihrer�Mafchinen.

Gibt es noch Ileischhöchsipreisä
· di: Neuerdiiigs find uns aus unserem Leserkreise wieder Blit-

ezluiigeii zugegangen, in denen über Verstöße gegen die Fleisch-
kldchlkvreife geklagt wird. Wir geben deshalb nachstehendesuschrift
wieder: -

tliflciiikzt nnircn

i!

h

FC· Die im Sommer vorigen c-&#39;ahres vom Magistrat erlassene �mit: s
setzung der Fleisehhochstpreise i tfür Rind- Kalb-! und Sammet· eisch
bisher noch nicht aufgehoben, sie scheint ciber bei den Fleischerii sowohl
wie bei den Kräutern in Vergessenheit geraten zu sein. Nach ihr
beirägt der Höchstvrels für tliinb:  .i-"ialb--!fleisch mit Knochen
1,20 Mk» ohne Knochen 1,40 Titel. ·-»·;�iir Iltindsleiscb mit Flnoihen
wird aber setzt vielfach 1,40 2176i. verlangt. für Kalbfleiscls mit
Knochen sogar allgemein, ebenso fiir dialbsbrust die doch ganz
zweifellos Kalbsleiscli mit dtnochen ist. Nindfleifcii ohne si«nocl!en,
sogenanntes Schmorfleisclr das keineswegs unter die vom i;·"!öclsst-
preise aufgenommenen Stücke. t»F-ilet, ilioirbratcn, Siioulaben. Schabe-
fle1sch! lallt, muß mit 1,-.�:0 und List! Mk. für das Pfund bezahlt
werben. Noch mertwürdigcr ist es aber beim �Eacbtneinefleiicb.
Die Magistratsbekanntmaihiing welche im åltoveniber v.  den
Hechstpreis fur Schweinefleiscii mit tsliisnaliine der ,,ziibereiteten«
Schnitzel und· des Filets auf 1,33 Mk» für Schweiuebaiich auf
1,20 Bis. ·s«est·set·zte, bestimmt· ausdrücklich« daß besondere
Knocheiiveigabeii tiichrziilcissig sind. Diese Besiininiiiiig
ist aber angeblich ,,ciiisge«.ioveii«, und dass« Spitzbein und andere
Knocbenstiicke »als Ziigavazii Schweinefleisclr auch zum Bauch-
fleiicls, sind wieder aligenieiiier·iibliiv. Llußerdeni wird gelegentlich
auch noch der unbequeme Foöchstvreis von 1,83 Mk. auf 1.40 Mk.
,,abgerundet.« {in einem mir bekannt gewordene« Falle wurde
bei dieser Höchstpreisüberscisreituiig folgende ,,Kriektslilst« aussen-endet:
Jii einem Flexiolierladen i1erlangte·eine Frau Schiveinesleisislr aber
kein ·Gefrierslei·scb. Der· Bieister erklarte daraus, frisches
Schweinefleisch konnte er ·ihr leider nicht für 1,53 user» sondern
nur für ·1.,4 ! Mk. verkaufen. Soviel dürfe er aber nicht ver-
langen, sondern sie iniisse es ihm freiwillig anbieten. Dann
nigre es keine strasbare Überschreitung des Höchstvreifen
Hatte die Frau die 1,40 Mk. nicht geboten, so erhielt sie
kein Fleisch, also gab··sie ,,sreiw·illig« 1,40 �zUif. Dadurch wird die
Strafbarkeit des Verkaufers natürlich nicht aufgehoben, aber der
Staufer macht sich selbst noch mit strafbar als tllnftifter zu der
Hdchstvreisüberschreitung. Die Käufer sind außerstaiide, sich gegen
zu hohe Forderungen» des Verkliufers zu weinen, sonst würden sie
sich die Hoffnung, vielleicht einmal ein Stück Stier? zu erhalten,
völlig verfclserzen Eine Dliizeioe scheuen sie natürlich erst recht,
weil sie fürchten, dann bei dem Flcischer iiberhaiivt keine Ware mehr
z·1ili·ekoinni·eii. Nur ·eine scharfe. behördliche siontrollik kann hier
Abhilfe �bringen. Bist den Hociiftvreisen füizgeniisse Wurstarteii
haben sich oie·Wurfimaclser sehr gut abzufinden verstanden, wie
man an·der immer schlechter werdenden Beschaffenheit der dein
pochstsireis unterliegenden Wurst  Leberwiirst,, Zssreßwiirft usw!

ssehen tann. �k,
Merttoiirdig ist, daß in den von der Stadt iin ,,Geineindeblatt«

veröffentlichten statistischen Mitteilungen über die Fleischpreise
auch bei den Preisen für das Schweiuefleisch die Bemerkung
»Mit besonderer sinocbenbeilage� lsinziigefiigt ist, obwohl die Bei-
lage durch die in der Ziisclsrist erwähnte Magistratsbekaniitmacbiing

izusdriicklicls verboten ist. Vielleichsr handelt es sich dabei aller-
dings um ein Bersehem indem iiian vergessen hat, die von früher
her vorhandene Tabelle entsprechend zu ändern.

Friihiartosselaiibair
Der Ellnsfciuisz der Stadt Breslaii sitt: den Tfliibau von  bes

uiiisc iiub s·i"·ai·tiiffeln bitter tin-Z, iiacljsstelseiiden Hinweis! auf3unelsirieii:
· Wie im Brit-fahre, soll und! beuer derKisiegogettiüfebaii �sie iii-«?

die kleinste �gleiche inteniir betrieben werben. Wiederum wert-en
die Interessenten durch den illlagistrat  «?lbteisung;Kriegsgeiniiseliatn
die weitesigeheiide Unterstützung erhalten. Schon jetzt sorge jeder
für gute Herrichtiiiig der Kulturflächeii und für-rechtzeitige Be-
schaffung von Gemüsesijiiiereien und Kartoffeln. Um letztere
iii geeigneten Sor- i und bester War« wieder abgeben zu iöunen,sind fcboii heute Ab  Muffe sur den Aitxtaus gemacht worden. Lille
Teiliiehmer des Kriegsgeniüsebaiies werden daher aufgefordert,
ihre Bestellung von Saatkartoffeln bis Sonnabend, den 19. d. Stil.
an die sliiratoreii ihres Geländes zu richten. Die abgegebenen
Saatkiirtofsseln dürfen jedoch nicht zum Weiterverkaiiß sondern nur
fur den eigenen Gebrauch benutzt werden. Für je 100 qm Ve-
bauuiigsfläche rechnet man etwa 20 kg Saatgut welches eine Ernte
von mindestens 8-4 Fentnern je nach der Sorte und Boden:
beschqffenlsezt bringt. T· m vorigen Jahre sind an einigen Stellen
auf suugfraulichem Boden von besonders eifrigen Kriegersraueii
bis 6 Dentner geerntet worden. Die Saatkarto ein sollen zumSelbst osienpreise abgegeben werden und jeder sorge dafür, daß die
Bestellung zu dem obigen Termine eingeht. ·

Verein für äinderheilfiälieir
· ·-»- Der! Qliirftgnd des tlierszeiiis siir Kindetkheiljtiitten  E. V! hat
Zu seinezlgzteii Sitziniki besijzlonFs auch in di em Falsra trotz
__er dur �n Krieg» sedingteii c ierigeii Vor: ltiiisse auf dem
Gebiet »der Kinderheilstiitteiisp ebenso viele Kinder: wie in den Vor-
Jahre-n wol! bis; 4l! !! in schlesisiise sriiidertkeilstatten»u«nterziiiiriiigeir
Satzuiigsgeitiakz werden nur ausgesprochen kraiikliche sslsiiider

OIOf· 
·«

eingenommen. Der Verein wird das Liebegstverlk nur dann bin-cis-
in ten Tonnen, wenn ihm von seiten der Breslaiier Bürgerschaft

Eine bisner nsnijsasgekäånnriisse zuflikeRizß Die l·s-·egiierns·te·»·9··lr-;,·»»·t·-enHerein iii-»· . iioerei  en zu un« uiexi un »dami �n �en
siinoeru einen siairaiiseiitlialt zu. verschaffen, ist duras die Auf-
stellung der Zgh l·tj·elle·»rkiiss·en des Vereins in etwa 700  Ötliiijväiißii
IF· Stadt· erinoglziåzhd «seli·ifir··�.·l·v·eclssetbe·i»trci·g, dkrsznidsklsåteljcsssvizskngeilem?» nr u er ei sit - eu an er· ran ir e an et ciiic
kleine Hilfe im Kann-Je gegen das Kinderelend mnserer Stadt.
Der .8I·Eor··s»tand des Vereins machtmiisdriicklich dar «· aufmerksam,
das; die xzsormiilare erst Ende Mars bei der Suite ou des Rat-
hauses und bei der Jänsvelstioii des Eis. Verein shaiises, Haltet-
IFVEIBC 6/6, 31! haben find. Peksvstlidie Vorstelltingisii oder brieflicbegesnklsg an den Vorsitzeiideii des Vereins,  Sichlißleiz find

sei« o.-.

Verschiedene IiaWrichien.
�j Die Kirilictikollkkte an Kaisers« Geburtstag, deren Csxrag dein

Sinne!: zum Besten der Ftriegswohlfahrtspflege übergeben wird, hat
iii deii zwölf Gemeinden des Breslauer evangelischen
Paroclsialverbandes zusammen 1304 Mark ergeben.
· �- ·D·er Verein zur Für-sorge flir iinliemittelte Lungekikrankc

richtet infolge dauernd starker Juauspruclmabiiie der Ssirechstundeii
pur Kinder iii seiner· Auskunft-&#39;s- itiid Fürforgestelle II vom
14·. Februar abwocheiitlicli zwei neue Svrechstuiiden ein. Die Ein-i.
tcilung der Bezirke iii Stelle Il- ift nunmehr folgende: Bezirk IV
lGrabschener sljorftadt und die öftlicls davon gelegenen
Straßen bis einschlieszlicli Finiser-Wil"·l·!elin-·Straf3e!.· Sprechfttinde für
Erwachsene Wtoutag Dr. Steinberg, fnr�inber. �iitiiinoff} und Freitag
Priv.-Diz··ki. Dr. Beffaiiz Bezirk V  Nikolaivorstadt!. Sprech-
Ztunde guiåolisrwabghfiåuex Dieök;tac·i··»l·!r cxjsteiiibergr für Kinder Donners-ag nn nna n zr. r. c wen e.
. �-� Die Missisnsstuiidc bei Cliristovhori
14. Februar, abends 0 Uhr. statt.
Geller über: »Missio«ii unt-er
NicaraguaX

�- Die Rotcxttreiizdbiedaille �.2. SH.
Nerlicb in Breslcin verliehen worden.

, TAJUI Fcsttzvasluzgrett Attila. Baugenierksilsule veraustaltete die
Pianistin Srauleiii Lvielidealszerstenberaer niit ihren Schüler«
ani Dieus an, ö. Februar, eine iii iisrtalische Abeiiduiiteiss
verklang. Klavier- und Gesangsvortrage ernteten reichen Eli-shall.
Einheit « iiuse wurden die Verwundetekr von den Mitwirkenden mit
Obst, Sorte und» Zigarceii bew·irtet. bgin Verwundeter svracls im
Namen seiner Fiaiiieradeii Fjriiuleiii Gerstenberger fur die man:

kalischenUFarbietiizigen und· hie· Liebesgaliexi heiZlicheinsDaisiF a·i.s»s.··argen syreiag im e im groszen onzer au aa er
volkstümliche Wagn·cravcnd· der Kammersängerin Ottilie menge}
unb der· Fkauimexsaiiger xiiiote u·i·i·d Lattermann statt. Die
bekanntesten Gesange aus den Tlliiisikdraiiieiz und Opern Wagners,

tikåfk Kkiiieriiiæsfeikskiisiåiifåftiåi sikieidlsti erlitt-«?- �Eis 33«i"«kk!«9-k-93«.,�.- .-.i s ».ia!.,, a.:-a Ue-
nommen. » Karten bei Hainaiien  S. Jnserat.!

-� Fsur den bunten Abend, der gnorgen Freitag abend im Süd«
vaxkfaat stattfinden, ist die. Kasseiieroffiiuiig um O; Uhr. sermitie
Korn-er» wird u. a. Sachen von Presber zum Vortrag ringen,
Kammersanger Julius Liebe-n singt die Arie des Veit ans

· findet Viontiig den
Die Ansprache halt Pastcr

den Jndiauern iii

ist· der Sihtoester Helene

-·-O

Kapelliiieister Meiner.

LAniaiix dertil-n, spleinwohiiun sbau!.

»Undine«, Rudolf» Nelson spielt feine neuesten Kompositionen um
Käte Erlwi bringt ihr Berliner striegsbrggrainnr dsoans von
Wolzogen �at die Leitung des Abciidsk  o. Ssnferatf!

Theater.
clliitteilungeii der BiirosJ

Stadttlzeiitein Freitag abend 735 Uhr findet eine -
von Ftienzls «Evatigeliiiiann« mit Herrn Karl Rudow als
Johannes statt. Sonnabend abend 7% Illsir wird die komisch-Phan-
tastifclie Oper« »Die lustigen Weiber von Windsor« in der
bekannten Bksetzuiig gegeben. Die für diesen Tag augekiiiidigte Erst-
aufführung der Oper »Verfiegclt« und der Lllt-Wiener Tanz-
bilder »Jahreszeiteii der Liebe« mußte wegen Erkrankung
eines Mitgliedes auf einen späteren Tcriniii verschoben werden. Für
Sonntag abend 6% Uhr ist eine Wiederholung von Richard Wagiiers
»Tristan und Jsolde« angesetzt. Für die am Dienstag, den
15·, Jsreitacr den 18. und Montag, dcu 21. Februar stattfindendeii
Gastfpiele des Kainmersäiigers Leo Slezak isr eine sehr starke
Nachfrage vorhanden. Der Eintrittskarteiilierkatif findet nach wie
vor täglich von 10���-2 Uhr au der Thcaterkasse statt. «

Lolsetlseatein Freitag: »Der BieilistciifclR Soiiuabendxs
Ersiaufführuiig von Eniil Ludwigs Komödie ,,Der verlorene
Sohn«. Sonntag abend 8 Uhr. wird »Der verlorene Sohn«
wiederholt, nachmittiigs 3% Uhr: ,,Alt Heidelberg« zu kleinen
Preisen.

Thaliatlseatetu Freitag: U. Vorstellung der Ciruppe K: »Die
LiebesinselC Sonnabend: Erstauffiilsritiig von kcsskar Wills
uiid Courad Uliariins Schwant »F m stillen GlückC Sonntag
abends 8 Uhr nsird »F m stillen Glirck« wiederholt, nachmittags
3}; Uhr zu kleinen Preisen: »Großstadtliift«. Sonnabend,
den l2. Februar, iiachmittags 4-�6 Uhr, ist die Ausgabe der Clrutjpem
Abonneinents  N, O, P! für das Tbal«iatheciter, an der Fiasse des Lobe-
theaters. Die an diesem Tage nicht abgeholten Abounenieiits können
in den nächsten Tagen an der Kasse des Thaliatheaters von 10--�2 Uhr.
vormittags abgeholt werden. - i

Schciuspiellsaus lOsierettenbülsiies Freitag: »Die -� oder
keine l« Sonnabend gelangt zum ersten Slliale die neue Qnerelle
»Die Czardiisfiirstiii« von Euiericili Kalniaii zur Aiiffiihriiiixn
Jn den tdaiivtrollen sind die Herren Griiiiniald StößeL Brandt,
Wendleiz  «Ehrlich unb die Damen Birm Nitscha Lauz befcliaftiiir
Szenische Leitung: icbersviellciter Karl; iiiusikalische Leitung:

Sonntag naihmittiigt »Der Straf von
Luxenibiirg«; abends zum zweiten Male: »Die Lzzardasi
fürstin.« Tllikoutasis »Die Czardasfiirstiii.« Der Vorver-
Iiauf für die angeküiidigten Vorstellungen finadet tiikilich statt.

Vereinsnachriclstem
·� Am 8. d. M. fand im »Ka·1·1finaniisheiiii« die· erste deiesjährige

Versaininlung des Tiere-ins Sihlesisäieiz Gastwlrte statt. gker Bar:
« daraus hin, das; durch· die neueBeamte, Herr. Hierfeiciiitii»i, wies » · · » · ··iundesratsverordnuiig uber weitere E i u s cf! r a n t u n g d e s

liederholung

die . .
Malzverbraiiclss »in den Braue-seien den  .0lastwirten· die Gefahr:
drohe, eiicht iuebr gen-agents· Vier zum Betriebeju erholt-sit» ··ajine
schriftliche Antrage des Direktors des» stadtisctsen Isausuiaiinischen
Schulwesens "Stc:ch·ks··r iiber die Lliisssichteii fur di»·e kperuxss
ausbilzdung · Un: Jcbulentlassene Strafen· · im Gast wir· s-ge werbe wurde bitter! ·de·n Vorsitzeuoen dahin beantwortet, das:
iese zurzeit sehr gunstig sei, da esaiiz lsrrsatz flir Kellner und Koche

fehle und Lehrlinge unter sehr tioririsiliiiifteii PBedingiingeii· Aufnahme:
fänden. Ju der Versaiiiniliiixg liielt ferner Aintsiicitichtsiekrctar
a.  Eint! Müller« anal sjdiille a. S. einen ciusfiihitlictseii ilio·i·ttka»rc
über »das steiierrfliclsxtikke Einkommen aus  c«---.ist- und Schaut.-
wirtfcbast«. · «» · · » · _

��� Jnz Lliiiraeisvereiii ,,«»·-.-iivost« fpisrccheikiii der ioauprversainmk
luiig die Stadtverordneteii Mglde und Zthun »·uber··.5eom»i3iun·ales

Werdermuhla oteuerzuschlgge, Elettrisclse Strassens-Der Verein zart: gegenwärtig 32° Blit-
glieder gib ht 15..8 dlltark·Verinögen. · ·· ·· ··
· -�;· �ober .nm-erabennereinwchem. Sklkltltiicksfiisjltckk  haltHne nächste Ldersammliing Sonabeiid 12. d. 2132., dlliauritiusblatz

Jr. », ab.
«� Der Bteslauer Fraum- tind Juiigfranenverein der Gustav«

sldolfsStijtiing feiert sein Jahresfest Sonntag, 5.20., iiebrnar, iiachs
tuitta  Uhr "In ber_ Bizriiharditikjirchas Die Predigt halt Pastor
Lie. öuller. Die Aussclniszsitzung iuder Montag, 21. Februar, nach»tnittags 5 Uhr, in dem iiber der « akxistei der Magdalenenkirclse be-
kindli «en Kirchsaale Eingang Altbuszerftraßd statt. Daran an-
schließeiid abends die . iitgliederverscimnilung um 6 11513.13 ·· M

ung. . . . .,· Humboldtvereiii file· Volks-Plastik Sonntag, »
nachinittags 5 Uhr, wird Plsiistor Ue. Ernst fllcoering im Miit-wirt-
saale der· Herinaiiiiloae, Sllctiseuiiisvlatz 16, über: »Das Probkem
des Leibes« ·i··vrectscii. Der Eintritt ist frei. · ·
·» Ha� Mr ChrisZiclse VerenistJiiii er -Mc·i·iiiikr hat den D·-·i·rektor des.o nusums I! Musik, Xa ·or ._ aar c �n einer -� eilt. vonLieben Vortsägeili gciworiiieiisfsdetien das lktefainttlsgnia ,,Bilder  deineben des Zlboftels Band-is· päzgxsiinde liegen soll. Die V·i,i»rtrage,
welche von ..l:i·ltwocli, den .1b. i» ··Soiinabeud, den···19·. imd usimitace
den 21. bis Vtittwoclr den «« d. w... GUCIIOÖ um M Uhr im nennen

>��

L�&#39;!o
Saal des Vereins, 2lie1ie»Tascis-eiii·tra·ße hell, siattsiudeii sverdeiksiiid
Männern und jungen Zllzszniiezsii rei ziigiiii.ii·g.··· Bin alliiii die-let:
Tagen. sind iiacizgiitiais-bioelsiiinoei·i, um ist-is� ishr, in denen dasGesaiiit·t-ikiiia: »Das biete!! Gottes in der Eudzeit nach denletztcii
bizleicliiii en und Reden Sein« behcmdelt toter. Der "3-tirit: ist ":«::
für Damen und Heini-en. ·

· Vom Jugendlniiid zu Sonn; und "Elfen: von �Mannen und
Tieren wird der diesjcihrige zweite Vortrag -S-oiiiiabeiid, 12. Februar,

ou-un

nachmittcijgs 435 Uhr, Ein« skestsacil des Joliaiinissitsnirezsiri.ns,
2si··ciriidiesstrafze. gelciltrssr Der. Verein der. Qireslauer ziiiiiiuclketp
ksuchter nxsird über ie Eiiiriilsiuiig lind Pflege eines Fsaiiiiiilzeiistalles
«. nichlusz geben. Vorschullcthreis Neumann iiiid sinkt. ins-c. Heil-est
«�7:·.:iiiiiuu werden einen» Lichtbildifrtiortrag über bie österreichische
:!;!ii·ii-.".·-.T »von �Streit bis Lxiittaro halten tind····aticls vom westlichen
Kriegskiscliaiiplatz Bilder zeigen. Freunde und Gauner sind eingeladen.

·· ··s·Lioi-icht·lscater.] Tscis grosse Ausstattiiiiossliiclä ,..Lliif ins
Liebcch!« mit den deri Viibiteiicffektenz Eisenbabtspgstisciuiinenstofz
Waldbraiid uud »Licoicls imtser �i-äaiier!" gebt Sonntag zweiinal iii
Szene, iiachmitatgs its-is. Uhr und cibeiitss 8 libr. Der Vorverkauf hat
bereits· begonnen. ·· » _
»« sViktoriat gut-ern] Der gegenwärtige Sviellglan bleibt nur noch�
sunf Tage. s · cbsten Sonntag finden zwei Vorstellungen statt, nach�:
uiitliigs 3%- Uhr iiud aliends·8 Uhr. ··
· sBtzeslauZr Lrchcftxrtiereiinj Fur das umrann· Freitag abend
im grossen Saale:  Sckiießlverders stattfiiideiide erste
·3Zolk·st·o·n3er·t, dessen. ausgesucht sclsones Progranimleblsaftes
zznteresse siiidet,··ist die Lliaclzssrgge nach wintrittstarten rege. Be» inu
des Konzertes iit 8 Ulr.· Programms als Eintrittskarten gu tin,-siiid iioch an bei: Llbeiidiane zu haben. «

IT. DsLkkhtspielznl Zlls Hauptschlager des gegenwärti en Pro-
gramms bringt die Direktion ein große; dreiaktiges «uftsviel:
»Madels iui Arrest. Ferner enthält das Programm ein
niedern-es· Gesellfclsaftsdraiiia »Der Ring der Slinaraonen". Die
ziriegsberichte von allen Fronteii und hubscbe Natiiraufiiahtnen ver-
vollstaiidigeii den Svielplaiu

sPolizekltchc Nachrichten] Gesunden wurden: ein silberner
Servietteiiriiig eine silberne. Brosche mit goldener Verzierung, eine
Papvjcbachtel mit Wafchestiickem ein Ziiuderwagem zwei Ereßbeiitelmit Hafer, ein Hiiiideina·iilkorb,· eine goldene Damen1ihi3iette, eine
silberne Arnibcnidubn ein Kneifen eine schtoarze Herrenftahliilir
n·i·it·Kette, zwei goldene Tranringa ein goldener Damcnring mit
Tun! Steinen. ��� Zugelaiifen ist bei Fischer, Berliner Straße �.31,
M! STIMME, HUUds Verloren wurden: ein goldene-s Ketten-
armband, ein schwarzes Handtäschchen init 3 Mk» ein grauer Per-
sianerniuff mit Veilcl!ens·träus-.chen, ein schwarzes« Cleldtäschcljcn mit
1-2,40 Ost» eine graugrrine Brieftasche mit 60 bis 70 met» einem
Lottcrielvs Und Papa-ten, auf dem Wege von der Gräbschener
Straße nach deni Miifeiiinsvlatz ein Huudertniarkscheim eine Brille,
ein scbwarzseidener Fjiaiidbeutel mit 60 Mit» ein kleines, fchwaiszes
Täscbcheii mit 80 Mk. Paviergeld und etwas Kleingeld, ein gol-
dener Trauring mit dein Zeichen M. KnitteL 18. 6. 1904, ein
Vakctcben mit einein Kragen. Gestohlen wurden: aus dem
Seitenhause des Grundstücke Werber traße 34 ein brauner Jackett-
anzi·ia, ein schwarzer Winterüberzie r, zwei Paar Schiiürfctnibiy
zwei Paar Schastftiesel und ein Paar schwarze Ledergamaschem
aus einem Vereinsschrank iii dem Grundstock Fretzetberg 10 eine
silbergeftickte hellblatwweisprote Vereinsfabiim einer Dame im
Warteraiim »der Hanttlinit ein grünes Ledergeldtäscbeii mit der
Aufichrist ,,ls·iarlsvad«·, entbaltend auf-er deutfchem Papier» und
Silbergeld einen rufsifchen Papierrube , etwas russifches Kleingew-

 Wortmann!: im dritten �liegend

Tis-



an. 103. Dritter Bogen. HEXE ««JUL"!- «. - is·  25,10": .

ein Frankstückz einen Trauring und einen fcltadhafteiiLirilliititriitii
aus einemBacterladen auf der Llteiischestrasze eine Sanimelbiiihie
des Stuten Kreuzes Mit unbelannteni Inhalt, Uns, einem Grund-
stück auf der Leuthenstraße ein Kiiiderwageim Am 8. Februar
versuchte ein Arbeiter in einem Psandleihgescliäft eiii Paar neue
Schmlrschuhe um versehen. Da er über die Herlunft der Schuhe
keine Llusliinft zu geben vermochte, wurden sie zurückbehalten und
der Polizei ubergebeiu Der Eigentümer tiiclde sich iui Zimmer 65des tszolisseiprasidiums &#39;

-� Am 9. Februar vormittags stieß auf dem Königsplatz ein
Strasienbahnzug tritt· einein No! liva gen zusammen, wobei
beide Fahrzeiige Beschadigungen davontragen.

�- Die Feuerivehr wurde heute nachmiitag um 3% Uhr nach
der Lutherlirche gerufen. Dort waren unter dem hinteren Teil
der Kirche » einem neben dem Heizrauin gelegenen Keller eine
Llltenge Pavierabfalle aus iinermittelter Ursache in Brand geraten.
Sie wurden init Der. Eimerspritze abgelöschh

Iusrrateiitcib
 O

« , · »Es; s er; «.

«.-·«T-.».-..-.«"«««7«T-t: «» . .-  · é  Hi« ·    »Ja-Ei«
.j,s Fichte l-�iräutevbüd n Tabletten «I s zVDer bewahrte dauernder: lur Hoo-vgöso um! �cncacndc. Man

verlange auadrlektlch �Ptnothol l« Tabletten� ,

�- Gegründet 1833 -

Älteste Breslauer Beerdigungsans�alt
«� Größtes Institut Schleslens --

ra� l

:hagen
nur soldititbrilelce El» 62

Beerdigungen
Lelchenüberführungen 
Feuerbestaüungen

unter gleichzeitiger Übernahme aller damit
irgendwie verbundenen Einzelleistungen

Kirchliche Anmeldung � behördliche
Genehmigung -�� Lieferung von

k Drucksachen etc. etc. »

 F ernsprecher: 237 u.4399.
779 «« . «-.««-"«Z«E««2TX

Betiiiititiiiitclitiiigp
Ausreiihiitig der Zinsscheine Reihe 4 zu den 31/20/0 Renten-

brieseu der Proviuzen Schlesieu und holen.
Die Inhaber von 302% Reiitenbriefen der Provinzen Schlesieii

und Polen Lit. F bis K. zu denen· der lebte der ausgegebenen
Zinsscheine am L. Januar d. Hi. fällig» war, werben hierdurch auf-
efordert, voni 25. Februar III. ab die Abhebiing der neuen ins-

igclieine Reihe 4 Nr. 1 bis 16 nebst Erneuerungsscheinen auf rund
der niit den Zins-scheinen Reihe 3 ausgegebenen Erneuerungsfrheine
an bewirken und dabei folgendes zu beachten:

1! Zu den bis einschließlich zum· 1. Januar 1916 ausgelosten
Rentenbriefen werden neue Zinsscheine nicht �verabreicht,
vielmehr sind die betreffenden Erneuerungsscheine bei der
Einlösung der ausgelosten Nentenbriefean die Rentenbanis
lassen in Vreslau und Berlin mitabziilieferm
Die Einlieferung der Erneuerungsscheine zur Empfangnahme
der neuen Zinsscheine ist zu bewirken:

iii Breslau selbst, im Geschäftsraum der Rentenbanb
lasse, Albrechtesstraße 32, an den Wochentagen vor-
mittags von 9 bis 12 Uhr,
von auswärts mit der Post portofrei unter der Adresse
der unterzeichneten Rentenbant-Direktion,
"in Berlin im Gefchäftsraum der Rentenbanllafsy
Klofterftraße 76, l.

Den Erneuerungsscheinen ist bei der Einreichung eine Nach-
weisiiiig beizufügen, zu welcher Eormulare von den beiden
vorangegebenen Kassen unentgeltkich verabfolgt werden.

Die Nachweifung muß vorschriftsttiäßig ausgesullt und
die auf der ersten Seite befindliche Quittung von dem Ein-
1iefernden unterschrieben sein.
Werden die Erneuerungsscheiiie im Gesohästsraum der
Rentenbankkasse abgegeben  au 2a!. so erhält der Einliefernde
entweder sofort die neuen Zinsscheine oder eine Bescheinigung.
worin» ein bestimmter Tag angegeben wird, an welchem die
Tkllushcindigiiiig gegen Rückgabe der Bescheiniguiig erfolgen
ann.

a.

b.

c·

4!

Werden die Erneuerungsscheine mit der Post eiiigereicht
 au 2b!. so erfolgt innerhalb 14 Tagen nach der Absenduug
entweder« die Zusendung der neuen Zinsscheine oder eine
kzzeiiaclirichtigung aii den Einfender über die obwaltenden
.i!iiidernisse. Sollte weder das eine noch das andere ge.
fcheheih o ist der Unterzeichneten RentenbankssDirektion
davon gleich nach Ablauf der 14 Tage Anzeige zu machen
mittels eingeschriebenen Briefes.
Sind Erneuerungsscheine abhanden gekommen. so müssen
behufs Verabreichung der neuen Zinsscheine die betreffenden
tlicntenbriefe selbst der Unterzeichneten Renteiibank
Direktion mit besonderer Eingabe eingereicht werden, und
es ist iii folchein Halle den Inhabern der fraglichen Renten-
briefe anzuratem giese Einreichung bis zum 25. Februar d. J.
zu bewirken, damit nicht etwa vorher die Ausreichung der
neuen Zinsscheine an einen Anderen gegen Vorlegung der
Erneuerungssclieine erfolgt.
Wenn Grnenerungsfclieine von beiden Provinz-sen, also von
Schlesien iind Polen eingereicht werden, so sind sie nicht auf
einer. sondern getreniit iiir jede Provinz auf besonderen
Nachweisungen auszuführen.

Breslaiu den 7. Februar 1916.

Königliche Direktion
der Reutenliaiik für die Proiiinzeii Skhlesicti

utid Busen.
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.3-·3«"«Was iler solilal im Feld brut
Freitag, . ebua 116.

gfdeitifseionkurse der
chlesisiheu Vllrstenfabrih

Juli. Elsbeth Eugelhardt,
« Hier, soll die Schlufzverieilunii er.
_ folgen. Dazu siiid zioiti 123,72 Mk.

Fszz vertåigban Zu beruckszichtigen sindEi �or erun en zum e ra e ve stetig-iii; . « « . . l. n!
««:s·.;««· l t fD Ge cbtss l d «Vclliscllc Photographlsohe z. « Fiåikisifssgiikiisgerricixts III! ZFFEiZT
 i ! au .Armeegläser Apparate xzzkk Nkuspiz a. O»ji«-«. es- . «. »« mit: feldtüchtigem Etui KIapp-Tasohen-Gamera,  bei! W� SVVUCL 191b»

-i Mk. 22.50 25.��- 4B.� ELF�? �au! ünxe�!�_&#39; Mk.  320-", 36l: « « «  s� �  bis  Mk m. BCUDOHGI�.« 45-�- bis 75 Mk. « « ispsirosisiischaik ·«
 Photographisches Atelier
 ziiiii uihsPrismgngläggf Elektrisch-e  Ge ellfpltaftniitbeschriiiiiterHaftizngPeldlam e  anWreälau ist au gelost. Die  Slum- _ P n Fuss« biger der Gesellschaft werden auf-Z0188, Busch, GOBPZ, ·· komplett ··  geåordelrh ftdch bät zkhrbzu iiie1ld1eöi. »». . s-  rss aii, ei . --««uar . «. �usp _ ZU Orlglnülprelsen  Mk. 2.», 2.50, 3.50,  Dersiauidatolrdes choxtpgrabliifibezi

I  Mk. 100, 120 -��I50 Mk. z� bis 9_�_ Mk �"2; Ateliers zum Fuchs Geieufchaft mit
Brillen und Klammer,

Militär- 
Kompasse
Mk. 150-300 «� 20.00.

alle erdenklichen Modelle.

Augenuntersuchung

Horn, Schildpatt, Hartnickel, Double,
Gold, mit und ohne Fassungen,

Mk. 2.-», 2.50, Tät! bis 50.00 Mk.

zur Feststellung der Gläser kostenlos.

Ratten·
Kllometerztrkal

Mk.0.50� 1.-�-� 1.50, T�
bis 6.-�� Mir.

clatstr. l0.

Elngetraff 
�im _.�auf L» .7 » ««-

v: t� -. -.:."&#39;« �I &#39; ·

...

nisten
Die Früchte sind von vorzü

1 Postkollo W.

Feinste 1 Kiste I00, 200, 300 Stück, Mk.
Mittel 1 ,,

Allerteinste

1 Zosiikoiio 20, to.
Mk 375, 4.00 4.00

Feinste 1 Kiste reib,

«» - .i «» - man. «.".··&#39;··-.-  ·-"«««--Ki-««�.- i�I-�.!: -�-.·.-&#39;-.« « ..« »� «««.«-.-;!.-·--,..--. «« -..1�»- � 1:.»  s«- JHSTFTYIZEI �M?� III-ist«« »· ist« "*0?    "«  T «« ..  -».-:3  « -s.:..e.."-T »« E°  � «« . --.-.Y.II.«�X.-.I«.·.-: is�
1 .v &#39;49!�- « ·.·«» - n 1}. « ».V « · H. .·s«-»·k-H«--. . » «« szc«..«rl»s·s. «.»»--««..
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amlllllllllllll�Stielilers Preisliste -��
Das grüne Biicli �-

ist in neuer Au�age erschienen.
Der Versand von Lebensmitteln, Kaffee; Tee. Kakao,

Konserven, Delikatessen usw. erfolgt �-- wie bisher ��-
in bester und schnellster Ausführung.

Breslauer Kaffee - Rösterei

G776 SNEBLEä
Breslau l Zwingerplatz 5.I&#39;lllllilllllllillllllllliillä lllllllllllllllllllllll

�llllllllllllllllWSPJIIIIIIHIHNWMHHÜlIIEÖl1llflllllllllllllllllllllllllllllllllllllll"HINWWUHÜUMÜHWHHMWKIHUHWIMMNllllll�lllllllll�llllllmlllllllllllll�lnllllwl050000� 
Telelon it! �I98. �
________._._. » --H-�·H« 92. «? K« 92

Jiu tut  au Ä«
� s x �E?�

« Ists-»d-

Verkaufsstelle des echten  I
TANCRE Wiesbadener Inhalator

sowie sämtlicher Ersatzteile.
A. Klndler, Liummiwarenhans. _

Breslau l, Junkemstraße 6. Magd. gratis.

Dampfp�üge
verleiht und ervittet anfragen

Oskar Mehhardt. Hullnou i. Still.

E.

J

Geliraiiilite {irrige Zucker: oder Sodafiisseiio
zu laufen gesucht.

A. F. C. Iysnmeyor. 8135193. ätrglrlener Stirspafzejlx

Orauieiilk ttcrufeife igeftenipcltl solange Vorrat 1.6:�! Mk. V. Ztr.  Gnu!, tue e Schmierfeife 5,90 Mk.
ZU«- traf; 42 Bis. II. Spitzer, Griinftr. 3.5.

Privat gesucht für breites Fenster
beterhalt. Gardinetktiiit tot-es,
auch nicht modern. mogl. SpachteL

Aug. u. B i! Geschsr Seht-first.

Genug. Uliilit"å·i««saclieii,
arderobe, ganze la

Tit!··�» · » _._�.-.�._ .....

Piussv gksiiilklz Mist-Ei. IN?
Ratt-mater Fraueudienst

iiiiiiviiiåiiie Kessel

.510
llllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllilllllllllllllll�llllllllllllllllllil
llililsklllll

ERNST, Optiker, Breslau,
n: Schweidnitz

PSIEEWÆIKPFSSBLBR 1 Dutzend 1.00, 1,30, 0,90 Mk.
Allerteinste 1 Kiste 100, 200, 300 Stück, Mk. 19,-- ab hier

&#39; 100 150
W« Stück franlc-o  Zgno

Mk. 3.25, 3,50, 3,50 inkl. Versuchung

·-. -.� ...L- :.-s. ,-- «. - _.&#39; s« »&#39;-«-..-·--««-»:..I.-·.i-,-;  �f -«- EkiiE-�i-·---!:L -·.E.«�-»-..-s"- " « « «« · ·"f »· -.«- .::-,d&#39;_ «

Kiicvervsleze
Kuetbeliatidliiiig-�Kranteusititvesäer

,�- ab hier
100. 200, 300, 300 Stück, Mk. 17,- ab hier.

OIGDBEEHUTIWPFGIZNKN 1 Dutzend 1,00 1,50 1,10 m.
1 Kiste NO. �.200, {E00 Stück, Mk. 23.- ab hier

40" Sttjaic franko ,1�. Zäne
inkl. Ve

roh, iioo Stück, Mk.

lzccsliiiieis liiilleeckldsterel 0lt0 sileltlois
Breslau, Zwingerplatz 5, und Filialen.

genung.
»� ab hier.

. «, .«·s«.-.·-«·«-:J·s 7". s� �v-��. H�. .,  ««  ges-». i:·:-. -..«.-  .--».-;;v.s,i-?«eZ-t.«.«- ., _ « » �� - - - - - . - ·� « . « v - · »«. ..";---«-.-.s..-«:�-»--. ..  i.-  ..  «u. -.-  «� -- s«

Benzol usw.

Landsberg a. W»
Oindenburgstn 35, Felevhoii 276.

Alte

künstliche
Gold u. Silber. höchst.

Saitbaiid
preiswert abzugeben. Osf. an

0! Baum, Sollt-an OS.

Billigstes und bestes

Hiihiiersiittcr
ist Fleischkiiocheiischroh
BeqiemeBiigitlie zum heiltj n 50 kg galt, szizikg l4 �e, 122mgil H 7.50 «, 5 kg 3.50.4: sendet

wish. �m1. Knebel, Liegt-is.

Kemseife
taufe große u. klein. Einengen unD
erbitte bemustertes Angebot. «

a· TSEPEIZFUUCYHYF4

scliiiiieisei e,

n

s� �l NSiiiisiswkkk lau t tiøchii qui-IF«�m 
iii

an 100 bis 160 site: Inhalt. �an 1mal� erste. . Sei. 115291

weiß, ab Fabrik efu t.
Bemusierte O crteii aii

Poe-statt, «-
unitraßesä »«. solltet. G.

&#39; LQILIVkV-q. » ·id..ksstzj-l.-.«.x«s««Å-ssr.qbH-dlokss·- --- ...
K� Gesucht �x

2 �Entwürfen,
gebr. Loeweustein, Carlstr. 10,1.

Geldschranki
anttaqigifenßuändät. �äuännätb. Aittgi rei . eru ii? 2:; Qlelcbit. Schles lila.� «« ««
Ia. Eälzheringe,
B� toiiiientveise ab iigebeiu ��

Iolschor, tBreC au? ilfdiens
wie sc. - Zelevlmt  x

« -
 
»;

» g? s f t b �neuer. esse«
von 1500 M
sWohnungsk und

._ «; tuahrt. _
i« ·tigte, auch kriegsb

"·ZJSFJ-«"« l Lebens · » _
;«·.«J inisse und Militarpapiere inngeheiid t
 bei

__ Es· zuuieldeir »
mit Erfolg iui

fä Nagelpflege

Nagelp�ege, Sbritiiierstr.20, bpt.
«-"·"««t-2 KörherbslzAltbtifzcrstr.34n-35.ll.lks.

«» ,s .I ». u� -
I .·. 

.
- JTiT Ern

liefert »

Paul Brandt, Tkzgsgkkgsxgiss

r «» HZ s! i"? i.
lauft St. 35-70 �i.  Slolbgebiffe. altes

3reife.fogol,JunkernstrLäEckeS wetdniherstr

lbeschränkter Haftung in Li uidatioii.
l Hans Löwentha .

»Bei der ltiesig
die Stelle eines

a�?! .
Polizei-Her eanteti

Llnfangsgelialt
eigetid boii 3 z»u 3 Jahren

it» bis zum Hochstbetragit
k.. außerdem wird ein
» Kleidergeld ge-

Zivil - Versorgiingsberechs 
· es adigte Be-

kraitigein Korverbau

en Verwaltung ist
I!

um l00 tlJ

merber bon
II» : werden aufgefordert, sich unter Ein-

Ireichunkt eines sclbstgescltriebeneiigutes, der Fuhruugszeu -

der untcrzeichnetcii sltextvaltuiig
Bewerben _Di_c bereits

» · Polizeidienit be-
schaftigt waren, erhalten den �llpraug.

Geruch, den _3. Februar 191b.
· Die Polizei-Verwaltung.

ifltiguftaftr.l·cl4,ll·zr.
Eckeziaif.sWilh.-St.

Alexaiiderftrasze 32, I].
Ausführung iii lland-
und Nagelpflege. [x

�- Teichstrafze Nr. 26, II. arg. �-

« l?
Ultima selig-not

Tauentzienstraße 74, l. l.  x

! ädjüiilyeitnnftege! 
Pzmla Busohnner, �

Sadotvastraße 8. I]. Ein. links.

Kijriicrpslcge [5

Ton W_ienec_k__e. Teicltlxxgße l. U.
»sf;.»-»j mit Kilrvcrvslege owns. sich äratl.

Pest! .Krantenscliwester Vogt. BUN-

92

� l..«E«cke Hgxdaitijtn L?

iliaeiitll
ststr. 9, I, a. Haupll!.

  01.101543�???o « «. «, l.kPcI Pflcllk Eiug.Sci1uhvxiickc.
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i9
i 41v�. .I.�"&#39;:"t.«.sr»" « « «« I«

R o rpcrp f! 909 Ells�lnrlnardlä
m Sadowastiu 17, hart» n. tdauvtbhf

Kiirpcrpflcge 
Feldstraße 58, l.

"·.�s.·åinszs«-,".«s«s:kf«i�szk« --«-»·«.  -
Ei.

S!
Graue Reinettem Anstatt,
Nelkeuaviel n»;-3tr- 18_ tilgt.Frei ØCktn Mucke oft. iii
orgfaltia. Sliitenbacfg.

szkzzz B. Plaetsclnke,
 Horscha b. Ntilcka

�o»·

..  -i-·-!-..i.-.-·.«--.« - i«   i"-;- -s-..«.. �k;«».-;:1· «� _&#39;. ;__�f »« _fl��jll�gj�35:33,5, i« III. Z -»:-·«»«·.·?-»«. ��Z1ZZ::ZEF°°�:ZZZ Z _ «.»O. «! hu«-».I17!«Is.;«CkI5«x2;"-- nur}, "��..�_x.&#39;| " -1 «� - « "�s«
ue oder nur weiiig gbrauchte

Brit Kollet-
iiiisliiiie

u kaufen gesucht. Zuschrifteii mit
reis und Fabrikatsqn abe unter

T 8095 an die Geschaf sstelle des
,,Stadtblattes«, sauer, BezLiegiiitz

O�izierpelz,
neu. ungetragen. u. ein komblettes

�� OffiziersReitzeiig z. verka» Bizewcichtiiieister lliilliititifieiittiz l3
Ersat3-Pferde-Depot, Steinstrafze

Zur promgten Lieferung habe ich
breiswert a zugeben:

E jlliotoriifliigpp Zyliitilcw P e
F Niasihiiietu
coiiiiitenics Fett. Wut-knien.
lotuie Miitiiceii-Betrieligltoll.

Paul Brandt,
Tcichiiifches Geschäft,
Luttdsberg a. W»

Dindenburgstr. Zö- Teleph 276.
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Jsekeekezekeekeedäeekeekeekeekeehkeekeezzekeedez
statt besonderer Anzeige!

IS; nie gluelruebe Geburt eines lrrartlgen Knaben zeigen
IF hocherfreut anQ
As? Ruda os.� den 9. Februar me
T? Generaldirektor Franz Pieler

und Frau M agda, geb. Krebs.

. �  «»
7««,·«:eute &#39; W net�Heute nacht verschied nach kurzem schweren Leiden s  ««

unser langjähriger Beamter Großer Konzerthaus-Saal, 8 Uhr

Herr ca rl Wein.  Heinrich �H039 OTTO-Es UNDER«
23 Jahre hindurch war der Verstorbene in unserer  Theodor

Fabrik Tannhausen tätig, hat stets mit dem leb-  Am Klavier: May l-leineken, Breslau.
hafteeten Interesse an den ihm übertragenen Aufgaben Volkstümliche Preise: sen, 2.15, 1.05 llaina der.
gearbeitet und sich durch Pflichttreue und großen Fleiß ». -    ·-s,.«-«-k«-»k·;k-·Js�·z«-  J:   «« «   .  ·�
ebenso wie durch sein freundliches Wesen unsere Achtung aggr-g: V-�Mediziniasche Sektion.
und Wertschätzung erworben.  F�iitag� aq�°e&#39;:l g�8F¬i&#39;:lf"°r Um«

Wir bewahren dem braven Manne für alle Zeiten  · d Irl�il�ä��lelftgpbffild U» _krein ehrenvonas Gedenken.  In Cl· 0111g. BIVBTS! d« DLUOU 111l

&#39;-_  · » . �-&#39;_�-.« . » « z. ...
92 . I.s» .«! n.9.3 i|«« »«F« « ·.I·-.
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 Nr:

«« kL  �x�;-  
««
 &#39;
-«

«
g

Maxstraße Z« »�  s» «. ri ��� r ��Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen how· Tannhausen 1. seines» den 9. Februar 1916. »«  
Freitag 7&#39;/-_. Uhr: .°�ZI|3éé3

II! erfreut an
dE? Koberwitz, den 9. Februar 1916
JE.! can! von Skene -
o}; Alma von Skena,
G?! geb. von Ohappuis.
 d! Cl-

MByBr Kau�mann Textilwerke ABC. »Der Gbangeliluann�, IN;
Sonnabend 71/23 »1lhr:,

»Die lustigen Weiber von
Wink-fass«  Berg; FULL-ig-

Sonntag Anfang C«- Uhrt .
�tristen und Jsdtdew Wsmsbmsssssss. di? n� x�.Gaftfpiele des Kammersäiigers if·  d .Leo Slezak F«   a i?�
Dienstag« den 15. Februar,  Im

nfang 7 IIbr:
»Die HugenottenX  A F F E H F g&#39; t p d 18| b «�  .. «Frm Mfanänsksb åfkzerzruay  Entzuckendes Lustspiel

�summa.  Jud? AlI;teilitinglen. .
Montag, den 211. z cbruar,  nennst» Härtdttecingisiiclh .AZIfTEUU 7 «« M« « THE? Ida Pcrry, Richard « «

»Die« KVVUZM Von Sabas «ss"-«"s?«.kx Senius. Ernst Pitsclltln. ««

Am 29. Januar verstarb zu Görlitz der

Königliche Oberstleutnant z. D.

v. Karlinski,
genannt u. sagend-HEFT-

« Ei·"k·-J-7,«.»l7;FJe.:H««·3J"F« »» » -«  -«-.·««-J:-«-.k·.«· ·sk�- --».- ««  getarnt". «,- «.  .-:«.-.-�-. uns.... «» ..-.-z.--- ·-. -s".«·- . .
- 1&#39;.« · « » »«.«  ». - »»»,, -..-�PH? 92""QI�. -. � , _ . - · I··««.

Am frühen Morgen des 12. Mai 1915 fiel, wie erst
jetzt festgestellt werden konnte, an der Spitze einer
Patrouille unser innig geliebter, hoffnungsvoller Sohn, In dem Verstorbenen verliert das Regiment einen  «, L  eaier  h�
Enkel� Bruder und Schwag": d" seiner ältesten Angehörigen und einen der let-ten Skalitz-  zk Freitag 8 Uhr.  hervor«.�  I »,III-JEA- 

»i�:
{T3355 ·kampfer.

Das Offizierkorps wird seiner, der fast 30 Jahre dem
hiesigen Regiment angehört und mit ihm an zwei Feld-
Zügen ehrenvollen Anteil genommen hat, nicht vergessen
und ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.

»Der WeilisteiifelE
Sonnabend 8 Uhr:

»Der verlorene Sohn«.-.--�� l �f�: ? . _ « z; »Ist-ex:

Modernes Gesellschaftsdrama III.
Freitag« Gruppe K.  m I Ylskågskntåh J! HZLEJ1IUUS�

»Die Læbcsmsely  Ebba Todlson: « «
Sonnabend 8 Uhr: ·» ·
M fällen Glück.«  Eine alte I�apyru*rolle er-»F f  zählt: Wehe dem: der den

Schauspreihaus.  III-Eis is; Ekkåigkmsksxxsiksz
Overettcnbülstce �- Teleptk 2545.  umschlingt. verschmäht;

Essig«· .
J
Fz. 
, HKriegsfreiwillige im Hus.-Regt. l4

cand. iur.

feel Schiller,
gewesener Erster Chargierter des Corps Silesia-Breslau
und bis zum Kriegsbeginn des Corps Starkenburgia-Gießen.
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sc« s« ·

den 10.Februar me. Graf Moltke  Schiss! Nr. 38. DieFVOEEZZFVUZVcIi »«  III» PHMFIITJTOAIFHZ.·k2s.«L�  « «· ne  er schmückt.�
 Geb� Justizmt gehabt· . Burchard!�  "äiinbialiitasaii�fiinm�"  lcrlegsberlelrte
 und Frau J tecta, geb. v. Plllleh, Maler und Regiments-Kommende� .4�, Opåzetxe von Einerich Staunen.  vondalllen Frgntun
glgfsg.� . J,J.J onntag nachin. By, Uhr:  Im   Ue« ü vie0 Frau Baurat Hermine Schiller�    21&#39;.� · .«« »Der Graf Von �lugeutburg.�  glimzemie P""3�:�����° «: «-
   v  ."-.-«-f. for· ·   F2�. - �L w««·«"«"««««.-,««-«J·,.· III«  8   III« «k»,»:·«--.�s»"·« ««es.» · 9 . - -. -     .- ·.   i  . �  «�  s -.«.-.--5....-, -..s:--s;-«- es«»F« v ». « « »� ;..«-»-,«-.sp-k �d. Jspn ksposz »He-H· sz--:--. s» � .� . u� H� «» - » zsszzz · -. ;  » �t. ««  .i-»�;1 ._ . «  ·.   r  T·«f,«"7.»«"   «·   Die C arda iir tin.« . s« « �mit �e�

« « .=°� . Paul Heeren Profess  � ·     «�   · l · «« «« Dr �wg s� or  Pur die zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme,  Cz« _..;_-   «
an d« Kgls Techn- Hochschule�  die uns anlaßlich des unerwarteten Heimgangs unserer     K a  I

;,-1 ztjzjszz teuren Mutter zuteil gewordenrind, sagen wir hierdurch  Südparlpsaal.  Teleph 3824. «
Die Beisetzung �ndet m Gleiwitz Sonntag, den EVEN« öefemp�lndenen� aufrwhngsten Dank ?   Abend« «« Freitag- d. 11. Februar er·

· _ abenss ZU« Uhr.
 HermlneKörnerJullus Lieban Ldfssxzf zzMgsFEgEsRüd�lf Nelson, Käte Erlholz  groß.paäriotglgsjtaåtåäikgO
Engelbertwlilde, Waltercapell  ��1.%�if�r�älll�.i� all�... ««

13. Februar, nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des
Lindenfriedhofes nach dem Ehrenfriedhofe statt. «-

-s. « _». 
ges-ei;- Vkss «.- 
�ü� cs es�ggg-«f «»
ggf-j; .;.k- 
.«»·
. 
«.

z«- »·..- « 
r» «f!� . 
auf!� ...��� »« 
III« - __

Breslau, den 1o. Februar 191a
«· Gustav-Freytag-Straße 23.

Käthe Bodenberger, geb. Braunhälter.
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-.-.
«« �u.n?� 
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:. H; 
AND« es: .-

Mit unserm teuern Toten wird auch sein gleichzeitig
fall K d « . ..    « rge en« amera  Regierungsrat Dr. Hans Braunhalter, HEFT-u: Hans W« WOIZOSSU  VzssksxkjssksssWåsxssssslsssg se.ss 

5-� -
�Ca-d
«»
EIN«Karten im Verkehrsbüro Barascn, Ring  kkchs m | � u. im Südpark. Kassenerö�möyg Uhr.  szSStxajze Z« Zell: Fslsts·eldn·

TZTL dauert-end, d. 12. Februar
Husar Friedrch Fischer aus Gasse!  Hauptmann und Kompagniä-Fnhror. im Felde.

beigesetzt.

IF  �p� Hi»
»; a; z, «z-».xsi.-.«;-:s».»,-.«.»«.;,i.i.F;-,,i-4 ex« �versaut �ti-I-�itvnrst�:�Kanto- %iI-.*-�.5�*�C}332.&#39;¬7.F&#39; �#331�; - mir abends 834 Uhr:

 �N�rcinei�
J;  Groß. hatt-ist, Aiis»i"tattungg-
 Manegefchaiiitück in 3 Alten
 von Paula Busch. ««

Sei�:
» .r -�_
v h�; F«92&#39; -«� .5

s . » &#39; ·
». .� &#39;«,«,«.�-;«- . «» J»  . H. -»�«·-. s Mr.� » �all�; »».f.-«»:5. �f. - »O, i  �äf��ßi . F, �.LO~|�é 27� �. · Ä« l« «I-«·-«.«-�«- �I. «; ef t. NI  &#39;s« fin.· i« �F: "-·LjhxkissDOJTHJII  xåidsspsczl --«.--.·-Z"- ·  ".751�53.*»33�.-5i1*� ««« n - .·�-�««.�·· «« _&#39;1._z,- r Taglich 8 Uhr abends : trat,�q. s g -- ·

 mit ms W«g«:· M K-I �uA» s
r. sss - JTZIH
s S IT M· »O«- �r. �tK « «

««s«

s« Sonntagfsfsstsbruar er. «2 u. emittierten s2 bAm 4. d. M. verschied nach längerer Krankheit zu
Crummendorf bei Zülliehau

�.4 «
um»4» und 81/. Uhr.

Jsn beiden Vorstellungen

«: HYJTI  �so
jggf: Nachmittags zahlen Kjtxder
·.-»«,",s."-».s«» unter 12 Jahren u. Militar
.,.»_>-.-_Essig. hause Preise.

«D.«·-«1&#39;«i·kI«H4.««.-�«-"«· ·« IX·I ««..·-·-  f!:jx ;,&#39;.-. .&#39; 91"!�:«� THE-III« · «« ««

Herr Geb. Bergrat

.Fllsålsil llllsllll
Mehr wie 30 Jahre lang hat er dem Vorstande der

unterzeichneten Kasse, in den letzten Jahren als Vor-
sitzender des Vorstandes, angehört und sein aus-
gezeichnetes Können und Handeln in den Dienst der
Oberschles. Steinkohlenbergbau-Hilfskasse gestellt.

Ausstattungstück in 9 Bildern II;
s? mit Gesang und Tanz.».. 

g»..z··-«;2zstz«;.;-.;»...
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 - __
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Tel. 1045. Schuhbrücke 19-21. Tel. 1045.
El?
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»« .

s; Ue. Hi�- �vA« 
.-..- J,�_.;._.> 
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"Fa 
«. 
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III. 
ni. neue unt-sehens-

ä �-&#39;»-.-;; erregende
. I;ZZ,.,:;Z Bühnenetfekte:

Eisenbahn-

 Zusam menstoß,
Waldbrand.

s-2:-»i;««j- l  Liebich uuterwasser.

«-:...«-..- 
_oJtg «»- 
-«·"F. P�?A �Q

Beerdigungen
Leicllcntraulsglurtc

auch auf dem östl. u. westl.
Kriegsschauplalz Gefallener

.-�92.- -It« «-·.III? Ü};
HEFT-··
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�apf- «.trage." 
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Deutsche
u. Orientalis ehe

Teppiche,
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Wir werden der erfolgreichen Mitarbeit und Be-    Ü�    Sonn tag�  T_ Vorlage?» F9n99 tatigung dieses hervorragenden Mannes stets dankbar  F� D   l�? 53.56 uhfgklsPreiselu  Weh· U· mwakknækSUiz, gedenken·   Ei,  _ u ns I. e ich!  Laufen, Reisedecken,
�¬2.52: .  « Kä�g «i-Z-«Ek7««-«LETTER-file;sie«-T-TkE-;:7s«r.  POPÜÖPGD-
 Tarnowltz. den 9- Februar IRS� der:  .   . . u . . » . » . » ,   . - .  . . .   . .   . . » wes-s.  s: gscxixsss   ."_&#39;_" JFJIFY i« »-",k»J«-z-.·F·.«·-«·k«s«sz wir}; J« B". &#39; OF; ·«··»·Zo»-i. - ·» R«  7;. " &#39; I»  Hi. -«-!-«.T·«-«-.««;5§«"js-;«,- ö«7«"-«,·«-»-»-�-,-s�,-:«.·"· v," ·.«!�»l««·s""«j«f· »Hu-«! H&#39; !. «.s.»-·«-,· 4.�;   ________ E« kspssssz .. gis-«· ««·»«»»TODJ»lxkJ-i«-ses..x-kzszk«z. «» -  "F«-.·Ts&#39;k«.kk«sesfszszjk «» _ ,·zzz«xzklki·g,·«U;FZVVIII«YDFTJIH;TEIFZH«FS.JIS.-:-H«,3-«;..;:«�"-�,«-IF-«2«t- r � ..   - I »«  �n : ---k-.s . f 23.1.,;h«  , » « ·. · . _  �a »» · d; . . -- ---.-.»---: X» . z. Z» »� «» r: «, X» »« , . . «, « -· . »« « V, _ .| -.4-. »« �i! _ "1- Z &#39;:v«!·..3·e.;   Z« h« J· . Hi« IF:Der Vorstand    �����-�«���� ._ � � �  w: -_ _  Kllldckgllkccll  -  ·  - - Schweidnitzer See. tder Oberschles. Stelnkohlenbergbau-Hllfskasse.  im Süden ober srrarabatrtel für « « mt mg. Ecke Ring.g sjährjaen Jun en Flucht. Angeb. Unsere lanxggährige Erzieherin hatDer stellvertr. Vorsitzende:  unt. A 193 Ge chft chles.Zt»g. [2 m·i»t ihrer » utter in: 2_ unferer  Theater.

EIN«  DMsZsZFTTZIZZTZs«Z:«-!«:kz»?i2s2i»22» ABBE.2«ik"kzkBå«Fsiäm"ä.Hxslf.kåksä; Tkis N» Nur . rGeh· Berg-st-  für das Söommerhalvja r i 16 ist xchules gegründet. Erwixnlcht noch « « 3.33�; ä�i�; . ».
 im Verlage von Max iemeyer bis 3 tangere Pensionare Aufr- · «·  ««··«7«.-«,.�-Zu Halle _a. S. erschienen und w» zu richten an  bra�uBethusy-Hucort sowie dukch jede Vuchdeudiueg m Vatikan. Kreissireuzvucg OS.�  VIII! ganzersp _ »  thwelss-

 �ll�l Sülll�ll� Mllll Blätter
Albert Fuchs,

I .��."&#39;. · n s« Läg l
215L i� :>.- t    für 40 Pf. u betreuen. Eixleübers

          .    gis·s.sdsg»sig«ssgg«  ge: Wkkfzek PUM
U· "t"t Il .S.kt «Am 9. d. M., abends 9% Uhr entschlief sanft nach  ZUILIFFFUITDF Ha e a osenfrel W. entlaufen m
«

..._._ ohne Btaulkorb u.Marke. Abzuaeb« - .  und der übrige glänze d «!- kurzem Krankenlager die L �Same für Ostern 16 noch » � gegen Belohnung Kurfürstenftiu 6, l  spzsspzasp Anfang 8 E};  Schwaidnime,
 verw. Tuchscheerermeister  Z bis 4 Pcllflllllllkh ZZIYJIY;zi;YeTZ1YuGgicå.äFåt.  tagte.  smmagä �i?! m» Hob»  gtwgo «» ».
is. &#39; &#39; v. us:  «-

wFrau Åugeesie Zehge,  esse-s DEELZFTZZU FFILFZA �listet �S331i?� i:.ääli�°�ä°��&#39;tälit"s.°.iiz� i-.-E-T7�k - »» p o l._��._  M. AEFUUDE Kssts Gswsssvbsfts Fzusism u. B 1a gefehlt. d. Seht. Z.- geb, Funke, z» s uftcbt. Uverhoruiskaachder Seh l-» uim fast vollendeten 91. Lebensjahre.  ZTZZIZFIJJ even« W« du«« e
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an ». ««  bringt: Seherrhfßreßlßü.· . t 17.. r. Nlaywald,  °��°��° «

llacHnL-t rslellung.  «» »F W _
»    Fesdekriikiettzet Rote Bose

i  A « beiCKretfilimeizSchmie ebriicke29b.

d: Mit» 3 paaataes,im Namen der Hinterbliebenen.  Suche ür meins: l6iälir. Tochtea      früher Moulin Zeus-e! [9 . ..
». z: ·« «; 2 Hd »» A f b bitte dringend bald machen lassen «» «« « aus M t cf, v l. I&#39;ll�  . Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. d. M., nach-  äklmmll YTFFCTZUFLTVTIEPOLZL GUUIUZZAFZ ZU Wolle« b« �   8    Nc�"�i�g"e�.za_gäläue grmlktlfittyiir. III?

m·tt 1 Uh T �h , R «. h -t aß 25 h s«  _ » «··l�iuno«0 l. lilfstiitzllllzxslw · dsmassuon srxsstshespsskelsOJFUUATFFYFHSstzhskoestattfus n«  z«  D;  I Privat-M1tiagstsS -ls, erstklasssp nur nutes Fabrikah v.Priv. HEXE-us.« ·  »  » z .  »   _ » geaPenfionszh m. amilienanschi. TeL 11189. Schweidnitzerjtrxislkj Nahe Tauentzien lau eiuät. Preis- gesucht. Zufchn unter B I! 507 annicht. u. B 16 Ges it. d. Seht. St. Laden  Erle Ohle hinter Birlholtz soff. unter B 1o esch . S l. Ztg. i
« 
«· - . - · .&#39; - - « s. - i» -d·,--&#39;·  z« . « .. _ « Rudolf Messe, Breslau. �



in Srnndstückem Hypotheken te.

sIsssIssst-.i«..»3il �ungut.iu Ghmua i .Händen, villenart. He renh., volles «
Jnvent., ist mit 65 Q0 Mk. Anzahl.
v. u verkaufen. Na .Selbstkaufer
11.15.31 Cseschastsjxl »Seit-karg�
«« errschcift Scht 8000 Murg» zubog. An . 1 Mi Mk. Dis. unterg, T. 2299 an {Iaasenstein G:
Vogler A.-G., Gitrti

Hkscrschaftiiches SchioszFu pachten. eveut. Restrittcrgut mit
glcheiii zu taufen gesucht, wo gute,
gro e Singt! anzu chteu ist

O er en u. B zum an �Rudolf
Mosse, Brestaiu

in Warmbruuip 5Zim., Mädchens»  -
Glas, Waserleitir 2c a! verkaufen,» artenitr. tu»  «
««Bertaiisctie mein kleines besseres  -

Ziiishaiis mit Garten,
am Schmuckplatz u. attestelle der
Elektrische·n, beste · ·ohiitage, kein
Mietsausfaw auf· Rittergut Naheeiner Ghmuasialitadt und zahle    &#39;
großereu Betrag zu. Offerteu mit   ·» s

nur!» Bitte iiilt beitritt! H;    » ,
Beling, armbrunn,

genauer Beschreib. erb. Akt. ztveca.
Zuschn u. B 8 Geschst d. Seht. Ztg. Ist;

�Hirns. Ziiislians
mit kl. Wohnuu en, Obst- u. Ge- ::««;
miisegart., nahe s liest» verkaufe f.
48 Mille bei 4 Mille An·z., weil n.
dort wohnen kann. PeriiiittL zwecki. i}
G.h«la-ttl1üiis,�!ortitz·,Obermarlt24

Tpeditioiisgescliäjt
wegen Einberufung sofort billig zu
verkaufen. u dir. unt. A 200 an »«
die Geschst . schief. 81g.

10 000 Wurf
auf Haus. in Kreisstadt Obers Tjkjzsk
schlesieus unter der Halste der
Feuertaxe aus eher-w, einem. Aug.
unt. T 211 Ge chst. il. Zu» erb.

2. Hypotheken
Laufe ich und erbitte ausführtiche
Zuschn u. B 17 Geschstz Schlef 8tg.

n: Leu, {�ammen

sucht. Naheres
Hartmann, Humboldtstr. 10. I.
Drei Zjätirigex gute �
ostfrics. Zuchtheirgfte

stehen zum Verkauf.
Rittcrgut Johusdorf

ei Liegnitz

Suche tlieitpferfweäcliest einzspäuuig geht, fcheufrei  ««« im� l�  -� in: Vckmiitciuug 25 Pfg. in: de« Zentner. -�

HreiwCIliintiauFGesebsäiaft m. b. Hi.
Yirsrijberg in Hart-Ilion.

bald zu kaufen.
Llngelr u. s 277 Qefd�t. Schl- 8tg.-

Ein

Wirtschafts-Reitpferd
zu kaufen gesucht. An ebote an
Jiisxiektor Stirn-glei- r. Will-aii

Sie. ällitnniid!. �
1 Paar einfache, aber gängige

Kiitschtiferde
sofort zu kaufen gesucht. �a: Cl!
Ausfuhri. �Angebote mit Preis anDom. Raiers orf bei Landech
Zwei kleine, fetdgraiie Of«�Q h

Paszpferde
1412 �m groß, ·7 Jahre· alt, voll«
standig scheufreu sind mit fast

neuen Kumuietgescliirreu
nnd kleinem Jagdtvageu

billig zu verkaufen.
Rudolf Kiehlmann

�szStrehteu, Ferusvrectier ITr.46.

Pferdeverkaufl
Fortwährende Auswahl in älter.

starken

Arbeitspferdeii
mit gut. Beinen, auch ·pflastermiide,
verkauft in allen Preista en it!
Brestaiy Beiktiuerpt 5. Eei. 6189,
_ am Freiburger Bahuhoß

Starke und leichte

Ltisbeitsiiferde
stehen z1im·Verkciuf. �
Deutsch Lissa, Deutsches Haus.

Telephon 24.

yLeichter �Beugungen:
mit Gabeldeichsel und Einsväuneix
geshirr zu laufen gedreht. Zu-

ritten mit Beschreibung und
reisgiigabe iinter T 208 an die

Eeszschaftsst d. Schles. Ztg
Doniiuiiim Liibchen

sucht einen groß·en,·juugeii, kräftig»
zugfesteii und gaiigigeu

Ese
zur Garteuarbeit

Eselm,
iii·ilchgebeud, bald gehabt für ein
Kind, dem Csetsmi ch verschrieben.
Ofierteii mit Preis, Attersangabe
des Tiers erb. u. U 95 an klungen-
Stein & Vogler A.-G.� Breslarn

»Suche zu taufen:
Auge»fteisrhte, alte Ochsen u. Kühe
z.»itjtatteii, und! Juugvieth Stiere,
Butter: oder ticitbeii zmii Weiter-
innern. ·  9

A. Ullmann, Qätehgeicbiift,
Neumarkt Seht» Fernspu Nr. 13.
Dom. Diebau b. Steinaii a. O.
tu d! t 0-8 Stück bodytrag.

Rache»
schtiiarzsiveiße Oftfriesen oder

se zii

Piarnererliaiit l
Grolier Stamm itiirler tlrlieltiliteriies
darunter 6 ScizweifzsFiickzse sowie mehrere Ein-

1·Paar braune 41ähr.Wagenpferde stehen
sofortigen Verkauf bei

mieser,

Gras. er Federrattiiiagerr
neu oder wenig ge raucht,

zu kaufen gestraft.
Aiigcb. m. genauer Beschreibung. Angabe der

genauen Kostcnpreises unt. T 22:5 05e1chit. d. Seht
v » -- . «· z &#39; - · . « ».»« . u. » 2 . ,� « «.«C·Ii "V . « « ��.&#39;I&#39;:."."*"�l&#39; ," .-"X«-�-�  · · s .&#39;l L O. v «« s §« .- -··.«» »» s« « »-:-«-� XVI-T·-  »5«·-,-» «-»·- H. »  c - - . .

l«.·,«·zs 
Id- 5

Wulst-sähe
hat abzugeben
_____ Erbleliugut Dahuie

Mehrere junge
ebaijerische Stiere

, {um zu« kaufen

[2
i«

zirka 4-�6 Ztr.
und erbittet Auge ot ·

Dom. Tschechau bei Cauth
Dom. Grunwitz b. Reesawitz

sucht eine frischuu oder hochtrag
Saaiieiizicge

Grb. Angeb. iuit Preisaugabe

Deutscher Schiiferhiiiiu
Rübe, 2%. Jahre alt,
dressiert, wegen Stellungswecliset

Eintragen u. T
es � tg � «

saatliaktohalii
 Märcker oder Silesia! kauft und

ttet A ebote ·
tät; hier Koppenr

Dom. Qiiosnitz b. Wangserm
Telephon Wiirbeu 3

Ka Muffen
zur Saat:

läaiserlkroued frühe Ertragreicha
p to ate� °&#39;�*a»3.___�________j _ »»
Ftoclensabrik a!. Vantwie

Ztatiou Pakiisivitx
lauft 1000 Ztr.

Kario�en
das Pro nt zu 22 Pf. und nimmt
Lohntro nuug an. [0

Kartoffeln
tauft _ L9
Kartoffelgrosiliaii t.,Leo Salinger-Ot·deuburgcr, aus gesund. milch-

rennen Herde. �

Dw�. s«

en i3.d.. b
große Traiisportc

Priiiia hochtragctide

Kiihe nnd biatbeu
zum schnellen und preiswer

b. Waise
so. 
v

Z! 
L·

c«4··--  ««»-.. » w... ,-·.«« I «« szspi l««· ��" «« « « F." f� ««»! is» . »; ». TO� « «« c« . �h

Øiik und zweiliisuimerige
Fiaraiilrheir und girhteientielah

hat zur Frtihjahrsdlieferiing auf baldige Bestellung abzugeben
Teichwirtschaft Straihaii bei Ni

werden von einem dort angestellten EZFI«-"«L-  -".-�-"«-·-
Kaufmann gute Vertretungcn ge- Jst-Es

«. «� n �n�.  .-·--.·« «« «, » ---..I«.·.- .«·«.« _. .-. &#39;.t "ü: �-*.&#39;-f�.-�l- Oh« w!�. - « «« «» Ja« .-««. -« .«-YY-«.«-««fs i} .&#39; ssfspd -·««3I .".·!�.«··." �e 92

ir innen
mehrere tausend

f!�

M� kauft zu höchsten Preisen �m

Lea Saume« KartolelaresiiaeetiiiaBrestan 13. Fsernruf
-�- Kartoffeln

wirft· zur sofort. Lie
jede

Otto Caesar, Breslaii I,

«« «« U«-

Bcthge

�Ü,

kau
Wilts

abzugeben.

II, Fernruf 373lL

Binzciisstrciße 3.
Telephon 3617.

Tragkraft uiid des»
9

, s ·- « s, « .s. 1 . » -»»··-,·..·4»f·i . » n �I. »-
« 
I  
i

92 
�s 
«
-

des-i« t T ««-   .und bittåoktstteglngssäka Z; sit: lauft jedes Quaiitum ioaggousF; weri» ·»

s« T« "«««-! II«. - « ·
« », « «« �"5": ««s � »« ..._._.._......_

· -««·�w;
A�.� S»·

Telephon Nr. 57 u. 122.

�nuzw. �a .. �z, .&#39;- �h-II� � -»;- «.:.· 
«..«c v

teii Verkauf.
I. �i:s �m J» - _·« V  .2 -» «« 1.:. �T. &#39;I «  x �«»  .. B

s

bekannte Massenrübeii .

Dauerr üben von höchstem

- os« 92-

O»
. M ». . .
in Ballen gepreßt, oiieriert in
laduiigeu lieferbar

It,

�.�».»li� s«« «; a "v"- - O l Q. II
 .
« »Es-« �v es» »»    ·.  « � .üI.� 

sijcks

rriiberi

Fsiitterriibeii
e ab allen Stationen  9
Fonragegroszhciudtiiug
H. Janus, Neisse,

gegründet 1868.

«  «-l-Js-.;--:i·s;--:-,;-7-.«:«".·s-«-:s« :  .-. its    ·. its. «.-.;--, L:- «�

peise- und Pferdemöhren
und gelbe Kohlrnben

IF« waggoiiweiie z. bald. Lieferg. z. fauf.
 gesucht. Ruft-hu m.Sortenangabe erb.

Paul Pätzola, Brestau l,
Reuschcstrasze 46. [5

Weiße eurem
sauft J. Schwarz. Breslam

Andersseustsraße 18.

Hiiiitelriteiiiisiittermitiient, Abuahme und Zahlung nach
Wunsch, Max Hause. Kartoffel-

.   großhaudt-,Viinzlau. Fernspr.188

neunten.Gehen-Mittel- und
Ziipfftiickc

baldige-n Verkauf. ·
Gutsverwattuug Go eiidorf,

_ Kreis Neugier: t.
Je« . .«"·«·3

.;. ca. 350 fm, gefällt. in unserem {Ren
 vier Wii via tSchtagache an der
�f5; Landstra e, voiii hie gen Bahiihof
III· rd.5I·t kkn entfernt! ist zu· verkaufen.
szzjj Schri tliche Augebote bis 25. d. M.
 erbeten.

Roseiiberg OS.,
den 8. Februar 1916.

Der Magistrat

Facsrs
« t t, k «. ten . esse-e steile. »Juki! VI«o .

Herm. Besser. Nofzwih-Glogati.
vom Jus oder Aus-
lande �- alte oder
neue Ware �- gegen

vetsandbereit höchsten Preis.
 Sehen!. {tcrnin 10005 5mm� �"946�?�Q-a» Os-� -.�.·.7· »« II· 1 .&#39;.92--u n}. �H�; f

Ratti, H« . -.- » «·» ._ ·- ·- «« -
TO« �."� �F09�
.-· z z�- .»« « IV�
«. ß ·« c&#39;. « « x5"� IF, «» ««
»O Ä: «-i n� s· 92 II· 1 G � . »: �z: s � «H» » ».« .

ZGetbttea 
Thriiotee
in prima Qualitäten � is?

haben abzugeben -

Prager d: Co»

5241.
Messer-lasse No. 16.

ttmtiinschl
Gegen Ammoniak

oder Katkstickstoff
tausihe ich 2- bis 400 Ztr. ,,Atina«- �°
Saatkartoffetn ein, welche bitligstf
berechnet werden. I0

Domiiiiuiii Schlabotschinq
Kreis Miiiiscix

__   Geg1:.1858.

VWAFIcTstc k-«I «,
n, eines, i« bester  HIMIULAMMOIIISII

Qualität gibt ab � -�4

DomdKtzyRäudcheii, 
r. uhrau. ·« ·

auch in kleinen Quant. v. 100 sie.w�! sc« VIII« «·HRI  ... . I

t Genosseuschaftsbreiiiierei
chau bei hslirb

erb. Angebot mit Preisangabe

Ziiikcrriibcii
zu kaufexsogiicikugisau OS.

0o.t t·-«t?ii It·Noli-I. hat«-Höh ZTFtZFk«"� B«
Sudmühle!:

«« Hauuagerste u. Trockeuschuitzet
d zu tauschen gesucht. [2

für Promvt abzu eben.
Wil

�grau u. Blnleiiicns
Gelbe Erdr�ben

u. Fu�errüben
bat aHukieben  9

«« �h?� B"%Jä�p%g&#39;5586� B. Hirschfeld, Breslau l3. � 1

Preisen Adolf Wunsch Jr.�
Halle a. S» Berliner Straße 3a.

Oöfcheulstiraße 5 .

Glut;  Tcl. 36!.. 
l sc w. «--»..- � s� I---,«;-««.H«·«-·-ik «« g. « · Des« « :k-.- .- �.« « · "I ·:NE,YZJ«�.JIYZILJ" a� .�--s.-ib»-7j«,·-F-:-T-7« II.   « 5 �__�. h.7.:,» »,

zum· u
in Waggoutadungen osieriert

Aclol  John,
Brestau 18. Telephon 6257.

«� --«..s.»".·-s»i·s« «�   u. - r«. »  «.T-..i·w-·-·i» «: «-«-&#39;-" · · ·,,-"«p-»ii:s··.,·. .
.- ««

:;;-:sj" " d k ti  S au
f�? zirStxeuzwecken offeriert zur .
 sosorti en Lieferuiig waggon-
«; weise ehr billig  9

 Fouragegroßhaudliiiig 
H. Janus, Reihe.

TeL 57 u. 122.
f 
,Si

«� D J. ex&#39; Cz! iikks.pfs" - « .« «.I-«««« &#39;s« ««v , - II;
W: 600 Zciiiier

und 1200 Zentner

lmiiiiii.-siiiicciilioisliiit.

gegen ßigomoacöaatbaier.

� altes· iii bester Qualität �-

Dominium Guthof
�- bei Preschen. �-

�=�400 Ztr. Roseusdorfer [2

Stictftoffditiiger
helm ürlhel ji«»

Ober Langenbielain

älle kauft stets zu höchsten

Hut teuer» gebt. Drills emp�ehlt

bietet an in bestkeimfäliiiier Ware:
Saatgiitwirtschcift Grosztvieriiiy Kr. Schweidiiitzx

Roten und gelben Eckeiidorfer iltitbeusaiiieu w
Pohls weiße oiicsåu

und kleines Quantum
mohrenwelsers venl vldl viel

ötonm�iat Rossdeutscher.
«;  ggf: «! - :«Y.«·«,-«·k« Ui «» I  YYÄHTHP ·

I! äUH  cs

Brcstciik FFFIligks3zf;-"
«· «. .«8-."&#39;I�.������

mit Mstorvftig tåikkhsgkkkgxzx

zu. 50 Festineter liegen hier zum f};

J. « - ".4 �  �t 1.�: Jst-III. Hi« « ·.  «·.K»4.�L,-»-·«  , . «» «« » ·".·- - «. �Wo &#39; c.� &#39; ·. «··f »Ist-
  lsszsz    « - �  r s» - -- «3«-.·«-««-·-.sz1g s - Z«  _ &#39; »«  «» »»-«-»-1·-·  . « ,· « s« . »- 1137.-:vn-�a »· - z· »· 1 He» .-.&#39;�1.!..f--. f� ._ u« Z»· ssJcssksssf »»-�--.«»-�, .,�"·---· _ s· IF»- i� -_-_ &#39;f*&#39;."92&#39;..�t »He � �. . ?�!i<*:7.m.�.�«t:ä"�.r»;a: -F·-«...-.·.-:-k« sei? �-.·-««-�«  w�! ist� t-«:-»s«»ä.«H.-..�«-«7I«s .

50 kg 54 Mk.

Nährwert 50 kg 60 Mk.

»
«?  �Eva.�   I« · ««

größeren Mengeu in Waggoik 
 ö

�a », -««-

«

sHYHYO »� .«-4- e�.. «. -s·»szz.s«d»«·s »· -»Äzf·e·- »· Lin! .1!.�"3 a" �"1 1",� I « �.4

Paul Brandt,

» Laiidsberg a. W»
Dindeuvurgstn 35, Teleplr 275.

««  . xrszzgk »,

»» ·!  Rud. Sac sc Pilugteile
«« -·· « s« mit beisteh. Scbutzmarke
 - « echt allein bei x Z

· « B. Hirschfeld,
. Generalverttnjlreslau13. 

i� -«--·-«- « ksisfszlissåsittsxtjzcsbf -.«I«-"»-·«J·««.4-««-Is-.«�.;.-«:· ��.��2�
�au:-

Eine gut erhaltene ·
Kammdritliiiaskliiiie

wird zu kaufen gesucht.
· Herrschaft riedenthat
in Friedeuttiaks ·ie·smannsdorf,

Irr. Reihe.

lJiisertionspreis l5 Pfg. lirie ·

Techkkisches Geschäft, f§

für Rttbeiikerne 2 bis 2V, m breiltz 
c!

mieteu. Nähere-s arkstr. 25a,

«« --»-«.···-«.» «-  s; . «· «.·-·.-.,k« ·- «;  ppvszzz »«  »Es» »·- »»&#39;.>�..*_uc.7w  -»--T«·-·-"s.»-i7.·�..«77 --&#39;;«·s.-.« «.«. .!ZZ..Y!Z.E.L.:Y,:Z7~.I°:192CRLé.pk°�t°Z - « .

»*i"jämwuuua*%wu:
mit großem Gurt in Scheitiii

s  s; «.i,-«�-.s-«-«.;«·«  «w2:4.�: «·ICL«.««-·J".T�.T-«·,&#39;·T«·«««�YHVF«7·TR�

g für April o
««  ««

r OG� 5, 7 und 8 Himmel« �um

Ernst-Strasse M, am Yairptbahntiafß
Hochparterre und 3. Stock, herrschaftliche Wohnungen von 5, 7 und
8 tmmern, gro es· Entree, Madchem und ·Badeziminer,·Erker, Loggia
un Vulkan, eletrisches Licht. bald od. später zu vermieten. ««

zufolge Todesfall u. Versetzung sind bald oder später zu vermieten!
» R;l getiuigrutieuftralie 3 e,

2 Miit. rzom ·Hauptt·iahnhofe. gegenüber· der St. Heinrict!kirch·e,
1. Stock: geraumige 6-8i·muier-Wcihuung mit Vulkan, Loggicx,»2I1tadcheii-
2 W gierig.ngsrgrseingirsrsisixkxi Es« »« see-««-
« Stäben?» b. rdausm tr. oder durch Jueächin, Fleudorfsir 88., �

Wiihnnirgsgcfirgkr
5 Zimm. mit Garten bald oder

1. April Vorort Aste-Sitaris nostra-i.
Ruichr. LLA 80 Gfcllst d. Seht. Z _.

sonnige 2-Ziltt.-WtEtltl.
mit Zubehör v.ruhig.·slsltietern ziiiiiZApril geiumt. Preis» bis 554311361".

nicht. u. B 1. Gst. d. SchteiI Hist.

«. �nannten Fraiieiieteiiit
«·  sucht iiu Osten und Süden der

Stadt

grössere Latate
zur Herstellung uudVeralircichiiug
von bürgerlichen! ��lltttaaeiiett.

·· « til-Watte·
mobtiertes Zrmirier

per bald zu vermieten. Yesichticu
möglichst 18.-Als. Beste Strafani-
bahiivcrbiudiingiiach all.dktictitiiiicieii,
daher fur meinten; ober iäcaznte
besonders geeian .» et

Höfctietistr.94, part» rechts.

Titel. Wirkung irritiren
vollst. abgeschlosf iii· Bad u. Küche
b. z. verui. Utica, Viktorisistr.sli. :-3

Tahutiaistraaae la.
 uahe Stadtgraben!« herrschafti.Wotiniiug v. 6 schöu. -3ini.

im 2. oder 3. Stock bald oder später
pszreiswert zu vermieten. »  x

Wegs. 4 Z. onst. 700 für Hist! Mk.
z. Verm. 1. 4. 16 �llnguatastr. 140, ut. r.

O. O . b� !
Griiiiftrasze Bd,

V;- Etg., 8··zweif. Stirn» LUSTIGE-«,
Nöadciieiiz., Kirche, Qr. Entree, l . LtpriL

&#39;13. ;.l

Beruf schiiell ein uarbeiten, kann
Kaution stellen, eht weniger auf

 Gehalt, a H auf reprasent Stellung,
sucht passenden Wirkungskreis.It? Zuschr u. n Leguan. d. Schi.Ztg.

Buchhalter
&#39;28 Jahre, vollstäudig niilitär·frei,
«.:«r« vertraut mit allen Kontorarbeitem

dopp Buchführung, Wahn» Klage-
- u. Lohnweiem sucht au! 1. April
sdauernde Stellung. Zuschc unter
B ll an die Geschst d. Schles.Ztg.

Jiingcr Kaufmann
sucht bald Stelliing, Zuschriften
unter B 3 Geschsr d. Schlef Zur.

Sotidey znvert Mann,
jahrelang als Expedient täti , sucht
bald oder so. dauernden Po teii in
Fabrik oder sonstige Vertrauens-
stellung. Kautioiivor anben. GefL
Angeb. u. A 171 Gst. d. les. 8tg. �

"Jiiiiger ibtaiin
ausHerreuarhBranche mit  Einig
sreiwxBete t. sucht Stelluug in

8 reslau als «ageriit·»od.Expedient.
Zuschn u. B 14 Gift. Still. Zta |�

iii niit·tt. Jahren, sehr r" tig, sucht
fur sofort passezide Stellung»

Derselbe ist· äußerst geschastsgk
wandt u. befähigt, sich schnell in
einen neuen Beruf einzuarbeiten

Ziischr. erb. u. B20 651m1. Seht. Z·----H-.-
Mieter, verh�, erfuhr» mititärfreier

ev.Kriegsvertr. ch.Ans r.Ang.er

Nara-patientia
4 Ptiuuteu zum Scbeituigcr Bart, herrschafth 4-Ziuimer-Wohiiiiiig

»F&#39; für bald oder später zu vermieten. TM L3
ksps·tsz.«itzrf:«s:.,,fpxf·4k..;«&#39;»«»stks,·f&#39;. -,··Z»sL·,Y· 1 �..513 ä«ji»ss«·«·l, as» S. �.0; �;�.�l..�".yv.�:gt_ �,«.· Bitt-H« .i�;ßr&#39;�.vws_._- - �.5 - «�-  -s..«:-·:-3--·-.s-izkzpskigexz K:-;«. «-«;5-3T«�«. « . «    «:-".ks....sr«.-.s«.««spxx«-i -..«.««-.·-..-.-.«.«.F  «--.-.·:.-s �« �i�f� VI« F«

Staates. l, K.

La e nhupnnn.
G"t b h bei Ost, Gl · pp III, L s p .300 O d t: crknnxteruniää äolirautn. Sinnfstfgebtel. Werke« chup en m U« m

zikJ zu vermieten. Zuschr u. A 182 Cöeichft. d. Schlef Ztg.

xsiiieriioneps 5 Pf irr: vie Zell-ei«

«, But. aittt deiner,
Ka eu- ·uud··Abf.-Diei·ift vertraut,

 besi t die Fähigkeit, sich in jeden

Ins. Städt. Lehrer,
Sachsa Laudtpixtssotiip 26 I. act.
evg.-luth., militarfr., im Besitz
itsapseillåitkspssltlcäzt z.  4. it; stot-iitiir a e . r « 7..Kaufmann sii t  sofort Stellung, G « mm e m« am?

C .
J. array-ward, Dies-aii. litterar. 8i.t

tatt firr längere Zeit sofort
Su e für meinen Sohn, spivetchek

am 1. pril··d. J. die kaufmännische
ule verlaßt, eine geeignete

Loiiesshatia
iii einem Konten Gefb Zuschu an
G. Lieb!�, Ctaufetoitzstrafze 12.

either.
88 Jahre alt, verheir., suchte. I. 4.
od. 1.7. �ßbatteritellg. in Holzeiiisctitg.··,
Kiiltureiy Niedcrjagd und Fsisclicrei

esrh mit Gehalts-glitt.erfuhr. Aug. ·
u. s 296  Seid! t. d. Seines. 31g. �2c��

Suche z. 1. April Stellung als

Watdbetiiiiierz
wo Raubzeugvertilgiiug uiid Jagd-
gelegenh·eit. Aug. erb. unt Raub-
zeiikvertitger T22t Gift. Seht. 81g. [2

Gctlildetcr junger«
Laut-Wirt,

miti·tärfrei.·6 sahre aiif··a·roßen iii-
tensiven äiirt chaften tatig gewes.,u t sofort Stellun
eveut. Kriegsvertretiing au7«größer.
Nebeiia »Geist- Augelx m. Gehalts-
ang. b. freicrStatiom Bett u. Wäsche
erb. u. B l2 Gjeid�t. d. Schlei. Zug.
Tsmvfebtc außer and. land- u. forme.

Ehe-Hättst. Gitter-Director,
iellitvii.siiitiettir, Reiitiiittr.,
drenii.-Veruiilt.,Sleriiirtt-:r,

«« Futter u. Sängern. -.«.k:.«.«.«..-,
gewerbsmäßi er Stehenden-mittler,Brestau 13.

WiciiiiofiFTFisåEiFlEEET
ute. War bisher in der Provinz

Schtesieu u. Posen iii ·Stelliing. �
Aug. u. s 272 üßeiclnt. Seht. Ztg.



Rüstung. l
Suihe selbstiindigVertoaltung

oder Kriegsvcrtretitng
eines größeren Gutes.

» Seite gegenwärtig LLOOO Titel, gkpßi
 mit. Bin 45 Jahre alt. nii itarfk»-

gern»  fSohceiz piilii ,;-lc5»eiitii»sl»c»i23t�«« U , D!!! 1C D lil »i-C -tiiecingisjlarserlannt.» Antritt balld ob.
1. April. "äufdiriften unter d 284

alten. b. Gebiet. sitt. �an die Ctefcb »
Milttiiiiketer Filtrum, 

er Landwirt-älterer. eriahren tn » »schalt. rieth» ev» m unziekundigterStellung, welche dei:iei e _9 2
inne ha � s»»uch»t zuui l. Juli 1 16
eine selbständige 

«· Daiterstellun
im? g.

Zitfchu u. S268  Sjefchft. d. SchL St.
Stiche lir» meinen äußerst be-

müht-ten. edigeii  .3
Wtrtsittnfts-Ittstieltoi
I0er, rüstig und arbeitsfreudicn

Dauerstellitng
zum l. A ri»»l er. Busche. erb. unt.
 247 Ge chaftsit d. Seines. 8te.

Verheirateten älterer

Jiistieltor
praxi« erfuhr. u. tü tig, sucht zum
i. Juli Stelliin . tlnaeb. erb. u.
s 300 an d. Ge edit. d. Still-ZW- c?

s» ev �U
Boloittaiftelle gesucht
in größer. landwirtsch Betrieb für
Primanekder bereits ein Jahr im
Bankfaih tatig war. Korperltch ge-
i·uii»d, klein. Geliorfehien miiitars
frei, 19 Jahre alt. Offerten erb.
Ihr. Sollmaun, Neustadt OS.
»Für bald oder l. A ril suche ich
fur meinen früheren nterbeainten

Jtispcttorstcllitittn
Selbiger ist 29 J».al»t, kath., Unverh.-
aiis gutFain , ein aiißerit fleiszt er,
zuverlässiaer Beamter. Er r

« Dauerftelltintzp
. naebote erbittet

Oberinspektor Josclrko,
Vettern bei Lasten-in.

Stiche ztim 1. April oder sofort
Stellung s

Wiisibntis net
behaarte tm.

Bill-eisk-såäåhukeskilttskstksixståiiäsåüst 
Æäsiisitxsifkssheåskissixselaetstkiivstsiitssi
FåsieissssxxisäeisikssskktFZIsUYT ZTUCZZEFFZ
Zusehe- u. T 217 sehst. · iit·Ztti.erb.
Suche z. l. April er. Stellung als

iilhiittlitei einen.Bitt» Mitte _40 er  miiitcjr »rei,
verheir., niit Jeder odenarh Vieh«
sucht. �Jverftfadi. Taxatioiietn Teich-
wtrtichafh Amtsiachen usw. bestens
vertraut; am liebsteii bereite Be-
titzting zuin Verkauf vor, da im
;�lit- u. Verkauf erfahren; bewirt-
tchafte» auch devastierten Besitz,
wenn irgend Jnoglixli mit Erfolg.

M« Frau»uber»iiitnc»tit- wenn er-
feraerlid!. die Milchwtrtfckiafh �mit

GefL An ebote erbet. iiiit. T 216
an die Ge edit. d. SchlesspZtg. �

Angestellten«
wo Besitzer im Felde, »»fii»cht Ritter-
gutspleicäiterätAn ·. 30, golli ingitlcitvte auf roer era .die Oberlleitiiszng ghabt Zufchr..t 130 a. d. Geier-it. d. Sei« ei Zeit.

WtrtsehaftsElfstftciit
1·.87-�. Jahre alt, gesund und kräfti ,
Landwirtssohin tntelliaent u. stre -
sain, sucht sitt-bald oder 1. zum

auf größerem Gute
» _ » StellunY �
Hält. u. T 213  bei ft. d. Still. Zt.
»Suche fltr meine Söhne,»16» und

is! Jahre alt, groß und krafti »ge-
baut, eriterer m. kurzer Ghmna ial-,
letzterer Volksschulbildiing eine

Stelle ais

Wirtschafts-Eiche.
Antritt bald oder später.

»Gefl. An ebote mit Angabe der
näheren Be ·»ingnn en erbitte an
Oberbahnaftiitent »in-ils, Oftrowm

Suche f. los. ob. l. 4. Stehn. als

Oberschtiieizcn
Habe 3 niilitärfreie Unter-schweigen

Busche; u. B 23 Cöefchft. 6chl. Ztg. »
I

Obeischtveizcr
sitt· sof. u. 1. 4. und led. Schweizer

enip ehlt
Alpis einzicrl, »

gewerbsmäßiger Stellenveruitttleu
Breslain Ernststn 12. Telepi!.6742.

it» «« - « i&#39;m» l lcslszsllilfil l c,
23  als Diener tätig, sucht uni

1. EU or« od. spat. Stellg. als sie en=
lipte oder Waldwärter »aber ahn-
itchen Posten. Selbi er ist derben-»ohne Kiiider,»l,72 greif}. ev l. Werte
Llngebote erbittet . Berl � Oberon,
Sir. ßilben, 6dilefien.

Gebild. Llrztsetretäritt
2-1 Jahre as, sucht für fofort

teliun .Lliigeln u. B 6 Gesclsst Schlesi 81a.
Lirf. Lehrerin, ev., Mut» mit gut.

Zeiign-, sucht z. 1.Arpil Stellung als

Er« ielierin.
ctufchrnmGe ialtsang B2Geft.d.Ztg.

Suche file tiiclitige

Gttts-Sclretäriti
in ungekündiater Stellunctin »firni in
landwirtschaftlicher Bu ifuhrnn ,
zsxorrefpoitden»z, Stexiographie »iin
Sehreibmaschinq Wirkungskreis a.
geil ercm Gute.  heil. Anerb. erb.
u. 216  bjeichit. d. Seht. Ztg.

ahre

e. 
L!

i

Kontoriftin
23 Jahre alt. niit Buchslihijuiin und
alleii Kontorarbeitem sowie Lohn«
und Krankenkasieiiwesen etnglehend
vertraut. fett}! Jahren im eruf,
sucht z. l. April ieeiineten �lief
Zuicbn B is Gefc It. schief. Ztg.

Stich-H. 1.112111; Stellung als
Seit-einein

in feiner Iienfiom6anator. od.Hotel.
Aug. u. T 214 Geschü- d. Scliies. Z.

Gebildetcs mit�
sucht Anfangssteiliiiig ais

Ilolveryrznlterin _
nur in der El _he von Breslan
Busche. u. B 7 Lößeichfi. d. Seines. Zur.

{innige Dame
die Kenntni e in dopp. u.

tenograpii u.

p 15 Februaxudxxuszitxfsutdi: die GefckzcifidtLd. Seh· __j3_____

Still i. e. Tinte,
Z? Jtahrh bnldzsistcilfangäiiätellung in.on r ecn-a ene .n g Icieit. �ßeiteiibftrafze 89.

mit allerböchilen Lltierkeiitittngen

sucht tllttzstelluiig
Witlschasisdattie
oder ähnliche Stellung.

Zusehriften unter It 0 495
Rudolf MOHSO. Breslau.
�S«ttrlie zum 1. März Stellung als

« Ltittiiii in Wirth
« Peitiioitai oder Sanato»rium! nicht

Ost-ils«- fit� it« süch««s9«i;tsti3·U. l l« mit Cl - - D. . l
u. A ioo a. b. Este-sehst. d. Sattel-illa

WirtschsFiM
ini Gutshaushalt vollitcind eefahr.,

oßes Interesse fur Außenwirtscihfiel z. l. 4. pafsende Sie-litt.  Seil.
Aug. u t.&#39;l�20l Gescklst.Stk!l.8tg. 0

Z. l. April» suche selbständigeren
Wirkungskreis als « » �

Wtclihlitiiclliitti
35 J. alt, lallt» im Besitz bester

Heulen. Gen. Aug. nebst Gehaltsang
219 Geteilt. d. Seht. 81g. erb.

IG� Fräulein fis-ilin mittler. »Jahr» lfirni im bauen,
ern selbsttatig u. mberlieb. tätig»
uilit f. l. April passe-nd. Wirkungs-

heiß in beff. frauettlosen Haushaltoder» Sattatoriiitin Zufcgr. u. S 202
an die Geschclftsstelle der �Chlef. Lin.

Jmigcs Möwen,
21 Jahre, sticht frennbl. Aufnahme
in besserem evang. Hause i0

zur Vervollkommnung
in Küche nnd Haushalt.

Familienanschlii und Taschengseld
erwünicht. Zus r. erbeten an

Tara Kranke, Steiitau a. O.

sit ii muten
aus gebi ilie, Töchterfchule
bei., Handarb.»»erlernt. wird Auf-
nahme zur grundi Esel. des Hätts-

werben gut
nioglichst

tenlx
l

o
i

Geh. Frau »aus allerersler Famil; sssszs

in Saittitdriuun ssprrandenhaus
an &#39;

ausgeschlafen» Langiahrige Er-fahrungfen in altniicheirSteltungen    »» -- . 15..
porban n. uschriften n. l 218   »

ian die Gesell t. d Gebiet. Stil�  E. &#39;s» « ein: »,  -
lsptttsiiesitzerdtoilitcr �4 itserttoitspieto 20 sing. ftir die Zeile!

sucht Stellung auf Landgut als -«��-�»
Wi t. t i,� St» , Ctelletllllcltfetide rennen denr  o o! o  vvtszxsåkdolletisxa wol«

to l. April a. er. einen ehrlichen,

»Für Flascheuverlatif mit Wciiistnbettbesorgiiiitr
einpfohleiie sk- aiuh ältere Herren �- Kaiifleute aesttclit, die

etwas Sicherheit hinterlegen koniieit. Llusf
1_n_i_t Beuaniöahichriite
Korpergro e uitd des
stelle d. S les. kJtg.»exbeten.

ist, Bild und»Clehaitsforderitiiti- sowie tllnga
nhriiclie An ebotetj

i!
Gewandt-e s

d . .iiiitiiedekittiitktisses um. s 211e an bie Gescheciiiesk . IF; ggfgggme ANWT 9mm"-
� us� Getreide lind

Für meine Abteilung tätiglwaßerti, wertdeiei bevozzejieicti. nie o e mi « eugni aonfcftion u. lssällsanllHerren-K
suche ich zum baldige-n evtl. spät. Eintritt eiiien

{�üchtigen Verkäufer
und akmeaheeer,

UIcsU ttieerltielrixtrmtqiitch befähigt ist, den zum Heeresdienst einberufenen Chef zu
Willy Motive-Fig, iiteifie.
us sitt: Herren» Damens n.-KSpexialha

Hist·  H. VIII«   z! » « «  « -  «.. ·«  -
F« i� J« T« - «  - -7--··.·-J.T"« «.Ts�«·«.l7«s7.&#39;«?«-«.:  «»

&#39;?.T:««-«« r« c« o z� - » »«

  er risetisteiisli t i alttt t ß L ·«.«-«,«·.«.
Erz« ss: - e.
«?»» brauche, gestraft.
 F. �W. Hofm
L »»EJ,«I«- p .

.4».,..- 

., -.._J

meinenherg
�.&#39;�;.-�.&#39;4..- «�- - i. . - g f x: z� As· -«-«""..»&#39;;,. s.»F«- -  l «. ». - .- · . ,............_._...

O CO . �O0Eil! alter Monate-ini
Weilst-«, firni iin Haushalt u. �iäiche.
Platten, sucht vassettde Stellung au
einem alteren Ehepaar» einzelnemHerren nichtiiiisgeschlosk Zutritt. u.
P 260 Geschäft-sit. d. Si les. Ztg.

-·.·«

» warmen drang?�Poftslzeiiunzspreteli c Seite 5
durch srde Postanstnit bebte sen.

Beziigspreis 1 �lt für ben iralenbernienat, 3 Je
für das Vierteljahr. {für kürzere Zeit nsird der
SleilensNaciinieis direkt« von der Expcdition
verleitet berichtet: 6mal flach Einsenduiig von
40 ins» 12 mal flir 75Pf. Bei Abhmuitg tu der
Expeditlom Schwcldnißer»ftr.47, wills. die Wollte.

{mit mein Kolotzialwiirens und
DelikatefsewGefthait suche» f. sofort
oder zuiti l. April 1916 einen mit
der Brauche vertrauten

fiotteti Slkerläiifer
mit guten Zeugnissem 

Hermann Flacher,
Cunnerddors i. stinkt.

Für mein Flolonialttiaren eslliäft
en gross! C« ou 119m1! sll te «· f!

folibe

nsungeit Mann.
_ Ge . Offerten mit Zcu ais-ab-w?! ten und Gehaltscitig e er-

en an
0tto schwarz, Ziegenhals i. Seht.�i .... .._.. -.__�o� «.

Für mein Koloniaiioarengesekicsift
ex; sgijos u. en» ctyiaiisuclie ich einige
tüchtige, militarfrete

junge Leute
zum l, Agrik Bemerkungen nebstTeugnisa s»»cltriften, Bild und Ge-altsanspruehen erbeten an

olnricls Ludwig Folgt, Stettin.
»Zitnt»l. April,  FflTalT wird

ein ledigen militarfreier
1. illcntttiutsge

W&#39;geguckt. �eine! »Bewerber müssen schon in ahalts auf einein Gut gesucht. To«milieiiaiiscliiu Bedin trug. us r.
unter S 287 efchft.__ ch . Z g. 2!

Juitges Mädchen .
19 J» wüuschi eei iu Küche und
Haushalt atiszu it» en; »Landhaus-

ssdaesitlsarbeil 911 �iieriiixrlxmimaiä?bie isseicbn. d. Schists im�.  e
Ich suche siir eiti junges

Ntiidch en,

weiches ihr HaushaltungisessikRe actictli 
�entachth hat unb in

I� .
feiert eine Stcllutig

"63

Lachen vertraut sein.

ehon le

Dasselbe» hat auch schon in arti» .
wirtschaftlichen Betrieben gearbei .
und wurde ebent. gern die wirr:
schaftliche Leitung eines Heims
übernehmen. Ich kann dasselbe
warm empfehlen.

Freifrau von Richthofen,
geb. von ßülow,

� Stanotvith Kreis Striegau. e
Geh. räuleinboni Lande. 20 J.

alt, in a ett Zweigen des aushalts
erfahren, im Stechen u. chneibern
bewundert, fucht geftiitzt auf gute
 Empfehlungen. Stelung als [2

Stillst it! Hlllllsillli
Familienatischlii erwünscht· Busche.
s 289 an die Gei iaftsir d. Seht. Ztg.

ev» welches sich vor keiiier
scheut. sucht Stellung als

Still litt Klilin
auts Cåut z.  Febrbuaiz od. l. Mtxzue euntevo n . r«3203 u. F. Gefciist.rd«.1ScJ1l1ef.  �

. stock-in i
sucht Stellung um l. April auf�ein Landguto Jsfarr us, Anaehi
unt. s 291 Geschft d. chlei.Zta. �«

Wo kann junges Mädchen
die f. Küche erlernen ?

iZnschv u. sitzt. Geschst d.Schl. 8. km

Arbeit
Alteres besseres liliiidcltcii v.Land»e,i,

- a
Yglehalt bei freier Station tnonatl

licher Stellung schaftigt aewe en
und mit Amts- und Gutsvorstatidsg

» Gehalt nach
bereinkun t.
Zeu nisa ichtiften. die nicht zu-

rückge aiidt werden, mit Lebenslauf
erbeten an

Rentamt Ornontowits,
sit. Pleß its.

» Für mein Kolonialw.-Gesch. suche
ich z. l. April einen

jüngeren Verkäufer.
Bewerh mit Gehaltsanspc an

I]. 0. Siebner, Crossen  Oder!.

Lllllisllglshlslhs
Für mein Koloiiialioar»eii-Gescliäft

Groß und Kleinverkatin fuche »ich
zu»ni l. Aprtl d. J. einen Lehrling
mit den noti en Schitlkenntitiisen

Villae m Günther,
Goidbera Schlei. �

Für Giro handiung elektrttckierArtikel tvir ein kauftnannicher

Lehräng
gesucht. Selbstgefchriebene �Bewegt:un e»n unter T Soll befördert die
Gei aftsft. d. schief. Zeitung.

» Gelucht
zum l.»Aprtl auf 1200 Mor en ge.
Gut mit» intensiver Bewirti iaftung
unverheir» durchaus zuverläss-

Beamter,
der nur bitute EmpfehL besitzt und

nz iel fänd. wirtschaften kann.

100 Mark außer Bett u. Wäsche.
Zeuant e» erbeten an
Frau . ittmeister Friedrich,

Dom. Giersdorß
Kreis  «Holdbexg-.s:iahiiau.

Stiche »für» mein tliittergut Lifsa
bei Görlio einen  U

energischen, tüchtigen
�Beamten.

Militärfrei u. aus guter Familie

wird Herr oder Dame, itiögiicltst aus der Eise
Maschinenichreiper bevorzug .

sum, ålllascltiitetifabrilx 9512631111117.
sssxixekkistfgsixsszs ,  5 ab,   i ·, -;-zj«;,-i-s;3- e�;«zit·.-:�;«s;:s·s.

 mit Einjähr.-Freitvilixseiignis zum l. April er. gesucht. .

Seinen: nnd Baiitnwolltvarett ein gesetz.
" ·   stdssklcesskskspskxsssss

llbereiitkuiikn » »
 Angeb erb. an Ritter utsbesiher
-  Fuchs. Lllskbwllje Sir. blau.

dass« i

I
i! XII«« T.� m�!i,  «
Ttxåu.

nts ob. Lilltiichinens
c .
»O!

 We« f�; «« «z-:i;.i�.-«-i«-.» ;-.«.-«,»ck·,·.-. � gis-». �x21.is» I Eszssäklksks �g! »«  Ha. kszpzsyxGsz te; « .-
ik-«··« .·FH··"·«-«v« «« 1J .311�: _. ZU. «.1 -

T« 
 i

est eint-edles, 
Hzz i

.--,-«.-,�-«· II· · is. · «-«,.--�.k .;·· � �:. du�; « s? I «»  c �ÖMÄ- um.» -.. is« J «« s·«&#39;:««.s·�lg---«-ss-« -  �e -.««-.·-.-«.t-.�-i«.--«�Its. «.-.·---
für Horn. Stauseen-mir. W hla

fu e »für bald oder später jg. oder tu t
Verheirateten

Wkttilmtishititifeiig
auch Kricgstierietztem Gehalt nach

Für Revier von eii.»l800 911m.
mit Sthälliolzbetrieb wird z. 15. Z.
gut empfohlener �

II
Farmteam

zur Krie syertretiin vesncht.Ding. eriii. u. 1&#39;227 Ziff. Sihletc Zier.
Für iiieiii 1250 weg. großes Gut
die ich z. l. März unverheiratetenfu

Beamten oder Eilet-en.
KhGottfclilib bei {Strichen  Pofen!

Sanierung, Still. �llnitßrcit. [0
Gefucht zuin baldigen» AntrTtt

under-»in, erfahrener. selbständiger
Wtrtschiiftslieatnter

als Kriege-Vertretung aus Gut von
Hsälltorgen im Kreise Dis. dessen
Besitzer im Felde steht» Busche. m.
Ckehaitsforderun u ri ten unter
�l Tit! an d. Gesch . .Sch ef.Ztg. [2

Dom. Danigsckiq, Kr.Lldeltlt·1U,
�J3ro_b._�l3_ofcn� sucht tof. ad. l. März
militarrreien. Unverh., oln. sprech.P

�l� . . i. O
Wlltschtlslvzttlslicltllr

bei hohem Gehalt und Tantieme,
desgL eilten Unverh., ntiiitärfreien

Hostie-unalter-
auch für fofort oder l. März.

Suche bald jüngeren
i o

Bearbeiter,
Wirtickis t.et. auch Arie sverle ten
od»er fon tige energische Terson ich-
keit zur eaitfsiattigititg der Leute.

«?

Meldungen niit Zeugiitsabfchriften «
in Dauerftellun . Zeuaniffw Bild,und Geliaitsaiifprticlien an

Damm. Geischen,«Kr. Gulzxau Sein.
Doniininin Nieder Rosen �

sucht alteren

Wslisbllsilsüsslslililii
 Offerten �mit. Gehaltsansprücheii

bei freier Station exkl. Waiche er-
beten an «

Fralonholz, Rittergutsbesi er,
Post Ober-Zinsen. Kreis Stre len.

Zum 1 April wird ein tüchtiger

Affiftetit oder
Ho beamter

gesucht.  Sie . Angaben über Ge-
haltsanspruche und Zeugniife sind
zu richten an

Kgl. [Domäne Lenkau
Post Lefclmitz OS.

Wltiihlitislsiiifenf
für t1l»ittcrg. sofort oder später ges.
Seid. ist Geiegenhdgebotetn sich auch
ini Schnitt. und mtsgeiclr zu be-

�Ov: �
� �b! d. ·�-«-·-.» ·,»F ».. a�: -� v!...�i.� �ö-DI� i". «« -«·""--« �anno?� « « · «

Hteiiatitttifltn

udoll� Messe, Brei-Sinn.

�Bewerberinnen, welche längere

Wllihlenbeaiitlie �ü

r. unb Aufgabe von Neferenzen

.w 1,1.,� «»  »F· ·« «» « g. . _

Dotninium Latigauhle
bei Bojanowo

sucht zum lialdiäen Lltitritt einen
zuverialiigen tu itigen  z.

Wliiihitnsiiiletifiii
Gehalt 600 �e, bei freiyer Beköitigung

c e.exkl. Bett und Was

Z. l. Aiiicz ob. später ges. junger

gesiegt-tierischef. intens Wirt .
Rttgt Ob, Nenndorfz

Post Ludivigedorf D}...
ter. Miit-its.

d. J. zwei »
Bretiitereivertiitiiter

für Kriegsuertretuiig mild» Dauer-
»fte»iiiitig. Durchaus» tnchtige uiid

 erfahrene Beamte, die ihre Erfolge
durch gute Zeit nisse»» und Enipfeits
lunaen iiachwei en sonnen. wollen

Bewerbungspapicre in beglaubigter
»? IAbjchtjtft unter �Eingabe der Gleis-älts-
·antpruclie �an die llnterzeichnete

bald einreichen.

direktioii Ilacot. Bezirk Rosen.
»Sttthe zum 1.  einen energis

me« Aufseheris

erfahren »»iii. Busche. u. s» 259
die Gefchaftsin d. Schles Ztg.
» Suche zu sofort oder l. A
Jungen Mann als

Monogr
auf 
wirtschaf .

Oberiiifpektor Freier-�ohen.
Dom. Kontos-p- Sir. Grünberg i.Sclil.

Wir suchen z. Antritt am l. Jetzt

Großherzoglich Sächsisckie Dotnänetw 
chi}? 
«!

F: 25  Baligiern, auch Kriegt-inva-
iden, welcher in lanbtrnfllrbeitcn 

an

pril 
it!

größere intensitn Brei-mem-

Geiiiiipt »so: 1. Apizil iexiiitaussse
2li3irtfchnfteritt,

lllkslsl lstistsZRifdd is. uspksiusäimsI s « ¬11.
auf Rittergut in Olieifch»l»esi»en. . ur

FttZlasLidcieGZeukitiåtsfefpnioglkltgi u eia an r. un .
an die Geichii. d. Schlei Bin. �

Gesiihilx 1. April ielbstäd engl.
»  f;i  - Messe«· ··· |_&#39;_ «« 

T.
welche Rachen. Backen, Etnlege
vorziigl. »periteht. .

Zeugnttsh Gehaltsanspn u. wo·
mogL Bild an

Frau von Prittwitz,
Cöchmelticliiits, sie. Orts.

Suche zum 1. Vlärz f. frauenlofen
 Fjiiiähauäh. geh» fange, evang.

Giitsbesttzerstoihter
ans nur guter samilie», die selb-
ttandig ut u. mit d. aus·
ntadclien .L7ausarb. bei. Au mit
Buchfuhruntn Lohn- u. Kranken·
kaisenwefen vertraut ist. » Ferner»
Speieli»er,» Garten und Huhnerhof
beaufsichtigen muß. Busche. nitt
Bild, Zeugnissem Lebenslauf undCleiftaltsaiispn unter S 274 an die
Ge chaftssh d. Schles Zta. �

lvitifacite Sttitze
oder beis. Mädchen für i!lll»es, evang.,
esund, sauber, fur Berlin »zu drei
�erieneu gesucht. Zeugntsabschn

u. Gehaltsaiispn u. I� 205 an die
Gefchaftstr d. Schies Arg.

Durchaus» tüchtige. senden,
per-fette slocltiitz

die etwas» Hausarbeit mit über«
nimmt, bei gutem» Lohn fur ioalelch
oder zum I. April gesucht. »Beste
Zellgiiisfe ebinaung. Bei Be·
waliriitig Daiiei«;teiliitig.l. schrt rl. Angebote an

I

O «· ,
3 « «! 1x i";&#39;. - � s --

Jüti erer Ma
Wirtsi aft,
PenftonszahlniigAntrttt meiden. Fische. u. P
an die Geicbst d. Delikt� Bist«

DREI-ishr �m
_ o9

zuerst-l. Fitttcivmtiiiiy
der mit Frau »40 Stück Gro
 Kuhftall! übernimmt. Hohes
und Deputah » »

Scholtisei Kontfchivih
P. Grofzburcn sit. Studien.

lieben.
iiii,» der Liebe» zur

kann sich bei inaßtger

event. baldigen 
256 
 l! richten an Frau »P

izbieh 
«ohn 
� gesucht. Nur �Erwerb. ungenau.-

al gesDr. 192 ilisch, Waldetibitriu Still.

Erfiihrettes
aiistiiiidiges Alcid-eint,
das auch kochen kann, zum l. April
gesucht. �Briefe mit Zeugnifien zu

ostdirektor von
Dritter, Lliblteii i. L. __ is

Ziiiii »Ant»ritt 1. llllärz »ober-
fruher in feiner Seuche ganz ftrine

KZMU Blick Mllsliskls
�Jlbfehr. werben lierückjtthti t.

fühl-er,
 Biitifchtitiede

fofort bei hehem Lohn gesucht.
Julius Berger,

Tiefbaits-Aktiengesellschaft, 
Pschow PS.

3 tüchtige Lokomotiv-

[2

säumte. u. s279» Getchit » chl.Ztii-
Daselbst kann sich auch ein [0

iüclitiges llerdmädchen
meiden.

Eins. Stütze
oder besser. �München,
d.»»sich v. k. Arbeit scheuen, in. bürg.
Striche bertr.� e. 1. 4. 1G lief, �iufchr.u. i; 21 cszescii Seine-· Sitz. isit. der

Liustiittdiges Mädchen
oder unverheirateten perfekten

0D

Brenner-
Gehaltsansvrü e entsenden.
von Mendelasolm-Bartliolclyr,

Langherin»sdsrf. Post Niebufcln
Ntederichiesicw

Gitter Pferde-pflegte

übernommen wer
und Deputan

Suche zuiti 1. ojtiicz verheirateten!

als sliitscher für l. April 1916 ge-
sucht. Leichte Feldarbeit niuß auch

den. Gutes Lohn
Meldun en an das

tagsiiber f. häusL Arlr inKind ges.
Vorstellung 2-�8 Katferftin 13. I.

Für 2. April suche gewandtes

Sitibeitiiiäichett
Jserfönlicxie Bedienung, Weiß-nahen. Wäsche Bedingung. Ver·

mittelnng nicht ausges toten.
nur] 
sze 113.» Frau Mo »»

KaiiewWiihelmsStra
Besseres, fauberes, evang.

Htitisiltiidcltcit

Bim l. April gesucht für pr. höhereZziädchenf nie, Nähe »von Breslau
ebenslau u.

T22l Gesghst d. cbles Ztg.
Für: l. März gesucht

täti en. Familienansclil Zeit· uissein.� ilb u.  Behaltäanfbr. �an Ri ter .
Ade. Oeifa OL., Pot Forftaew f

»Sollte flir l. März, oder l. April
einen fleißiger« tilchtt ex: �
Wiitfiltaftd-Afsiftettteii.
Zeugnisabscltriften und Gehalts-

anfpruche erbeten. »
Desgl. einen nicht zu jungen

Eichen
bei 600 Mk. Pensionszahluncn

Rtttergutspacliter Nolda,
Dotnäne Kreiizdorß Sir. Pleß OS.

Für »größeres Gut wird für bald
oder f pater zuverlass. schreibgetvandn

Wilisilllfilsllsslsllli
auch kriegsbeschädigtey �

lIcsUÄtO
eilest-rückte u. Zeu uisse erb. unter
Bkäiu-banltndol Mossed�reßlau. «

�
«

Zwei tüclftiaa militärfreie
stritten,

auch Kriegsberletztn
werden fur bald oder 1. April ge-
sinnt. Gehaltsanspruclie und Zeug-flammend» Bedingung» �llnfan�ß:geholt bei freier tatioti l800» lt

Jörs. 21th. Post Pensio-
. nisabschristen ein ureiche inan

DoitnWaruiuutoiv bJBlottnihOS

erfuhr. beis.
Kinderfräuleiu
u 3 Kindern mit nur langj. guten

- eu nissen.
Frau Mar . Bielsehowsky,

2! amsla l -
Ban faefchtift.

Su für fofort oder l. März
eitifa es

Kiuderfräuleiit
zu zwei Mädchen von 4 u.»5 Jahren,

äeekdern hat.die Kenntrtisfe im Seh
Gehalt pro Lltonat 15�Angebote mit Bild erb. unter
THIS GeichjLSchlspZtg.

: Unverh. hi�:«t»h. Beamter»  nicht
« it»ui l.- April ziir alleinigen: äfl�itll�g seines kleinen Hans« k-

iielstercs Plättchen«
tillclnftsstek Frau.
Aussübri. Afthgelk urGehaltss

ford. u. B 18 efcbft. 6chl. Z,

sersnttvoetiich für den wen:

C!

eugnis erbeten Erd s

Dpmiuinm Gkei  u;   VsxlckgllL  ZsUIlZIcU
Post Linden-lese. Kreis Neissr. VI? sktukllgeäyksvktz l. Yo« sksässkikllß-����- - s n - a1: u r. 111iNU ferner: mlhtarft. utfdascuani sen un �et III  an

u�sghep Ggctiaftssi. s. Gebiet. Zug.  g
i sitt, bnrlä fi als sit-i g- VOUIL S« UUDEAgxrtsreter gllteldlitrksgen an die cgd Hallsmadchcll
OelxOberinfbylltitultstltiltz OS. zunä IE Zlgril gesuchtH Vöerlgrigtt. � wir r a run in au ar ei ,Eli« Lehre! in Wäfchebehandiurcs , Serbier»e«n. Nur

Beioerberinnetn ie schon in herr-
scliaftlichen Hausern waren, wollen
ich unter Einfenduiig von Zeugnis-
abschriften und Lohnanipriichen
melden bei

Frau vorn Bciileeker.
Schlosz Ttrfchtiegeh Brod. Posen.
"Tauche zum 2. April er.
ein anständ., tüchtige-s. evang.

Hausttiadilteli
oder einfache Jungfer,

die mit allen Obliegenheiten ihres
Faches grundlich vertraut ist.

Nur»beste Zeugni e n. Gehalts-
anspruehe sind etnzu enden an

Frau von Loesch,
geb. »Ist-cito von den? Basische,
wgiichbach im Rtesengspespbz

Suche per l. April ein älteres?»

austiiudiges München
um Alleindi»etist für 2 Personen.
edingung eins» büxgerii e Küche

und ründlich in Wäsche be andeln.
uf 1:. m. An abe d. Gehaltsanspn

c...�

«. unter B 4 Ge chst. d. Seht. Zur.

Kindern-alt
·« erfahren-»O» guten Zeugnissem zu

1- u. cltahrigen Kindern fofort
gesu t. �Jlnaelnan

J eg.-Batimeii·ter Lybiens,
Starttermin. Nikolaipla �.3.

m J u de Teilivtkonrad Klein, für den vrovi teilen usweiteren r :L ein I· . Reinecke beide in« Halse« la Berlin.


